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Exveditlon: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
e 


eitun 


inmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Nr. 137. Morgen: Ausgabe. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittwoch, den 23. März 1881. 


Unſeren geehrten Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe!] dieſen Ländern mehr conſumirt als bei uns, weil der Reichthum dort] Arbeitskraft beſteuert, kann der Wohlſtand nicht wachſen. Wir haben 
größer iſt als bei uns. In England vor allen Dingen hat man den ſalle Veranlaſſung, uns davor zu hüten, die Höhe unferer indirecten 


des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den 
Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börfe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit dem 
4⸗Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für dieſe 
Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die 
Verſendung hiernach regeln zu konnen. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗ 

Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedirt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
FPPTPTCTPTCTCCTCCTCTCTWTWTTTVTVT—T—T—T—T————————————p—— 
Directe und indireete Steuern. 

In einer Denkſchrift, welche Fürſt Bismarck dem Reichstage hat 
vorlegen laſſen, um mittelſt derſelben die drei neuen Steuerprojecte, 
welche im vorigen Jahre unerledigt geblieben und in dieſem Jahre 
von Neuem wieder eingebracht ſind, zu empfehlen, wird nachgewleſen, 
daß in England, in Frankreich, in Amerika der Betrag an indirecten 
Steuern, welcher auf jeden Kopf entfällt, ein erheblich höherer ſei, 
als in Deutſchland. Daraus wird gefolgert, daß wir in der Ent⸗ 
wickelung unſeres Syſtems der indirecten Steuern zurückgeblieben 
ſeien und uns beeilen müßten, das Verſäumte nachzuholen. 

Es hätte nicht ſehr viel Mühe gekoſtet, aus demſelben Zahlen⸗ 
material, welches in dieſer Denkſchrift vorliegt, auch den Beweis zu 
führen, daß in den drei genannten Culturſtaaten auf den Kopf der 
Bevölkerung ein höherer Betrag an directen Steuern kommt als bei 
uns, daß wir ſomit auch in der Entwickelung des Syſtems der directen 
Steuern zurückgeblieben find und daß wir ſomit uns auch beeilen 
müſſen, unſere directen Steuern in die Höhe zu bringen, falls anders 
wir uns nicht dem Vorwurfe ausſetzen wollen, unſere Cultur un⸗ 
gebührlich zu vernachläſſigen. 

Ueber alle Steuerfragen iſt im Laufe der Jahrhunderte unendlich 
Vieles zuſammen geſchrieben worden und es hält ſehr ſchwer, darüber 
etwas Neues zu ſagen. Auch die vorliegende Denkſchrift, obwohl fie 
ſich die ernſthafteſte Mühe giebt, die theoretiſche Streitfrage über den 
Vorzug der indirecten Steuern vor den directen ſo gründlich zu ent⸗ 
ſcheiden, daß in alle Zukunft hinein kein Proſeſſor es ſich kann ein: 
fallen laſſen, dieſes Thema wieder aufzunehmen, auch die vorliegende 
Denkſchrift bringt im Allgemeinen etwas Neues nicht bei. Die 
Gründe, welche ſte anführt, find recht hübſch und klar formulirt, 
aber neu ſind ſie nicht. Es ſind dieſelben Gründe, welche ſchon zu 
unzähligen Malen erörtert, innerhalb gewiſſer Schranken gern an⸗ 
erkannt und ſoweit fie dieſe Schranken überſchreiten, zurückgewieſen find. 

Nur das Eine an dieſer Denkſchrift iſt neu, daß die Höhe der 
Steuerlaſt, welche in anderen Ländern beſteht, als ein idealer Zu⸗ 
ſtand hingeſtellt und uns ohne Weiteres zur Nachahmung empfohlen 
iſt. Viele Steuern, hohe Cultur: darum müſſen wir unſere Steuern 
vermehren, dann wird uns die hohe Cultur von ſelber zufallen. Neu 
iſt dieſe Anſchauung aber nicht, einem Jeden wäre es zu empfehlen 
geweſen, mit einer neuen Anſchauung von dieſer Beſchaffenheit vor 
die Oeffentlichkeit zu treten. 

Die Wahrheit, welche wir dieſer Anſchauung gegenüber zu ſtellen 
haben, iſt weniger neu, aber nüchterner. In England und Frank⸗ 
reich bringen die indtrecten Steuern mehr ein, als bei und, weil in 
dieſen Ländern mehr conſumirt wird, als bei uns. Und es wird in 


Lobe ⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Barnay. 

Am Montag trat Herr Barnay in einer ſeiner bedeutſamſten 
Rolle, als „Nareiß“ in Brachvogels gleichnamigem Trauerſpiel, auf. 
Es iſt keine leichte Aufgabe, welche der Dichter dem Schauſpleler ge⸗ 
ſtellt hat. Ein Hamlet im Salon, ein durch Unglück dem Wahn: 
witze nahegebrachter Menſch, der ſich trotz ſeines Menſchenhaſſes und 
des Cynismus, in deſſen Vorſplegelung er fi gefällt, doch fein 
beſſeres Ich, die Achtung vor ſich ſelbſt bewahrt hat, fo erſcheint uns 
Narciß Rameau. Aber der Dichter hat den Charakter nicht ſo ein⸗ 
fach gezeichnet, er hat ihn mit Details überladen, welche den Dar- 
ſteller nur allzu leicht auf Irrwege führen können. In der That 
haben wir berühmte Schaufpieler geſehen, welche in dieſer Rolle den 
vollſten Nachdruck auf die bizarren Launen, auf den menſchen⸗ 
feindliche Cynismus des Sonderlings legten, welche ſich keinen der 
packenden Effecte, an welchen die Rolle ſo reich iſt, entgehen ließen 
und die es doch nicht verſtanden haben, uns die Geflalt glaubhaft zu 
machen. Nareiß ift kein ſentimentaler Träumer, kein pylloſophiſcher 
Witzling, kein weltſchmerzlicher Narr, er iſt ein Menſch, den ein ge⸗ 
waltiges Unglück aus dem Gleichgewicht gebracht hat, der unter ſeinem 
vorgeblichen Materialismus ein tiefes Gemüth verbirgt, der. ſich in 
ſeiner zur Schau getragenen Vorkommenheit ſeine Selbſtachtung und 
ſeinen Idealismus bewahrt hat. An Geiſt und Gemüth ſteht er hoch 
über ſeiner von ſittlicher Fäulniß angefreſſenen Umgebung, er hat ſich 
das Herz eines Kindes mitten unter einer Welt der Verberbtheit 
erhalten. 

Mit unvergleichlicher Kunſt wußte Herr Barnay aus der er⸗ 
drückenden Fülle der Detaild dieſen Kern herauszuſchälen, den ganzen 
Reichthum feines Geſtaltungsvermögens verwendete er darauf, in 
Narciß vor Allem den unglücklichen Menſchen zu zeichnen und ihn 
unſerem Herzen nahe zu bringen. Dabel kam die Ausarbeitung des 
Details in keiner Welſe zu kurz, nur überwucherte ſie nicht und artete 
nicht in Manierirtheit aus. In der Scene mit den Encyclopädiſten 
fehlte es nicht an beißender Schärfe, in der Pagodenſcene nicht an 
ſprunghafter Laune, das Hauptgewicht aber legte der Künſtler denn 
doch in ſene Stellen, in welchen das Menſchliche im Narelß zum 
Vorſchein kommt. Die Erzählung feiner Liebesleiden und die Be: 


hohen Ertrag der indirecten Steuern nicht dadurch erzwungen, daß 
man die Zahl der ſteuerpflichtigen Artikel fortwährend vermehrt, ſon⸗ 
dern im Gegentheil man hat dieſe Zahl fortwährend verringert. 
Man hat die Wirthſchaftspolltik fo eingerichtet, daß Jedermann ſich 
wohl befand, daß das Volk wohlhabender würde, und dabei ſind denn 
die Steuererträge gewachſen nicht „mit Sorgen und mit Grämen 
und mit ſelbſteigener Pein“, ſondern ganz naturwüchſig und unbe⸗ 
abſichtigt. Den größten Theil trägt dort ein einziger Artikel, der 
Branntwein, und das iſt gerade der einzige Artikel, von welchem 
Fürſt Bismarck bisher noch nicht entdeckt hat, daß er ſteuerkräftig iſt. 

Eine Einkommenſteuer von drei Procent bringt in England ganz 
andere Beträge auf als bei uns, weil der Durſchnittsbetrag des Eln⸗ 
kommens dort ein ſehr viel größerer iſt als bei uns. Ganz aus 
demſelben Grunde bringen die Verzehrsſteuern in England ſehr viel 
mehr auf als bei uns, weil der Verzehr ein ſehr viel größerer iſt. 
Es glebt kaum einen Artikel, an welchem man die Größe und die 
Wohlthätigkeit des ganzen Verzehrens beſſer meſſen kann, als der 
Zucker. Der Zucker iſt kaum durch einen anderen Artikel zu er⸗ 
ſetzen, er wird in allen Culturländern in gleicher Beſchaffenheit ver⸗ 
kauft, ſein Verbrauch kommt nicht irgend einer beſonderen Leiden⸗ 
ſchaft entgegen, er iſt ein Gegenſtand, gegen deſſen wachſenden Ver⸗ 
brauch die Moral ſchlechtbin nichts einzuwenden hat. Das find 
Prädicate, welche fich auf Wein, Bier und Branntwein, auf Kaffee, 
Thee und Chocolade und endlich auf Tabak nicht ohne Welteres 
übertragen laſſen. Nun, an Zucker verbrauchen wir 15 Pfund auf 
den Kopf, während Nordamerika 38, England 57 Pfund verbraucht. 
Gegen Rußland und Spanien mit 6 Pfund find wir in demſelben 
Maße voraus, als wir gegen die oben erwähnten Länder zurückbleiben. 

Man vergegenwärtige ſich das Leben des engllſchen Arbeiters, der 
an Thee gewohnt iſt, an einen ſo ſtarken Thee, wie er bei uns den 
wohlhabenden Klaſſen nicht elnmal ſchmackhaft iſt und damit vergleiche 
man die bei unſeren Arbeitern übliche Cichorienbrühe, welche mit ein 
paar Kaffeebohnen aufgemuntert wird! In Frankreich iſt Wein das 
gewöhnliche Getränk des gemeinen Mannes, der marchand de vin 
hält die Garküche des unterſten Ranges. In Paris kommt auf den 
Kopf der Bevölkerung, die Neugebornen mit einbegriffen, ein halber 
Liter Wein auf den Tag und an anderen Orten ſteigt dieſer Betrag 
auf Liter. Bei einer Bevölkerung, welche durch die Gunſt des 
Klimas oder den aufgefammelten Capltalreichthum des Landes in den 
Stand geſetzt worden iſt, fo zu leben, begreift es ſich, daß die in⸗ 
directen Steuern mehr einbringen, als bei uns. Und wenn wir da⸗ 
durch, daß wir Frieden behalten, daß das Zutrauen ſich hebt, daß wir 
eine vernünftige Wirthſchaftspolttik verfolgen, zu größerem Wohlſtand 
gelangt ſind, werden auch bei uns die indirecten Steuern mehr ein⸗ 
bringen, als bisher. 

Nicht dadurch find England und Frankreich zum Wohlſtand und 
zur Zufriedenheit gelangt, daß fie die indirecten Steuern möoͤglichſt in 
die Höhe trieben, ſondern umgekehrt, weil fie zum Wohlſtande gelangt 
waren, begannen die indirecten Steuern mehr einzubringen. Das 
zum Leben Unerläßliche läßt man aber in England völlig und in 
Frankreich moͤglichſt von Steuern frei. Die Noth des letzten Krieges 
und ſeine Folgen hat die Franzoſen gezwungen, manche Steuern ein⸗ 
zuführen, die ihnen ſelbſt ſehr unerwünſcht ſind und die nur in 
Deutſchland, theoretiſche Verehrer finden. Aber bei den nothwendlg⸗ 
ſten Nahrungsmitteln ſucht man doch den Steuerdruck moͤglichſt zurück⸗ 
zuhalten. Brod und Fleiſch erzeugen Arbeitskraft und wenn man die 


die übrigen Mitwirkenden leiſteten ihr Beſtes. Die geſammte Vor⸗ 
ſtellung wurde ſehr beifällig aufgenommen, der Gaſt nach jedem Acte 
und wiederholt bei offener Scene ſtürmiſch gerufen. 

Leider war das Haus, namentlich im erſten Range, nur ſchwach 
beſucht. Es wäre befhämend für den Kunſtſinn unſerer Bevölkerung, 
wenn ein fo hochbedeutender Künfller, wie Barnay, und fein in: 
tereſſantes Repertoire in der That keine Zugkraft ausüben ſollten. 
Hoffentlich tritt hierin recht bald eine wünſchenswerthe Aenderung 
ein, damit ſich das Gaſtſplel Barnay's auch in dieſer Beziehung be⸗ 
friedigend geſtalte. 2 


Eine Reife im Sattel. 
Von Gr. Richmann. 

Lange Wochen hindurch waren die Schleuſen des Himmels ge⸗ 
Öffnet geweſen und hatten endloſe Waſſermaſſen über die durſtige Erde 
des mittleren Brafiliend geſchüttet. In die Poren des Erdreichs war 
die Feuchtigkeit eingeſickert und hatte aus der gedörrten Staubſchicht 
des Bodens einen ſchlammartigen Bret geſchaffen. 

Ein ungewöhnlich ſchneller Temperaturwechſel quälte zwei arme 
relſemüde Reiterinnen durch glühende Sonnenſtrahlen, deren ſengende, 
erſchlaffende Hitze auf die müden Glieder und ſchmachtenden Gaumen 
ihre lähmende Wirkung nicht verfehlte. Gegen die Läſtigkeit der 
Gluth und der ſchwirrenden Inſecten, die nach der Regenpertode ſtets 
in Legionen ihre Attaquen ungenirt und furchtlos auf Menſchen und 
Vieh ausführen, boten die gendarmblauen Gaze⸗Iris.Ponchons nur 
tenen ungenügenden Schutz. Ponchons, meine Leſerinnen, find näm⸗ 


lich 2 Meter breite und 3 Meter lange Stücke Stoff, der Jahreszeit | 8 


angemeſſen entweder aus Flor, Seide, Cachemir, Tuch oder Filz, 
welche der Länge nach in der Mitte einen Schlitz haben, der mit 
Borte oder Band eingefaßt wird. Um dieſe Oeffnung herum und 
auch an den vier Kantenſeiten ziehen ſich Stickereien, entweder von 
Gold, Silber, Seide oder auch Wolle hin. Da durch den erwähnten 
Schlitz bei gutem Wetter der Kopf geſteckt wird, und bei ſchlechtem 
nur das Geſicht herauslugt, ſo ſind dieſe Ponchons zu einem, von 
Alt und Jung, von Hoch und Niedrig, Männlein und Weiblein bei 
jeder Wa getragenen unentbehrlichen National⸗Garderobeſtück 
geworden. 

Die jüngere der Reiterinnen war elne vielgereifte Deutſche, Ellen 


gegnung mit der Pompadour waren dementsprechend die Glanzpunkte mit Namen, die zum Beſuch nach Braſillen gekommen war. Dieſelbe 


des Abends. 

Von unſeren einheimiſchen Kräften haben wir in erſter Reihe 
Frl. Bethge zu nennen. Die talentvolle Künſtlerin fptelte die Pom⸗ 
vadour mit überraſchender Kraft und Schärfe, nur in Maske und 
Haltung zu jugendlich. Frl. Stehle war eine anmuthlge Ontnault, 


hatte mir die Erlebniſſe dieſer Sattelreiſe geſchlldert und ich werde 
ſie unten ſelbſt ſprechen laſſen. 


* 
Als ich, fo ſchrieb fie, mich im Stadthauſe der Familie, um derent⸗ 
willen ich über den Ocean geſchwommen war, vorſtellte, bedeu⸗ 


Steuern nach dem Vorbilde anderer Staaten zu ſteigern, mit welchen 
wir weder in Wohlſtand noch in Schulden wetteifern können. 


Breslau, 22. März. 

Die zweite Sitzung der dieſſeitigen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen Com⸗ 
miſſarien behufs der Vorberathungen für den Abſchluß eines deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages fand am Sonnabend ſtatt. Wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, iſt in dieſer Sitzung von den öſterreichiſchen Come 
miſſarien auf die großen Nachtheile hingewieſen worden, welche Oeſterreich 
durch die Grenzſperre erwachſen, da letztere den Viehexport aus Oeſterreich 
vollſtändig inhibire; auch die anläßlich der Viehſeuchen von der deutſchen 
Regierung erlaſſenen Anordnungen machten den Export des Viebes für 
Oeſterreich faſt unmöglich. Es wurde darauf beſchloſſen, eine Subcommiſſion 
niederzuſetzen, in der die Frage erörtert werden ſoll, auf welchem Wege 
dieſen Beſchwerden der öſterreichiſchen Regierung abzuhelfen und welche Ab⸗ 
änderungen im deutſchen Geſetze und Verfügungen zu treffen ſeien. Es 
beißt, daß Oeſterreich für dieſe Vergünſtigungen ſich zu nicht unerheblichen 
Conceſſionen bereit erklären würde. Gegenwärtig finden die Beſprechungen 
wegen des von der deutſchen Regierung gemachten Vorſchlags, betreffend 
die Bindung der Tarife ſtatt; Deutſchland beantragt für eine große Anzahl 
von Artikeln die Bindung der Tarife, ſo namentlich für agrariſche Pro⸗ 
ducte, die Textilbranche, Eiſen ꝛc. Wir hören, daß mau von beiden Seiten 
bemüht iſt, ein Definitivum zu Stande zu bringen. 4 

Zur türkiſch⸗griechiſchen Frage wird heute gemeldet, daß ſich die Pforte 
nun doch zu größeren Conceſſionen entſchloſſen habe, nämlich zur Abtretung 
von Theſſalien bis einſchließlich Ambelakia, Lariſſa und Karditza, von Arta 
und als Entſchädigung für den übrigen Theil des Epirus von Kreta. Auf 
Grund dieſer Verſtändigung ließe ſich vielleicht ein Einverſtändniß erzielen, 
es fragt ſich nur, ob die türkiſche Diplomatie das Anerbieten wirklich ge⸗ 
macht hat. 

Berliner Blätter ließen ſich geſtern aus Petersburg telegraphiren, 
Loris⸗Melikow habe feine Demiſſion gegeben. Dieſe Nachricht wird bes 
reits entſchieden dementirt, fie widerſpricht auch thatſächlich allen uns vor⸗ 
liegenden Mittheilungen. Die Meldung iſt offenbar durch folgende, von 
der „Ruſſ. Corr.“ gebrachte Erzählung veranlaßt worden: „Gleich nach dem 
Tode Kaiſer Alexanders II. begab ſich Graf Loris⸗Melikow zum jetzt re 
gierenden Herrſcher und ſprach: „Majeſtät, ich bin Soldat, das Unglück iſt 
geſchehen, ich habe alſo meine Pflicht nicht erfüllt, entlaſſen Sie mich.“ 
Kaiſer Alexander III. fiel dem Grafen weinend um den Hals und bat ihn, 
auf ſeinem Poſten zu bleiben. Als der Graf hierauf erklärte, er habe viele 
Feinde, die ſeinen Sturz wünſchen, und wolle deshalb lieber freiwillig 
gehen, begab ſich der Kaiſer in die Gemächer der Kaiſerin, kehrte mit ihr 
zum Grafen zurück und bat ſie, ihm zu helfen, den einzigen Mann, auf 
den ſeine ganze Hoffnung ſich gründe, zu bewegen, dem Staate fernerhin 
ſeine Dienſte zu widmen. — In Folge deſſen nahm Loris⸗Melikow ſein 
Abſchieds⸗Geſuch zurück und darf ſeine Stellung jetzt als ſehr gefeſtigt an⸗ 
geſehen werden.“ 


Gegenwärtig macht ſich in einem Theil der ruſſiſchen Preſſe eine fehr 


reactionäre Strömung bemerkbar. {Die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“ verlangt 
die Anwendung drakoniſcher Maßregeln, die „Neue Zeit“ plaidirt für Re⸗ 
preſſivmaßregeln gegen die Schweiz, weil dieſe die Nihiliſten beherberge, 
die „Most. Ztg.“ endlich will die Verlegung der Reſidenz nach Moskau. — 
Hoffentlich bewahren der Kaiſer und ſeine Regierung auch fernerhin die ge⸗ 
mäßigte und beſonnene Haltung, welche ſie bisder an den Tag legten. 

Ueber die franzöſiſche Miniſterkriſis liegen keine neuen Meldungen vor. 


tete man mir bedauernd, daß, da dieſelbe bereits nach einer 
50 engl. Meilen belegenen Plantage zum Aufenthalt während der 
heißen Jahreszeit bergeſiedelt ſel und nur dort und nicht im Stadt⸗ 
hauſe „several rooms“ (mehrere Zimmer) zu meinem Empfange 
berelt ſelen; wenn ich aber an two rooms (zwei Zimmern) 
genug hätte, wollte die Hausmeiſterin mir augenblicklich dieſelben im 
Geſchäftshauſe herrichten, damit ich mich von meiner ſechswoͤchentlichen 
Meerreiſe erholen könne, ehe ich den Ritt to the German Farm 
in the country (nach dem deutſchen Gute auf dem Lande) unter⸗ 
nehme. Die Familie, die ich beſuchen wollte, war namlich aus 
Deutſchland übergeſtedelt. 

Da die Hausmeiſterin eine gebildete Engländerin von guten 
Sitten war, ſo erbot ſie ſich freiwillig, den anſtrengenden Ritt eben⸗ 
falls zu unternehmen und mich mit der Autorität ihres Alters zu 
ſchützen, denn es iſt in der dortigen Gegend für eine junge Fremde 
ein Wagniß, nur von einem farbigen manservant (Diener) geführt, 
über Land gegen 50 Meilen einen Ritt auf einer wenig oder gar 
nicht paſſirten Straße zu machen. Mit größtem Dank nahm ich das 
Opfer an. 

Mit dem nöthigen Proviant und den Piſtolen im Halfter machten 
wir uns auf den Weg. Morgens vor Sonnenaufgang waren wir 
aufgebrochen, weil wir während der Mittagszeit in einem Wirths⸗ 
haus an der Straße oder in einem Walde ausruhen wollten, um 
in der Nacht weiter zu reiten. Da unſere Thiere leichtfüſſig und 
muthig waren, ſo hofften wir am Abend des zweiten Tages in 
erman house zu ſein. Gegen den uns führenden Diener konnte 
ich eines Mißtrauens nicht ledig werden, ich wußte nicht warum. 
War mir der wüthende Blick aufgefallen, als er hörte, daß die 
Miſtres ſich uns anſchließen würde, oder war es der Umſtand, daß 
er, als er ſah, wie ich mein anfangs widerſtrebendes Thier ſehr bald 
ſo in der Gewalt hatte, daß es lammfromm dem leiſeſten Druck am 
Zügel folgte, in engliſcher Sprache in die Worte ausbrach: „Ich 
habe geglaubt, die Gouyanna würde auch ſie abwerfen, ſie hat bisher 
noch nie Jemand außer mir auf ihrem Rücken geduldet.“ 

Ich wußte, woran ich nun bei dieſem Führer war, hatte ich doch 
den Geiſt, der die verſchledenen Volksſchichten der dortigen Gegend 
beherrſcht, ſchon einmal zwei Jahre vorher eingehend ſtudirt. Ich 
verlor auf Grund dieſer Erfahrungen keinen Augenblick mit Beſchul⸗ 
digungen oder Furchtäußerungen, denn das hätte ihm entſchleden Herr⸗ 
ſchaft über uns Frauen eingeräumt. Ich wußte ganz genau, daß ein 
unbeugſamer Wille, ein uneingeſchüchtertes energiſches Vorgehen, ein 
ſtechender, ſcharfer Blick einer ganzen Bande ſolchen Gelichters impo⸗ 
niren und ſie zu willenloſen Selaven machen kann, die ſich, ſobald 
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Herzog und der Herzogin von Sagan einen Beſuch ab. 
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Bibber im ein Ausaleich der vorhandenen Schwierigkeiten nicht ermöslicht] Herrſchaflen zur Gratulation zu dem Prinzen Friedrich Carl und 


worden. 

Sehr günſtig lauten die engliſchen Nachrichten über die Verhandlungen 
mit den Boeren. Allem Anſchein nach dürften dieſelben zum Frieden 
führen, da England die Hauptbedingung, die Unabhängigkeit der Boeren 
anzuerkennen, erfüllen will. 


Deutſchland. | 

Berlin, 21. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Gebeimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Werder an der Uniberfität zu 
Berlin den Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kreis: 
pbyſikus a. D., Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Fanninger zu Naugard den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberarzt des 
Bürgerhoſpitals zu Köln, Dr. med. Bardenbeuer den Rothen Abler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Feſtungs⸗Inſpectionsſecretär, Rechnungs⸗ 
a zu Mainz den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 

exliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Poſtdirector Wagner in Aachen, den 
Poſtinſpector Meine in Minden i. W., die Geheimen expedirenden Secre 
taire und Calculatoren Wehlack in Dresden, Frank in Potsdam und 
Bennezet in Darmſtadt, ſowie den Poſtinſpector Krätke in Berlin zu 
Poſträthen ernannt. 

Dem zum Kaiſerlich ruſſiſchen Seneralconful in Frankfurt a. M. ernannten 
Kammerherrn und Staatsrath von Glinka iſt das Exequatur Namens 
des Reichs ertheilt worden. 

Der Thierarzt Wilbelm Tappe zu Berlin iſt zum commiſſariſchen 
Kreisthierarzt für die Kreiſe Tarnowitz und Zabrze ernannt worden. 

Berlin, 21. März. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtäten] wohnten geſtern dem Gottesdienſt im Dome bei und 
beglückwünſchten den Prinzen Friedrich Carl zu ſeinem Geburtstage, 
zu Ehren deſſen ein Familiendiner bei Sr. Königlichen Hoheit ſtatt⸗ 
fand. Heute empfingen beide Kaiſerlichen Majeſtäten Ihre Königlichen 
Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin von Baden, welche 
nebſt Familie hier eingetroffen und im Kaiſerlichen Palais abge⸗ 
ſtiegen ſind. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] empfing geſtern Mittag 
den Commandanten von Kaſſel, Generallieutenant v. Colomb, den 
Commandeur der 5. Divifion, Generaladjutanten, Generallleutenant 
Freiherrn v. Los, ſowie den Fürſten zu Fürſtenberg. Nachmittags 
3% Uhr nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Staatsminiſters von 
Puttkamer entgegen. Heute Vormittag empfing der Kaiſer einige 
Offiziere zur Erſtattung von Meldungen und hörte die Vorträge 
des Chefs des Militärcabinets, Generaladjutanten v. Albedyll und des 
Chefs des Civilcabinets, Wirkl. Geh. Raths v. Wilmowski. Ferner 
nahm Se. Majeſtät die Meldung des auf der Durchreiſe nach Sanct 
Petershurg hier eingetroffenen Prinzen Wilhelm von Heſſen entgegen 
und empfing den Prinzen Hermann zu Sachſen⸗Weimar. 

[Ihre Majajeſtät die Kaiſerin und Königin] war am 
Sonnabend in der Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anwe⸗ 
ſend. — Geſtern Vormittag wohnte Ihre Majeſtät der Delegirten⸗ 
verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins bei und erſchlen 
Abends mit Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm und 
Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern in der 
Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins und der 
ei Landesvereine im Saale des landwirthſchaftlichen Mini: 
erlums. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
rinz und die Kronprinzeſſin] begaben Sich am Sonnabend 
mit Ihren Königlichen Hoheiten den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie 
und Margarethe, ſowie Ihrer Königlichen Hohelt der Prinzeſſin 
Chriſtlan zu Schleswig⸗Holſtein nach Potsdam, nahmen bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm das Diner ein und kehrten mit 
dem 6 Uhr⸗Zuge hierher zurück. Abends 9% Uhr traf der Prinz 
Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein aus Primkenau hier ein. Der Kron⸗ 
prinz empfing im Laufe des geſtrigen Vormittags den ehemaligen 
türkiſchen Botſchafler Ariſtarch⸗Bey und ſodann den Profeſſor 
Dr. Caro aus Breslau. Nachmittags ſtattele derſelbe dem 
Die 
Kronprinzeſſin empfing eine Deputatlon des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins aus dem Elſaß unter Führung der Freiin Iſabella von 


Manteuffel und beſtehend aus Frau von dem Kneſebeck, Frau Ledder⸗ 


bofe, Frau Jöſſel, Frau Burgaburn, Frau Sengenwald und Frau 
Steenwerder. — Nachmittags 44) Uhr begaben ſich die Höchſten 


glauben appellirt wird, willenlos dem ſchwächſten Weſen beugen, trotz⸗ 
dem die aus dem Abſchaum aller Herren Länder zuſammengewürfelten 
Horden es manchmal dem Tiger an Grauſamkeit und Blutdurſt zu: 
vor thun. Sehr oftentativ zog ich das große goldene Miſſtonskreuz 
hervor, das ich am Halſe trug, was mir bei der dortigen bigott katho⸗ 
liſchen Bevölkerung gewiſſermaßen als Freipaß diente, da fie daſſelbe 
für eln Kruzifix hielten — und in des Dieners große förmlich geſtlelten 
Augen, die mich heimtückiſch lauernd von unten herauf anſchielten, 
einen ſcharfen, durchdringenden Blick werfend, ſagte ich, heiter zwar, 
aber mit Beziehung: 

„Gott ſei Dank, ich bin zu ſattelfeſt, um ſo leicht zu ſtürzen.“ 

Ein ſcheuer Blick des Mannes ſtreifte mich, er kroch förmlich auf 
feinem Thiere zuſammen, als ich meinem Gouyanna die verſchiedenſten 
Kunſtſtückchen abzwang, ohne nöthig zu haben, die Peitſche anders zu 
brauchen, als ſie durch die Luft zu ſchwenken. Schließlich wich doch 
ſeine Furcht der Bewunderung und in Demuth trieb er ſein Pferd 
an unſere Seite und küßte enthuſtaſtiſch den Saum meines Ponchons. 
Ich war beruhigt, weil ich wußte, daß von dieſer Seite nichts mehr 
zu beſorgen war. 

Mrs. Wight flüſterte mir beruhigt lächelnd zu: „I have been 
already very afraid, but it was not necessary, I see, you 
do understone the matter.“ (Mir war ſchon ſehr bange, aber 
es war unnöͤthig, ich ſehe, Sie verſtehen die Sache.) 

Die ſengenden Sonnenſtrahlen entlockten dem feuchten Boden 
dampfende Dünſte, welche wieder an allen Gegenſländen, ſelbſt an 
unſeren Kleidern einen feuchten Niederſchlag hervorriefen, der von 


der deſtillirenden Gluth fofort wieder in Dämpfe verwandelt wurde. 


Ich bedauerte unſere armen Pferde. Fußtief im Schlamm watend, 
dann wieder auf hartem, glühenden Quarzboden, den glühenden 


Strahlen ausgeſetzt, ſo ging's tiefer in das Land hinein. Gegen 


Mittag hielten wir es auf freier Straße nicht mehr aus. Nach eini⸗ 
gem mißtrauiſchen Zögern folgten wir Cipio's Rath, den Weg ſeit⸗ 
wärts durch die Waldungen einzuſchlagen. 

Mrs. Wight wollte ihrem Mißtrauen gegen dieſen Vorſchlag 
Clpio's Worte leihen, doch capirte fie noch rechtzeitig einen leifen 
Wink von mir, zu ſchweigen. Ich fand es nachher geſprächsweiſe für 
angemeſſen, die Mrz. aufzufordern, auf dle geplante Sieſta zu ver⸗ 
zichten, und gab als Grund Furcht vor Mlasmen an. Da meine 
Begleiterin meine Abſicht verſtanden hatte, fo pflichtete fie mir bei. 


Der Geif jedoch war willig, während das Fleiſch ſchwach, mehr wie 
ſchwach geworden. — — 


Es iſt ein großartiger, ein erhebender Eindruck, den man empfängt, 


1 wenn man eintritt in einen ſolchen Wald. Hohe Palmen⸗ und Baum⸗ 
rieſen, mit vieltauſendjährigen Ringen an den unbelaubten Stämmen 


I wünfhung im Löniglihen Palais em 


ſie die gelſtige Ueberlegenhelt erkennen, oder wenn nur an ihren Aber⸗ 


nahmen bei demſelben das Diner ein. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 21. März. [Militärſtrafproceß⸗Ordnung. 
— Das Innungsgeſetz.] Im Kriegsminiſterium haben heute, wie 
wir an biefer Stelle zuerſt mitthellen konnten, die Conferenzen über 
die Militärſtrafproceß⸗ Ordnung ihren Anfang genommen. In den 
der Frage naheſtehenden Kreiſen glaubt man, daß es endlich gelingen 
werde, jetzt die Materie ſo weit zu fördern, daß der betreffende Ent⸗ 
wurf in der nächſten Seſſion des Reichstages den Gegenſtand der 
Berathung und Beſchlußfaſſung bilden möchte. Der jetzige General: 
Auditeur, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ Rath Oehlſchläger, hat ſeit feiner 
Berufung ſich mit raſtloſem Elfer dieſer Frage zugewendet und unter 


gewonnenen Materials einen neuen Entwurf aufgeſtellt, an deſſen 
Hand die jetzigen Berathungen gepflogen werden, deren Einzelheiten 
ſich nach der Natur der Sache vorläufig der Oeffentlichkeit entziehen. 
— Der Umſtand, daß das Innungsgeſetz vor der Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rungsfrage den Reichstag beſchäftigen wird, iſt darin zu ſuchen, daß 
man den Fractionen Zeit geben will, die Anſichten über den letzteren 
Gegenſtand zu klären. Augenblicklich gehen dieſelben noch ſehr weit 
auseinander, ſo daß für jetzt wenigſtens über den Ausgang ſich noch 
gar nichts ſagen läßt. Jedenfalls wird der Verſuch elner ſehr durch⸗ 
greifenden Abänderung des Entwurfes nicht ausbleiben, und da man 
weiß, wle großes Gewicht der Reichskanzler auf die moͤglichſt unver⸗ 
änderte Annahme der Vorlage legt, fo möchten Diejenigen Recht be⸗ 
halten, welche ein Zuſtandekommen des Entwurfs in dieſer Seſſion 
noch bezweifeln. Freilich hoͤrt man, es genüge der Regierung, die 
Frage im Reichstage überhaupt zur Erörterung gebracht zu ſehen, 
und ſie ſei ebenfalls darauf vorbereitet, ſich mit dieſem Ergebniß für 
jetzt befriedigt zu erklären; ſie gehe davon aus, auch hieraus für die 
Wahlen Nutzen ziehen zu können. 


Berlin, 21. März. [Bundes rath.] In der am 19. d. M. unter dem 
Vorſitze des Staatsminiſters von Bötticher abgehaltenen Sitzung des Bun⸗ 
desralbs wurde, nach einigen geſchaftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden, 
der Entwurf eines elſaß⸗lothringiſchen Geſetzes wegen Ausführung des 
Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung der Viebſeuchen in der 
von dem Landesausſchuſſe beſchloſſenen Faſſung genehmigt. Der Entwurf 
eines Negulativs betreffend die Gewährung der Zoll⸗ und Steuervergütung 
für Tabak und Tabalfabrikate, ſowie der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lolbringen über die Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Geſchäſts⸗ 
ſprache des Landesausſchuſſes wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. Ein zu dem Geſetzentwurf wegen Abänderung der Gewerbeordnung 
(Tanz, Turn⸗, Schwimmlebrer, Rechts conſulenten ꝛc.) geſtellter Zuſatzantrag 
Sachſens, welcher die obligatoriſche Einführung von Arbeitsbüchern und 
eine Ausdehnung der Zuſtändigkeit der gewerblichen Schiedsgerichte bezweckt, 
wurde dem mit jenem Geſetzentwurſe befaßten Ausſchuſſe für Handel und 
Verkehr, ein Antrag Bremens betreffend die Tara bei der Verzollung von 
Tabak dem Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen überwieſen. Nachdem fo 
dann eine Eingabe wegen Gewährung von Unterſtützung aus Anlaß des 
Krieges gegen Frankreich und eine fernere Eingabe betreffend die Zollbeband⸗ 
lung von Holzäſten nach dem Antrage der berichtenden Ausſchüſſe ihre Er 
ledigung gefunden hatten, erhielt der Antrag Oldenburgs betreffend die 
Ermächtigung des Hauptzollamts Brake zur Abfertigung von Zucker mit 
dem Anſpruch auf Zoll⸗ und Steuer⸗Rückbergütung die Zuſtimmung. Die 
Verſammlung trat ſodaunn in die Beratbung des Geſetzentwurfs über die 
Beſtrafung der Trunkenbeit ein und ertheilte demſelben in der von dem 
Ausſchuſſe für Juſtizweſen vorgeſchlagenen Faſſung die Genehmigung. Meh⸗ 
rere auf das Eiats⸗ und Rechnungsweſen der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen bezügliche Vorlagen wurden nach den Anträgen der Ausſchüſſe 
erledigt; von der Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze wurde 
Kenninſß genommen. Der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
über die Unterſtützung von dienſtunfähigen Forſtſchutzbeamten gelangte, nach 
dem Berichte des IX. Ausſchuſſes, ohne weitere Debatte zur Annabme. 
Den Schluß bildete die Ernennung von Commiſſarien zur Beralbung von 
rg im Reichstag, ſewie die Vorlegung der neu eingegangenen Ein⸗ 
gaben. 

* Berlin, 21. März. [Berliner Neuigkeiten.] Wie ſchon mit⸗ 
gelbeilt worden, ſieht der Kaiſer in der Trauer über das erſchütternde 
Petersburger Ereigniß ſich veranlaßt, diesmal darauf zu verzichten, die 
perſönlichen Glückwünſche zum Geburtstage in der ſonſt üblichen und aus⸗ 
gedehnten Weiſe entgegenzunehmen. Die Gratulationen werden ſich daber 
auf die königliche Familie beſchränken. Da aber von außerhalb doch 
mancker fürſtliche Beſuch hier eingetroffen iſt, ſo werden die Betreffenden, 
wie die „Nat.⸗Zig.“ hört, ſtatt früh am Abend von dem Kaiſer zur Beglüds 
Zum Geburtstag 


bfangen werden. — e 


geben mit ihren Spltzenkronen von Rieſenblättern dem Urwald ben 
Eindruck eines Tempels. Auch die Luft, die einen von dort heraus 
anweht, fie iſt fo friſch, ſcheint fo rein, wie der lebendige Gotted⸗ 
odem. Einen ähnlichen Eindruck empfangen zu haben, kann ich mich 
nur erinnern, als wir einſt in Italien nach einer heißen Mittag⸗ 
wanderung in die kühlen Hallen eines Kloſters traten. Dle dortigen 
Wälder ſind nicht, wie bei uns beforſtet, ſondern es iſt alles ur⸗ 
und naturwüchſig. Daher wird man auch dort nirgends wie bel uns, 
ganze Waldſtrecken von ein und derſelben Baumart entdecken. Ich 
für meinen Theil kann mich nicht einmal erinnern, auch nur je zwei 
Exemplare derſelben Gattung neben einander geſehen zu haben. 
Zahlloſe Schmarotzer⸗, Schling⸗ und Rankengewächſe hatten grüne 
Vorhänge und Wände zwiſchen verſchiedene Stämme gewebt und wo 
fie eine Lücke ließen, bildeten fie den ſinnigſten Rahmen zu ebenſo 
vielen traumhaft ſchönen Naturgemälden. Lange Spinnenfäden flogen 
durch die Luft; dort wo die Sonnenſtrahlen ihre Reflexe zwiſchen die 
dichten Waldkronen darauf fallen ließen, ſchienen es fliegende Gold» 
gewebe zu ſein. Der grüne ſchwellende Moosteppich zu unſeren 
Füßen war ſchlüpfrig und glänzte, wie wenn er mit Glaſur über⸗ 
zogen wäre. Wären nicht darüberhin Ranken und niedriges Strauch⸗ 
werk geklettert, ſo wäre es für die Thiere unmöglich geweſen, feſten 
Fuß zu faſſen. 

Es waren tleſe, harmoniſch wirkende Töne, 
mungsvollen Farbenconcert um uns her mitwirkten und unſeren Sinn 
gefangen nahmen: Das dunkle, ehrwürdig grüne Moos mit den helleren 
Blaitgewinden darauf; die bräunlich bis ins havannafarbene abſchattir⸗ 
ten himmelhohen Stämme mit den zartgrünen Rankenguirlanden. — 
Zwiſchen die dunklen Blätterkronen lugte dann und wann ein Stückchen 
Himmel voll intenſioſter Bläue, gleich wie ein ſelig empfindendes 
mildes Menſchenauge zu uns herab. Doch auch die ſüuͤdlich bunte 
Farbenpracht fehlte nicht. Seltwärts, theils am Geſträuch, theils auf 
dem ſchlüpfrigen Moosteppich verſtreut lagen Blüthen; manche hatten 
wahrhaft rieſige Dimenflonen, andere dahingegen waren kaum mittel» 
groß und einige waren winzig klein. Es waren Blüthen da⸗ 
runter von jenem gelblichen unangenehmen Roſtroth, daß unſere 
Fingerhüte und Kaiſerkronen markiren; wieder andere trugen theils einen 
zarten Schmelz, theils eine tief intenfive, heißprangende Farben⸗ 
gluth zur Schau, wie man die Gegenfäge jo zart und doch fo 
ſcharf ausgearbeitet nur in der Natur der ſüdlichen Himmelsſtriche 
finden kann. 

Wenn man von der grell und blendend beleuchteten Straße in 
diefe Heiligen Schatten eintritt, ſieht man im erſten Augenblicke 
nichts als ein dunkles und doch goldiges Flimmern, es iſt dies die 
ſchnelle Lichtveränderung; und erſt nach und nach gewöhnt fi) die 
Pupille daran, die umliegenden ſchattigen Bilder aufzufangen. Es 


e 


Anlehnung an die bisherigen umfangreichen Vorarbeiten, ſowie unter bei. Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal eröffnete die Generalverſamm⸗ 
Benutzung des durch perſönliche Erhebungen in den Bundesſtaaten im Namen der hoben Protectorin. Den Jahresbericht trug Geheimer 


— — 


welche in dem ſtim⸗ Haarfriſur mit den grünen Wegelagerern noch ferner in Colliſton 
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des Kaiſers findet am Dinstag wie alljährlich vom Balkon des Raib hauſes 
Feſtmuſik ſtatt. Bemerkt fei noch, daß eine Illumination des Rathhauſes 
nach dem Wunſche des Kaiſers nicht ſtattfindet. — Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales werden morgen Abend oder Übermorgen früh 
bier erwartet. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Kronprinz ſich ihnen 
auf der Reiſe nach Petersburg anſchließt, die Abreiſe würde dann 
Dinstag Abends erfolgen. — Der ruſſiſche Botſchafter von Sabourow 
iſt am Sonntag Abend von bier nach Petersburg abgereiſt; in ſeiner 
Begleitung befindet ſich der Botſchaftsrath Herr von Kotzebue. — 
Der General⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, welche ſtets 
eine Vorfeier von Kaiſers Geburtstag bildet, wobnten die Kaiſerin, be⸗ 
gleitet von der Prinzeſſin Wilhelm und der Prinzeſſin von Hohenzollern 


Legationsrath Häpke vor. 15 Jahre ſeien ſeit der Gründung des Vereins 
verfloſſen, derſelbe zähle jetzt 508 Vereine mit 51,359 Mitgliedern und be⸗ 
ſitzt ein Vermögen von 974,864 M. excl. dem der Zweigvereine, der Grunde 
ſtücke und Stiftungen. Die Ausgaben bezifferten ſich auf 56,099 M., die 
Einnahmen auf 38,348 M., der Baarbeſtand beläuft ſich auf 225,920 M., 
incl. eines Reſibeſtandes von 84,974 M. aus den Sammlungen für Ober⸗ 
ſchleſien und die Lauſitz. Geheimer Archivrath Dr. Haſſel ſprach über die 
Aufgaben der Frauen Vereine. Am Vormittage hatte ſchon eine Berathung 
der Delegirten unter Theilnahme der Kaiſerin ftaitgefunden, bei der Ge⸗ 
heimrath Haſſel der hohen Protectorin das erſte Exemplar des Handbuches \ 
für die Frauen⸗Vereine überreichte. — Das Anton Werner'ſche, für den 
Feſtſaal des Rathhauſes beſtimmte Congreßbild iſt beute an den Ma⸗ 
giſtrat ausgehändigt worden und wird daſſelbe ſchon morgen bei dem an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Kaiſers ſtattfindenden Feſtmahl zur Beſichti⸗ 
gung aufgeſtellt ſein. 6 
[Rebifion des Hilfskaſſen⸗Geſetzes.] Wie der Miniſter von 
Bötticher jüngſt in der Budget⸗Commiſſion des 9 mitgetheilt hat, 
iſt eine Reform des Geſetzes vom 7. April 1876 über die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen in Vorbereitung. Dem Vernehmen nach hat das preußiſche Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe bereits gutachtliche Berichte der Bezirks⸗ 
regierungen ꝛc. darüber eingeholt, inwieweit die Erſcheinung, daß von den 
auf Grund früherer Geſeße bestehenden gewerblichen Unterſtützungskaſſen 
erſt verhältnißmaͤßig wenige in „eingeſchriebene Hilfskaſſen“ umgewandelt 
und noch weniger „eingeſchriebene Hilfskaſſen“ neu ersichtet find, auf 
etwaige Mängel des Geſetzes und inwieweit dieſelbe auf andere Gründe 
zurückzuführen iſt. In erſterer Beziehung iſt namentlich erörtert worden, * 
inwiefern die durch die Beſtimmungen der SS 11, 12 und 13 des Geſetzes 
den Hilfskaſſen auferlegten Beſchränkungen don der Umwandlung beſtehen⸗ 
der Unterſtützungskaſſen in 1 Hilfskaſſen oder von der Neu⸗ 


errichtung ſolcher Kaſſen abgehalten haben, und eventuell, ob Aenderungen 
des Gejeges in dieſer Beziehung unbedenklich, beziebungsweiſe rälblich er⸗ 

ſcheinen. Di⸗ 13 en Erörterungen haben zu der Ueberzeugung ge⸗ 

führt, daß eine Reform des Hilfskaſſengeſetzes nothwendig ſei. 


[Zur Freihafen ⸗ Frage.] Aus Hamburg wird der „L. C.“ ge 
ſchrieben: „Kein Anderer nun, als Herr v. Treitſchke, hat — freilich ſehr 1 
gegen feine Abſicht — der Sache der Hanſaſtadte einen unſchätzbaren Dienſt 
erwieſen, indem er jüngſt im Reichstage den Hamburgiſchen Bundes raths⸗ 
Bevollmächtigten, Senator Dr. Versmann, zu einer entſchiedenen Er⸗ 
klärung über den Standpunkt ides Senats provocirte, welche allem jenem 
Geredenvon Capitulationsverhandlungen den Boden entiieht. Der Ham⸗ 
burger Senat hatte begreiflicherweiſe keine Veranlaſſung gehabt, den Reichs⸗ 
kanzler obne Noth durch ein ſchroffes öffentliches Aussprechen der in Hamburg 
ohnehin allgemein bekannten Auſchauungen des Senales zu reizen. Als 
aber Herr v. Treitſchke in öffentlicher Sitzung des Reichstages allen Männern, 
die mit dem Hamburger Senat den Artikel 34 der Reichsverfaſſung gemäß 
feinem klaren Wortlaut anders auslegen, wie Herr von Treitſchle, die 
Ebrenbaftigkeit abſprach, als er die Freiheit des nationalen Handels 
in den Hanſeſtädten „ein letztes Stack alter Fremdherrſchaft auf 
deutſchem Boden“ betitelte, als er die uralten Stätten deulſcher Cultur, 
welche den deutſchen Namen an die entfernteſten Küften trugen, aufforderte, 
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deutſche Städte zu werden, da konnte der Vertreter Hamburgs ſchlechter⸗ 
dings nicht mehr ſchweigen. Die ſachlichen Argumente des Herrn von 
Treitſchke zu widerlegen, war dem Senator Versmann freilich unmöglich, 
kotzdem dieſer Letztere als der größte Kenner der Hamburgiſchen Zollfragen 
gilt — aus dem einfachen Grunde, weil Herr d. Treitſchke es nicht für 
nöthig gebalten hatte, ſachliche Argumente gegen die Zweckmäßigkeit der 
Freihafenſtellung Hamburgs ins Feld zu führen. 5 

[(Zur Wahlbewegung im Reichslande.] Durch den Tod Schmitt⸗ 
Batiitons ift der Sitz des Reichstags⸗Adgeordneten für Hagenau Weißen⸗ 
burg erledigt. Als Candidat der Autonomiſten wird dort wohl der frühere 
Vertreter dieſes Wahlkreiſes, Bürgermeiſter Neſſel von Hagenau, auftreten, 
derſelbe, der ſich im Landes ausſchuſſe bei der Frage der Ortszulagen offen 
auf die Seite der Beamten ftellie. Unter dieſen Umſtänden unterliegt es 4 
keinem Zweifel, daß bei dieſer Erfagwahl die frondirenden Alideutſchen von 
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iſt nicht die würzige Luft unſerer Wälder, die den Eintretenden 
empfängt; — nein, es umfängt die Sinne ein ſo einſchmeichelndes 
wohliges Gefühl — gleichſam wie ein ſüßer Rauſch; man hat nur 
den einen Wunſch, zu ruhen — zu ruhen und zu träumen. Es 
bedarf einer faſt übermenſchlichen Selbſtbeherrſchung, dieſen inneren 
Drang einigermaßen zu bekämpfen, beſonders, wenn man von der 
verzehrenden Mittagsgluth der offenen Straße eintritt in dieſe 
Stätte der heiligen, kühlen Ruhe. Nicht einmal das unangenehme 
Geſchrei und Gekreiſch der fo herrlich befiederten Vögel jener Zone 
raubte einem die traumſelige Illuſion, denn um dieſe Tageszeit 
hat ſelbſt die Vogelwelt ſich zur Ruhe auf irgend einen Aſt oder 
Zweig gehockt. A 4 

Da Mrs. Wight ſchon bei Jahren war, fo if es ſelbſtoerſtändlich, 
daß bei ihr die Natur zuerſt ihre Rechte geltend machte. Ich be- 
merkte, wie ſie ihrem Thier die Zügel faſt gänzlich überließ und die 
Lider müde ſchloß. Dann und wann nur ſchreckte ſie empor, wenn 
ſie durch einen Zweig des dichten Strauch⸗ und Rankengelaubes einen 
Schlag ins Geſicht erhalten hatte. 

Ich machte mir im Stillen Vorwürfe, daß ich das Opfer der 
Dame angenommen hatte und nahm ihr Pferd in die Zügel, ſorg⸗ 
fällig vermeidend, daß ihr Geſicht und ihre ziemlich umfangreiche 


kämen. 

So waren wir eine Weile im Schritt, ſie ſchlafend und ich in 
Sinnen verloren, dahingetrabt durch das ſtille Waldgebiet. Das unan⸗ 
genehme Geſchrei eines Vogels, deſſen Namen ich nicht anzugeben 
weiß, schreckte mich aus meinen Träumerelen. Mir fiel plöpli ein, 
daß ich das Thier Ciplo's nicht mehr hinter mir hörte. Ich ſchaute 
mich um. Keine Spur von Roß noch Reiter war zu erblicken. — — 

Ich weckte die Mrs., was mir ſehr ſchwer gelang; fie machte mir 
in ihrer halben Betäubung den Eindruck wie ein vom Opium Be⸗ 
rauſchter. Nachdem ich ihr die Zügel in die Hand gedrückt hatte, J 
ritt ich den Spuren, die wir hinterlaſſen hatten, nach, etwa einige 
hundert Schritt zurück. 6 4 

Da ich aus Vorſicht nur langſam vorwärts drang, die Piſtole 1 
mit gefpanntem Hahn in der Rechten, ſorgfältig das Terrain umher 
recognosckend, fo geſchah unſere Fortbewegung auf dem weichen nach⸗ f 
giebigen Boden faſt lautlos. 

Da auf einmal bemerkte ich Cipio's breiten Nüden und blickte 
genauer hin, zu erkunden, was er ſeltwärte im Dickicht mit feinem 
Pferde treibe. Er hatte ſich, weil wir in der Gluth nicht das Be⸗ 
dürfniß, etwas zu genießen, gefühlt hatten, allein über die Proolant⸗ 
vorräthe, die in einem von Baumrinde geſtochtenen Korb anf einem 
Sattelknopfe hingen, gemacht, und war, weil er den Blſcken der 
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auf der einen Seite die Altdeutſchen und Autonomiſten, auf der anderen 
die Clericalen und Proteſtler, und zwar in einem Wablkreiſe, in welchem, 
wenn er auch im Ganzen vorberrſchend katboliſch iR, doch Den ebans 
geliſche Landgemeinden vorhanden find, in welchen nicht, wie in den refor⸗ 
mirten Jnduſtree Orten des Ober⸗Elſaſſes, ein proteſtleriſcher Fabrikherr die 
erſte Geige ſpielt. a i a 

Die Verordnung, betreffend die Einberufung außerordent⸗ 
nder Bezirkstage, Vom 10. März 1881] beſtimmt für e ee 
was folgt: Die Bezirksvertretungen der Bezirke Unter⸗Elſaß, Ober⸗Elſaß 
und Lothringen werden zu außerordentlichen Bezirkstagen berufen, welche 
am 4. April 1831 eröffnet und ſpäteſtens am 7. April 1881 geſchloſſen 
werden. 

[Duckwitz, der Reichsminiſter für Handel und Marine im 
Jahre 1848, 7. i 
meilter Arnold Duckwitz, 79 Jahre alt, an Allersſchwäche geſtorben. Der 
Name des Verſtorbenen iſt weit über die Grenzen feiner Baterſtadt hinaus 
ehrenvoll bekannt geworden. Im Jabre 1848 war er Mitglied des Vor⸗ 
parlaments und des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes und wurde jpäter zum Reichs ⸗ 
miniſter für Handel und Marine ernannt. Seine ſtaatsmäuniſche Be⸗ 

abung bekundete er namentlich durch den mit mannigfachen Schwierig⸗ 
eiten berbundenen Abſchluß der Verträge mit dem früberen Königreich 
Haunover über Weiterführung der hannoverſchen Eiſenbahn bis Bremen. 
Desgleichen iſt die Schiffbarmachung der Weſer unterhalb Bremen für See⸗ 
ſchiffe ausschließlich fein Werk. Seinen Bemühungen gelang es ferner, 
im Jahre 1847 die erſte deutſch⸗amerikaniſche Dampferlinie 1 Stande zu 
bringen. Somit konnte er auf ein arbeitſames und an Erfolgen reiches 
Leben zurläblicken. Bereits im Jahre 1875 waren leider feine Kräfte derart 
geſchwächt, daß er ſich von den öffentlichen Geſchäften zurückzuziehen ge⸗ 
nötbigt ſah; in demſelben Jahre bereitete ihm der Senat bei feiner Ent⸗ 
laſſung aus dieſer Körperſchaft eine ebrenvolle Ovation. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes]! wurde das 
ohne Angabe des Druckers erſchienene eg mit der Ueberſchriſt: „An 
die Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Partei der Schweiz, des Allgemeinen 
Gewerkſchafts⸗Bundes, des Grütlivereins und der deutſchen focialdemo: 
kratiſchen Partei!“ und der Unterſchrift: „Die vom Congreß beſtellte Fünfer⸗ 
Commiſſion und die Verwaltungs⸗Commiſſion rer Inſtitute.“ 


In Bremen iſt in der Nacht zum Sonntag der Bürger⸗ 


[Perſonal veränderungen bei den Juſtizbebörden.] Der 
Landgerichtsdirector Rösler in Oppeln iſt geſtorben. Verſetzt ſind: die 
Amtsrichter Lion in Ratibor an das Amtsgericht I. in Berlin, Seinen» 
— in Lüdenſcheid an das Amtsgericht in Unna, Gilliſchewski in 

ubig an das Amtsgericht in Forſt und Köbler in Sontra an das Amts: 
gericht in Kaſſel. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die 
Rechtsanwälte Stockmann in Gr.⸗Strehlitz bei dem Landgericht in Oppeln, 
von Holtum bei dem Landgericht in Düſſeldorf, Dr. Alexander ⸗Katz 
bei dem Amtsgericht in Rirdorf und Grume bei dem Amtsgericht in Neu: 
ſtadt⸗Magdeburg. — In die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: der 
Amtsrichter a. D. Klingemann und der Rechtsanwalt Dr. Aletander⸗ 

ab aus Rixdorf bei dem Landgericht I. in Berlin und der Gerichts: 
Aſſeſſor Altbaus bei dem Amtsgericht in Steele. — Der Rechtsanwalt 
Gail in Hadamar bat feinen Wohnſitz nach Limburg verlegt. — Dem 
Rechtsanwalt und Notar, Geheimen Juſtizratb Dürre in Magdeburg ift 
die nachgeſuchte Entlaſſung als Notar ertbeilt. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
find ernannt: die Reſerendarien Dr. Schier, Dr. Hartmann und 
Hubach im Be des Oberlandesgerichts zu Kaſſel, Wette im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Hamm, Peucer im Bezirk des Oberlandesgerichts 
u Frankfurt a. M., Niſchtowsky im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Breslau, Lentz und Hanſen im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel, 
Bing im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, und Vogel⸗ 
geſang im Bezirk des Kammergerichts. Dem Gerichtsaſſeſſor Hörner 
ift behufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt. 

[Die „Berliner Wespen“) werden nunmehr, nachdem fie von der 
ech losgelöſt find, und zwar vom April ab, als ſelbſiſtändiges Blatt 
erſcheinen. 


[Deutſche Chronik.] In Kiel fanden am 18. d. wieder Haus⸗ 
ſuchungen wegen Verdachts der Vergehens gegen das Socialiſtengeſetz ftatt. 
Mehrere Drudihriften und Lithographien, ſowie eine Gipsbüſte von Laſſalle 
wurden mit Beſchlag belegt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

„ Wien, 21. März. [Czechiſches aus Wien.] Es iſt 
wunderbar, wie weit wir es in der Ausgleichsära ſchon mit der Ver⸗ 
ſöhnung der Nationalitäten gebracht. Eben ſind die Gemeinderaths⸗ 
wahlen hier im Gange: und da reißen in allen Straßen die Poll: 
ziſten die Plakate der hochconſervatlven Mittelpartei ab. Der loyale 
Vorwand iſt allerdings, daß bei der Affichirung irgend einer Vor⸗ 
ſchrift des Preßgeſetzes nicht genügt ſein fol. Daß das aber eben 
nur ein bequemer Vorwand iſt, begreift Jeder auf den erſten Blick, 
wenn man ſteht, mit welchem Eifer die Polizei die Hilfe der Haus⸗ 


von 
ſtrengen Hausmeiſterin entgehen wollte, zurückgeblieben, um in aller 
Gemüthlichkeit zu ſpeiſen. 

Erleichtert ſteckte ich die Piſtole in das Halfter, ehe ich Cipio an⸗ 
rief, um ihm kein Mißtrauen zu zeigen. 

In dem Augenblick, als ich des Dieners Namen auf den Lippen 
hatte, drehte er ſich herum und fuhr erſchreckt zuſammen, als er 
meiner anſichtig wurde, denn er erwartete eine Rüge wegen ſeiner 
Pflichtoergeſſenhelt; da ich jedoch keine Silbe weiter verlor, fo verzog 
ſich ſein ſchwärzliches Geſicht zu einem verlegen vergnügten Grinſen, 
was in der That einen faſt ſchauderhaften Anblick darbot. Ich 
ſpornte mein Pferd ſowohl wie das ſeine durch einen leichten Schlag 
zu fo großer Eile an, wie fie eben bei der verworrenen Wegbeſchaffen⸗ 
heit moglich war. 

Nach wenigen Minuten waren wir denn auch hinter der Mrs. 

Mit geſenktem Kopf troddelte deren Thier vor uns her, die Zügel 
waren den Händen ſeiner Hertin jetzt factiſch entſunken und ruhten 
auf ſeinem Halſe. 

Als mein Gouyanna des Thieres Langſamkeit im Heranſprengen 
gewahr ward, wieherte es laut; die Gerdiquas ſchien dies für eine 
Aufforderung zum Galopp zu halten; denn, ebenfalls wiehernd, nahm 
ſie dieſe Gangart an. Die Mrs. war vornübergeſunken und hatte 
mit ihren Armen Gerdiquas Hals umklammert. 

So ging es wohl acht Minuten durch die Wildniß; — da — 
auf einmal ſcheute das vornangalloppirende Thier vor einem jäh ihm 
ins Auge klatſchenden Zweige — und nun ſtürmte es durchgehend 
durch Dick und Dünn. Die gellenden Angſtrufe des Mrs. dicht vor 
ihren Ohren machten die Gerdiqua noch ſcheuer, ſie brach mitten 
durch das Geſtrüpp. Wir folgten. Ich bemühte mich vergeblich, 
dem raſenden Thiere zuvorzukommen, um ihm in die Zügel zu fallen; 
aber vergeblich. — Trotzdem ich der Gerdiqua dicht auf den Ferſen 
war, ſo war der Buſchdurchbruch doch zu eng, um vorbeikommen zu 
können, auch ſchlug ſie aus, ſo daß ich meinen Gouyanna feſt im 
Zügel faſſen mußte. 

Endlich — ein plätſcherndes Wogen wurde laut neben dem 
Schnauben der Pferde; — es war eine Quelle, welche das Silber⸗ 
band ihres Baches entſendet hatte, an uns vorüber durch das Wald» 
thal in ſchlängelnder Linie zu riefen. 

Es wurde hier etwas lichter. Im Nu war ich an der Seite des 
Ausrelßers und griff mit blitzſchneller Seitenſchwenkung ihm in die 
Zügel, Schnaubend ſtampfte Gerdiqua noch einige Minuten den 
Boden, dann legte fie ſich, meinem Druck und Liebkoſungen fügend, 


der Huffellung eines eigenen Candidaten abfehen und für Neſſel ſtimmen 
erden. ir werden dort thatſächlich di arteien in der von dem 
Saaten werden cl bk ibre — meſſen — 
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in das Moos am Baches rand. 


Ich flieg jetzt ab, und nachdem ich meinen Gouyanna an einem 
Stamme feſigepflockt hatte, ſuchte ich der Mrs. krampfhaft verſchlun⸗ 
gene Hände vom Hals ihres Thieres zu löͤſen, was mir erſt gelun⸗ 


meiſter requirirt, um ihr durch Benetzung der Plakate deren Entfer⸗ 
nung zu erleichtern, wo dieſelben allzufeſt angeklebt ſind. Es handelt 
ſich alſo offenbar nicht darum, dem Geſetze zu ſeinem formellen 
Rechte zu verhelfen, ſondern den Inhalt eines hoͤchſt gefährlichen 
Manifeftes dem Publikum moͤglichſt ſchnell und gründlich zu entziehen. 
Da nun aber die „Mittelpartei“ im Gemeinderathe — genau ſo wie 
Graf Taaffe ſie ſich bisher vergeblich für das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
wünſcht hat — vor allen Dingen eine wirthſchaftliche iſt: fo kann 
abſolut nur ein Paſſus des Programmes den Aerger der Regierung 
heraufbeſchworen haben — der nämlich, wo es heißt: „Wlen müſſe 
ſtets Bollwerk deutſcher Cultur und Sitte bleiben; es ſei als Reichs⸗ 
haupt: und Reſidenzſtadt Oeſterreichs verpflichtet, über die Einheit des 
Reiches zu wachen und allen, dieſelbe gefährdenden nationalen und 
föderalen Beſtrebungen entgegenzutreten.“ Ja, es wird bald eine 
lange Litanei abgeben, was in Wien Alles nicht mehr geſagt werden 
darf und man ſieht nicht blos, man hört ſchon ordentlich das Gras 
der Reaction unter dem „nationalen“ Dünger wachſen. In Freytag's 
„Brautfahrt“ wurde die Stelle mit brauſendem Jubel in der Burg 
begrüßt: „ach nein, Juwelen ſind's nicht, es find nur boͤhmiſche 
Steine; Ihr wißt, wir grenzen an Böhmen und da kommt fo 
allerlei Zeug zu uns hinüber.“ Darauf fulminante Beſchwerde 
des Fürſten Lobkowitz beim Grafen Taaffe über die Nachläſſigkeit der 
Hoftheater⸗Cenſur und ſofortige Streichung des ominioͤſen Paſſus. 
Ein dritter Caſus hat jüngſt im Gemeinderath eine derbe, aber wohl 
verdiente Abfertigung gefunden. Graf Harrach, einer der feudalſten 
und ultramontanſten Magnaten Böhmens, hatte vor einem Jahre im 
Abgeordnetenhauſe den Miniſter interpellirt, ob er nicht die Wiener 
Volksſchulen in utraquiſtiſche, deutſche und flaviſche, verwandeln werde, 
damit die czechiſchen Lehrbuben und Tageloͤhnerkinder nicht von dem 
deutſchen Unglauben infielrt und entnationaliſirt werden? Einſtimmig 
hat jetzt der Gemeinderath nach genauen Erhebungen die Reſolution 
angenommen: es ſei das eine muthwillige Entſtellung der Wahrheit, 
und es ſei unbegreiflich, wie Miniſter Conrad dieſelbe habe unge⸗ 
rügt paſſiren laſſen konnen, da er als langjähriger Statthalter 
Niederöſterreichs am beſten wiſſe, daß jene Anklage nur von Groll 
und Haß gegen das deutſche Wien dietirt fe, das in der deutſchen 
Schule ſeinen deutſchen Charakter wahre und deſſen Volksſchulen man 
deshalb ſlaviſiren will. Unter 62,000 Kindern ſelen 98 Knaben und 
20 Mädchen, die nur czechiſch verſtünden, deren Eltern aber gerade 
am eifrigſten gegen flaviſchen Unterricht proteſtirten, well die Kleinen 
möglichſt ſchnell Deutſch lernen ſollen. Graf Harrach proteſtirt nun 
dagegen, daß er Wien habe beleidigen wollen, wo er lebe und ge⸗ 
beren ſei — „leider“: rief die Linke Herrn Lienbacher zu, als er 
nach der Affaire mit dem „hoͤchſten Heurigen“ dieſelbe Palinodie 
vorbrachte. 


Wien, 21. März. [Das Petersburger Attentat und die 
Wiener Polizei.] Die Zuſtände in Rußland ſind nicht ohne 
Wirkung auf unſere Polizei⸗Verhältniſſe geblieben. Das Polizei: 
Präſidium in Wien hat geſtern an ſämmtliche Polizei⸗Bezirksleiter 
und Abtheilungs⸗Vorſtände einen Erlaß gerichtet, in welchem der 
ſtrengſte Auftrag ertheilt wird, alle verdächtigen Indioiduen, insbe⸗ 
ſondere alle verdächtigen Perſonen, welche ſich auf der Straße herum⸗ 
treiben, ob bei Tag oder Nacht, arretlren und zur Ausweisleiſtung 
zum Amte ſtellen zu laſſen. In Folge dieſes Erlaſſes ſind bereits 
die erforderlichen Befehle an die Wachorgane ergangen. Der Grund 
dieſer Maßregel mag wohl in der Thatſache zu ſuchen ſein, daß an 
dem Gebäude der ruſſiſchen Botſchaft während der letzten Tage 
Placate affihirt gefunden wurden, welche von Nihiliſten herzu⸗ 
rühren ſcheinen. Die Placate waren geſchrieben und enthielten 
Drohungen gegen die hier befindlichen ruſſiſchen Vertreter. Unter⸗ 
zeichnet waren die Placate blos mit zwei Buchſtaben. Der Inhalt 
dieſer Placate wird von den Polizei⸗Leitern ſo geheim gehalten, daß 
die Subalternbeamten nicht Einſicht in dieſelben nehmen dürfen. Die 
Placate affichirt zu haben, erſcheint ein Mann verdächtig, welcher 
fadenſcheinig bekleidet war, durch einige Zeit in einem hieſigen Hotel 
wohnte und ſich ſodann den Vollbart abnehmen ließ. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſes Individium ſich aus Sibirien geflüchtet habe, weil 
es über die dortigen und überhaupt über die ruſſiſchen Zuſtände ganz 
genau informirt war und mit der größten Präciſton über die Pro⸗ 


gen war, als Cipio hinzutrat. Als die Mrs. ſich nach einigen Mi⸗ 
nuten etwas erholt hatte, wollte ich aufbrechen; die Erſchoͤpfte er⸗ 
klärte dies ihrerſeits für unmoͤglich. 

Cipio lagerte ſich am Rande des Baches, während ich mißmuthig 
mein Pferd, das ſich ebenfalls gelagert hatte, während der Station 
als Divan benutzte. 

Eine halbe Stunde mochte fo vergangen fein, als ich plötzlich 
aufmerkſam wurde durch das unruhige, entſetzte Gebahren Gouyannas. 

Ich ſchaute umher und blickte ſtarr in zwei gierig glühende Augen. 

Als Cipio der Schlange anſichtig wurde, ſtieß er einen Entſetzens⸗ 
ſchrei aus und wollte fliehen. Ehe wir jedoch zur Beſinnung ge⸗ 
kommen waren, — war er ſchon umringelt und der Kopf des Thieres 
züngelte gierig vor ſeinen Augen. 

Ein Glück, daß die Pferde angepflockt waren, in ihrer Furcht 
verſuchten fie ſich loszureißen, doch vergeblich. 

Schnell überlegt riß ich eine Piſtole heraus und drückte fie an der 
Seite des Kopfes ins Auge der Schlange hinein ab. 

Mit einem giftigen Ziſchen ſank der gräuliche Kopf zurück, die 
Ringe loͤſten ſich, das Thier ſank zu Boden, mit ihm zugleich aber 
auch Cipio. Das nach dem Kopfe gedrängte Blut hatte ihm Schwindel 
verurſacht. 

Von oben herab regnete jetzt ein Hagel von harten Gegenſtänden, 
Früchten oder Steinen — mir blieb nicht die Zeit zum Unterſuchen; 
Ich blickte empor. Eine ganze Heerde affenartiger Thiere hatte unſere 
Gruppe zum Zielpunkt eines vergnüglichen Bombardements gemacht. 
Als ich einen Schuß in die Luft feuerte, zogen ſie ſich mit lautem 
Gekreiſch zurück. Von einem der Würfe war Cipio am Kopf ge⸗ 
troffen, daß er blutete. 

Ich zerriß meine leinene Schabracke und verband die Wunde, 
nachdem ich dieſelbe gewaſchen hatte. 

Cipio war nur halb zurechnungsfählg, als er immerfort ſtam⸗ 
melte: „Dank, weiße Miffi, das ich nicht verdient habe!“ 

Wir konnten aber doch nicht mitten in der Wildniß dauernd 
campiren. Es gelang mir, weder Mrs. noch Cipio aufs Pferd zu 
bringen, da Beide zu ſchwach waren. Rathlos blickte ich umher. — 
Horch, — war das nicht Muſik?! 

Ich horchte noch einmal. 

„Help! (Helft!) Help!“ (Helft), ſchrie ich mit Aufbletung aller 
meiner nicht unbedeutenden Lungenkräfte. 

„Where“ (Wo), tönte es vielſtimmig zurück. 

„Here“ (Hier), ſchrie ich. 

Dies wechſelſeitige Fragen und Antworten ging wohl eine Viertel⸗ 
ſtunde ſo fort, bis das Knacken des Gebüſches mir verrieth, daß die 
Ankommenden auf richtiger Fährte waren. 


paganda der Nihiliten in Rußland Auskunft zu geben vermochte. 
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Ades dieſes wird von unſerer S 
gehüllt. a (D. Ztg.) 
Frankreich. 5 

O Paris, 20. März. [Auswärtige Verwickelungen. — 
Die Verfaſſungs reform. — Der Gemeinderath.] Nicht 
nur in Tunis hat, wie es ſcheint, die franzöſiſche Politik mit Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen; an den Ufern des Nil geht auch nicht Alles nach 
Wunſch. Dort ſtößt man auf die Nebenbuhlerſchaft Italiens, hier 
auf die Rivalität Englands. Nach dem im Jahte 1879 eingeführten 
Syſtem überwachen bekanntlich zwei General⸗Controleure, ein eng⸗ 
liſcher und ein franzöfifcher, die geſammte egyptiſche Verwaltung mit 
ſehr ausgedehnten Vollmachten. Sie find beide auf gleichen Rang 
geſtellt; der Einfluß Frankreichs fol im Princip dem Einfluß Englands 
vollſtändig die Waage halten. Aber die franzöſiſche Colonie beklagt 
ſich immer energiſcher darüber, daß dieſes Princip in der Praxis ge⸗ 
waltig verletzt werde, und daß die Engländer ihren guten Freunden 
von Frankreich mehr und mehr die Butter vom Brote nehmen. Das 
britanniſche Element, ſagen die Franzoſen, drängt ſich auf unſere 
Koſten in alle Verwaltungszweige ein. Alle öffentlichen Bauten 
werden von Engländern geleitet, fie haben die ganze Zollbehörde in 
der Hand und fie erſchweren die Einfuhr franzöſiſcher Waaren auf 
jede Weiſe, ſodaß in dem Handelsverkehr zwiſchen Frankreich und 
Egypten bereits eine empfindliche Stockung eingetreten iſt. Und wem 
iſt die Schuld hierfür beizumeſſen? Vorzüglich dem franzöſiſchen Ge⸗ 
neralcontroleur ſelber, der feine Zeit in unnügen und kleinlichen Con⸗ 
flicten mit dem franzöfifchen Generalconſul vergeudet, anſtatt wie fein 
engliſcher College über die Intereſſen feiner Nationalangehörigen zu wachen. 
Das iſt, wie man ſieht, eine regelrechte Anklage, und um derſelben 
größeres Gewicht zu geben, haben die Mitglieder der franzöſiſchen 
Colonie in Egypten eine Adreſſe an den Präſidenten der Republik 
und an die Kammer gerichtet, worin ſie gegen die Abberufung des 
Generalconſuls proteſtiren. Dieſer Beamte, der ſich, wie geſagt, nicht 
mit dem General⸗Controleur, feinem Landsmann, verftändigen konnte, 
iſt nämlich ſchleunigſt nach Paris berufen worden und in Alexandrien 
und Cairo glaubt man, daß die Regierung daran denkt, ihm einen 
Nachfolger zu geben. Er iſt aber ſeit 4 Jahren der vierte General⸗ 
conſul, der Frankreich in Cairo vertritt, und ſeine Fürſprecher in 
Egypten machen geltend, daß ein fo häufiger Wechſel, mit dem jedes 
Mal ein monatelanges Interim verbunden iſt, das Anſehen und die 
Intereſſen Frankreichs am Nil vollſtändig ruiniren müſſe. Nun iſt 
freilich der beſagte Generalconſul nicht nur im Hader mit dem Ge⸗ 
neralcontroleur, ſondern er iſt auch bei dem Khedive nichts weniger 
als persona grata. Man beſchuldigt ihn, bei der Militär⸗In⸗ 
ſurrection, die am 1. Februar in Cairo ausgebrochen, die aufſtändiſchen 
Offiziere ermuthigt zu haben, daher ſich der Khedive in einem eigen⸗ 
händigen Briefe an den Präſidenten der Republik wandte. In 
der hieſigen Preſſe bekümmert man ſich bisher nicht viel um die 
ganze Angelegenhelt. Das Dufaure ſche „Parlament“ indeſſen fordert 
den Miniſter des Auswärtigen auf, nicht ohne Noth und ohne den 
triftigen Beweis einer ſträflichen Einmiſchung des Generalconſuls in 
die egyptiſchen Regierungsangelegenhelten einen abermaligen Beamten⸗ 
wechſel vorzunehmen. 
taliſchen Lande und einem orlentaliſchen Hofe zu thun, und wenn 
man auf eine bloße Denunciation hin einem Generalconſul abſetzen 
wollte, ſo wäre es um das Preſtige Frankreichs in Egypten geſchehen. 
— Die Kammern haben geſtern einige Geſchaͤftsvorlagen erledigt. 
Sie waren aber nicht recht bei der Sache, am wenigſten die Depu⸗ 
tirtenkammer, in deren Couliſſen es ſehr laut und unruhig zuging. 
Wir möchten von dieſer nun fo lange durchgepeitſchten Angelegenheit 
des Liſtenſcrutiniums nicht mehr als nöthig ſagen, müſſen aber wohl 
conſtatiren, daß die Landessertreter im Palais Bourbon abſolut für 
nichts Anderes mehr Sinn haben. Die große Tagesnachricht war 
geſtern, daß die Miniſter Vormittags im Conſeil darüber be⸗ 
rathen hatten, inwieweit die Regierung ſich an der bevorſtehen⸗ 
den Debatte in der Kammer betheiligen foll. Man wußte 
freilich nicht genau, was geſchehen, denn die Cabinetsmitglieder 
hatten ſich Schweigen angelobt, aber man glaubt zu wiſſen, daß 
der Conſeilpräſident Jules Ferry entſchloſſen ſei, gegen die 
Liſtenabſtimmung aufzutreten, ohne jedoch aus ihrer Ablehnung eine 
Cabinetsfrage zu machen. Eine eigentliche Cabinetsfrage könnte er 


Es war eine Jongleurtruppe, theils aus Engländern, theils aus 
Spaniern beſtehend. 

Es waren wilde, abenteuerliche Geſtalten darunter, und es iſt 
mir nicht zu verdenken, daß ich kein großes Zutrauen faßte; eine kleine 
5 die ebenfalls zur Geſellſchaft gehörte, gefiel mir etwas 
beſſer. 

Mit ſicherem Kennerblick hatte der Anführer der Bande tazirt, 
daß wir keine großen Schätze bei uns führten, daher ſich das „Geſchäft“ 
kaum lohnen würde. Auf meine Bitte, meinen beiden Begleitern 
aufs Pferd zu helfen, antwortete er phlegmatiſch, die Hände in ſeinen 
Taſchen vergrabend: 


„Jam not be able, to help you.“ (Ich bin nicht im Stande, 


Euch zu helfen.) 
hy not? Tell me the reason, rascal! (Warum nicht, 
ſagen Sie mir den Grund, Schurke!) 5 

Dieſes energiſche Compliment verfehlte ſeinen Zweck nicht, um ſo 
weniger, als ich ſehr anzüglich die Gerte durch die Luft ſauſen ließ; 
während meine Linke in die Taſche griff, blickte ich ſeltwärts nach 
dem Halfter. Die Männer erkannten, daß ich mit Ihresgleichen 
herumzuſpringen verſtand, und mit dem Rufe: „Very willingly!“ 
(ſehr gern) überſtürzten ſie ſich jetzt förmlich mit Dienſtleiſtungen. 

Die jetzt angebotene Bedeckung abzulehnen, fand ich für gut. Doch 
machte ich eine Ausnahme, als auch die hübſche Tochter Spaniens bat: 
* „Nimm mich mit, weiße Miſſis, ich will Dich führen und Dir 

enen!“ 

Nachdem ich noch einen größeren Theil meines Börfeninhaltes 
unter die Zurückbleibenden geſtreut hatte, um dieſelben zu beſchäftigen, 
brachen wir auf. Meine neue Reiſegeſellſchafterin ließ es ſich nicht 
nehmen, an meiner Seite zu Fuß zu gehen und die Hand im Bügel 
zu halten. So plapperte ſie mühſam aber harmlos in gebrochenem 
Engliſch und ergötzte mich dadurch in der That. 

Da ich ſeiner Zeit Unterricht im Spaniſchen genommen hatte, ſo 
wollte ich der kleinen „Künſtlerin“ eine Freude bereiten und ſprach 
ſie in ihrer Heimatſprache an. Ich mußte hier die Entdeckung 
machen, daß, wenn man eine fremde Sprache in der Heimat noch 
fo gut gelernt zu haben glaubt, dies in der Fremde, im praktiſchen 
Leben noch lange nicht genügt, 

Nach großen Strapazen, aber ohne nennenswerthe Abenteuer 
langten wir todtmüde am Abend des zweiten Tages in Germanhouſe 


an und wurden von Herrn Willbrich nebſt Familie aufs Zuvor⸗ 


kommendſte empfangen und bewirthet. 


[Weltausſtellung in Melbourne.] Der früber ſeſtgeſtellte Termin der 
Schließung der Weltausſtellung iſt um vier Wochen verlängert worden. 
Jade la findet alſo nicht Ende Marz, ſondern erſt Ende April dieſes 
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frellich nicht leicht aus ihr machen, da mehrere Minifter bekanntlich 
für die Liſtenwahlen ſind. Immerhin wird die Regierung verſuchen, 
ihren Einfluß gegen die Umgeſtaltung des Wahlſoſtems bei der 
Kammer geltend zu machen, und dies reicht hin, die Deputirten, die 
auf Seiten Gambettas ſtehen, in ſchlechte Laune zu verſetzen. Vlele 
von ihnen, heißt es, haben bei Jules Ferry dringende Schritte ge- 
than, um ihn zur Beobachtung vollſtändiger Neutralität zu bewegen. 
Sie machen dieſelben Gründe geltend, welche der „Temps“ in einem 
großen Leitartikel geltend macht. Eine Regierungs⸗Angelegenheit ſel 
die Wahlreform nicht und das Miniſterium brauche ſich alſo nicht 
einzumiſchen. Die einzelnen Miniſter aber, Jules Ferry z. B., 
könnten zwar darauf verzichten, die Cabinetsfrage aufzuwerfen, fie 
würden aber, falls ſie mit ihrer Anſicht nicht durchdringen, ganz 
eben ſo durch das Votum betroffen werden, als ob ſie die Cabinets⸗ 
frage aufgeworfen hätten. Der „Temps“ ſagt nichts von Jules 


Grévy, der doch auch zu Gunſten der Arrondiſſements⸗Wahlen 


ſchon ſo beſtimmt Stellung genommen hat, daß ſein Anſehen 
durch ein friedliches Votum unzweifelhaft gefährdet werden 
würde. Um wieder zum geſtrigen Miniſter⸗Conſeil zurück⸗ 
zukehren, fo erzählte man, es felen darin zwiſchen den verſchle⸗ 
denen Cabinetsmitgliedern fo heftige Worte gewechſelt worden, daß 
eine miniſterielle Kriſis ſchon jetzt unvermeidlich geworden. Eine 
Note der „Agence Havas“ dementirt dieſes Gerücht. Mehrere der 
heutigen Blätter bleiben aber dabei, daß es in dem Conſeil ſehr 
ſtürmiſch zugegangen. — Man zählt die Confllete zwiſchen dem Polizei: 
präfecten Andrieux und dem Pariſer Gemeinderathe nicht mehr. Geſtern 
ſind ſie wieder aneinander gerathen, aber diesmal ſcheint der Gemeinde⸗ 
rath nicht wie gewöhnlich im Unrecht zu fein. Er verlangte von dem 
Präfecten eine Erklärung über die Unſicherheit der Straßen und die 
nächtlichen Raubanfälle, die ſeit einiger Zeit in Paris ganz bedenklich 
zugenommen haben. Herr Andrieux erwiderte wegwerfend, daß er 
nur dem Miniſterium Rede zu ſtehen habe. Nun, dle Sache geht 
doch wohl die Stadtväter auch ein wenig an. 


Ruß land. 
Ueber die Verhaftung einiger Hauptführer der Nihi⸗ 
liſten bringen die „Nowoſtni“ folgende Einzelheiten: 

Am 12.24. Februar wurde die Polizei aus dem Auslande benach⸗ 
richtigt, daß ein Führer der revolutionären Partei, bekannt unter dem 
Namen „Mylord“ nach St. Petersburg abgereiſt ſei. In der That trat 
bald darauf der als „Mylord“ bezeichnete Agitator, ein Student der Odeſſaer 
Univerſität (nach unſeren Informationen ein Odeſſaer Advocat), Namens 
Trigonja, in St. Petersburg auf und miethete ſich, nachdem er vorher 
mebrmals ſeine Wohnung gewechſelt hatte, im Hauſe Lichalſchew auf dem 
Newſlij⸗Proſpect, gegenüber dem Anitſchkow⸗Palais im Chambergarnie ein 

immer und ließ ſich bei der Polizei mit ſeinem wahren Namen anmelden. 

m 24. Februar berief der Chef der Staatspolizei den Gebilfen des Priſtaws 
vom Spaſſtijſchen Stadttheil, N. J. Wanden⸗Bergen, zu ſich und beauf⸗ 
tragte ihn, in Gemeinſchaft mit dem Quartalaufſeher Laich und mit den 
Agenten der Geheimpolizei, Malkewitſch und Gulewitſch, den Studenten 
Trigonja zu überwachen. Die betreffenden Beamten nahmen ſofort im 
Chambregarnie ein Zimmer ein und von dieſem Augenblick an wurde jeder 
Schritt des Verdächtigen überwacht. Obſchon Trigonja keine Ahnung davon 
batte, daß er überwacht wurde, ſo wandte er doch alle mögliche Vorſicht 
an, wenn er irgend einen Punlt der Stadt beſuchen wollte. Er machte 
Umwege, beſuchte Gaſthäuſer und laugte zuweilen erſt nach zwei oder drei 
Stunden an dem gewünſchten Punkt an. Er wurde aber um ſo energiſcher 
überwacht, als es bekannt geworden war, daß er einer der Leiter des 
revolutionären Executiv⸗Comites und für die Anwendung von Spreng⸗ 
geſchoſſen ſei. Trigonja war hoch und ſtark gewachſen, trug einen ſchwarzen 


Bart, war brünett, mit einer ſtark gebogenen Naſe und ging ſtets ſehr fein 
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gekleidet. Nichtsdeſtoweniger übte er nicht ſtets einen angenehmen Eindruck 
ſeine Umgebung aus. Die Herren Wanden⸗Bergen und Laich über⸗ 
wachten Trigonja mit der größten Sorgfalt, verbrachten oft ganze Nächte 
vor den Häufern, in denen er ſich befand, wobei fie häufig ihre Kleidung 
wechſelten, um nicht Argwohn zu erregen. Auf diefe Weile gelang es ihnen, 
die Häuſer und Wohnungen kennen zu lernen, in denen Trigonja verkehrte. 
Unter Anderem erwies es ſich, daß er das Haus Nr. 18 auf der 1. Rotte 
des Ismailow⸗Polk häufig beſuchte, weiter wurde ſeſtgeſtellt, daß die Con⸗ 
ditorei Iſſakow auf der Ecke der kleinen Sſadowaja den Revolutionären als 
Zuſammenkunftsort diente. Dieſes Local beſuchten fie in ſoäten Nacht⸗ 

unden und beſprachen ſich über ihre Pläne. Durch dieſen Umſtand wird 
wohl auch das Gerücht über das angebliche Verſchwinden des Inbabers der 


Conditorei erklärt. Am 27. Februar (11. März) erfolgte von der Gebeim⸗ 


. endlich der Befehl, Trigonja zu verhaften. ; . 
m Abend deſſelben Tages, als bei Trigonja ſich gerade ein gewiſſer 
„Peter Iwanow“, im Hauſe Nr. 18 auf dem Ismailowſtij⸗Polk wohnhaft, 
befand, nabmen die Herren Wanden⸗Bergen, Laich, Malkewitſch und Gul⸗ 
kewitſch ein Zimmer im Chambregarnie ein und befahlen der Magd, Trigonja 
unter irgend einem Vorwand berauszurufen. Kaum batte der Verbrecher 
den Corridor betreten, als er ſofort gefaßt und in ein beſonderes Zimmer 
gefübrt wurde. Der Verhaftete folgte ſchweigend, ohne ſeine Ruhe zu ver⸗ 
lieren und ohne Widerſtand zu leiſten, den Polizeiagenten. Gleichſam das 
Geſchebene errathend, verließ auch „Peter Iwanow“, eine ſehr ſympathiſche 
Erſcheinung mit ſchwarzem Barte, das Zimmer und ſuchte die Ausgangs: 
thür zu gewinnen, wurde aber ebenfalls ſoſort verbaſtet. „Peter Iwanow“ 
zo bei feiner Verhaftung allerdings einen Revolver, doch wurde ihm die 
affe fortgenommen, ehe er von derſelben Gebrauch machen konnte. 
Darauf ſtellte er ſich als „Königsmörder aus Alexandrowek“ vor und 
ſprach ſein Erſtaunen darüber aus, daß er ſich ſo ohne Weiteres habe 
verhaften laſſen. N y 8 

„Wenn Sie mich auf der Straße oder in meiner Wohnung getroffen 
hätten“, ſprach „Peter Iwanow“ zu den Polizeibeamten, „ip bätte mein 
Revolver ſelbſtverſtändlich ein Wort mitgeſprochen und ich wäre Ihnen 
dien bin. Ich weiß, daß ich ein von der Regierung begehrter Lecker⸗ 
biſſen bin. 

In Bezug auf den ihm abgenommenen prachtvoll gearbeiteten Revolver 
bemerkte „Peter Iwanow“ ſcherzend, dieſe Waffe habe er febr billig, nur 
für 35 Rubel erſtanden und zwar nur, weil eine ganze Partie folder Re: 
volver verſchriehen worden wäre. Im Detailverkauf koſte eine ſolche Waffe 
mindeſtens 45 Rubel. Im Zimmer wer fand man 170 Gremplare 
der revolutionären Zeitſchrift „Narodnaja Wolja.“ 

Auf Grund einiger Indicien glaubien die Herren Wanden⸗Bergen und 


Laich, daß ſie in der Perſon des „Peter Iwanow“ einen Gehilfen des be⸗ 


rüchtigten Hartmann, Namens Sheliabom, verhaftet hätten. 

„Heter Iwanow“ ſtellte aber feine Identität mit Sheljabom in Abrede. 
Erſt als der Gehilfe des Procureurs, Herr Dobiſhinſtij, ſich an „Peter 
Iwanow“ wandte und ihm ſagte: „Ich entfinne mich Ibrer noch aus dem 
Janet 1874; Sie find Sbeljabow!“ antwortete „Peter Iwanow“: „Ihr er: 
gebener Diener!“ 

In der Wohnung des „Peter Iwanow“ fand man Dynamit vor. 
Diefer Fang, der Dan der Umſicht und Vorſicht der Herren Wanden⸗ 
Bergen und Laich gemacht iſt, iſt von einer um ſo größeren Bedeutung, 
als durch die Ausſagen des verſtorbenen Staatsverbrechers Goldenberg 
conſtatitt iſt, daß Sheljabow an dem beabſichtigten Verbrechen auf der 
Loſowo⸗Sſewaſtopoler Bahn Theil genommen bat. Andrej Sheliabow lebte 
unter dem Namen des Jaroſſlawſchen Kleinbürgers Tſcheremiſſow, iſt nach 
der Verſicherung Goldenberg's eine im „boͤchſten Grade entwickelte und 

eniale Natur‘, gehört der Terroriſtenpartei an und hat an den Zuſammen⸗ 
fünften der Socialiſten in Moskalewsk und Charkow Theil genommen. 

Im Ganzen ſind ſelt dem Attentate über 160 Perſonen verhaftet, 
doch iſt man in Petersburg allgemein der Anſicht, daß die geiſtigen 
Urheber der jüngſten Bewegung ſich noch auf freiem Fuße bewegen 
und, obwohl in Rußland befindlich, bis jetzt nicht ergriffen ſind. 
Keiner der bisher Verhafteten hat, nach Informationen, die ich zlem⸗ 
lich direct den Verhörsleitern und Inſtructtons⸗Richtern verdanke, einen 
ſolchen Grad von Intelligenz gezeigt, daß in einem von dieſen In⸗ 
dioiduen mehr als ein Hilfsarbeiter an den Minen und Spreng⸗ 
Apparaten erkannt werden könnte. a 

Wie furchtbar ſich bei Einzelnen der Eindruck der Schreckensthat 


aͤußerte, erhellt aus zehn Wahnſinnsfällen bel Einwohnern der ruſſi⸗ 


ſchen Reſidenz. 
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Ueber dle Fürſtin Dolgorudt (richtiger Jurjewskaja) bringt der 
Correſpondent des „B. B.⸗C.“ folgende Mittheilungen: Wie ich von 
zuverläſſiger Seite erfahren habe, if es die Fürſtin Jutjewskaja ge: 


weſen, die ihrem Gatten die Augen zugedrückt hat. Von dem Augen⸗ 
blicke an, in welchem der ſterbende Czar in das Winterpalais gebracht 
war, wo bie Füͤrſtin reſidirt, bis zu dem Momente ſeines Verſcheildens, 
kniete Fürſtin Jurjewskaja neben ihm, und rings im Kreiſe knieten 
der Großfürſt⸗Thronfolger, jetzt Czar Alexander III., mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Dagmar, jetzt Czaritza Maria Feodorowna, und die übrigen 
ortsanweſenden Mitglieder des kalſerllchen Hauſes. Als Alexander II. 
ſeinen letzten Athemzug gethan, erhob ſich Maria Feodorowna und 
umarmte und küßte weinend die Fuͤrſtin, welche in eine tiefe Ohn⸗ 
macht geſunken war. Als die zweite Gemahlin des todten Czaren 
erwachte, erklärte ſie, das Winterpalals und Petersburg mit ihren 
Kindern verlaſſen zu wollen. Der junge Kaiſer bat ſie, zu bleiben, 
damit es nicht den Anſchein gewinne, als ob er ſie und die Kinder 
ſeines Vaters verbannt hätte. Die Fürſtin gab ſo weit nach, daß 
fie nur das Winterpalais verließ und zu Ihrer in Petersburg wohnen: 
den Mutter überfiedelte. Hier empfing fie den Beſuch des Groß: 
fürſten Michael Nikolajewitſch, des jüngften und Lieblingsbruders Czars 
Alexanders II., der ihr ſein Palais zur Verfügung ſtellte. Dies 
Anerbieten nahm fie an und zur Stunde wohnt Fürſtin Jurjewskaja 
noch bei dem Großfürſten Michael.“ Einer andern Meldung zufolge 
iſt die Fürſtin in den letzten Tagen ſchwer erkrankt, man ſpricht von 
einer einſeltigen Lähmung. 

Wie es heißt, ſoll Oberſt Baranow, gegenwärtig Gouverneur 
von Kowno, zum Stadthauptmann von Petersburg ernannt werden. 
Derſelbe zeichnete ſich im Kriege als Commandant der „Veſta“ aus 
und zog die Aufmerkſamkeit des Thronfolgers auf ſich. Als nach dem 
Kriege ihm und der Beſatzung feines Schiffes das Marineminiſterium 
gewiſſe Priſengelder vorenthielt und der energiſche Mann jenem Mi⸗ 
niſterium unbequem wurde, kam es zu einem Proceß, in welchem 
allerdings Baranow unterlag. Bald jedoch zeigte ſich bemerkbar für 
Jedermann die mächtige, ſchützende und den ſchneidigen Offizier wieder 
fördernde Hand des hohen Protectors. Baranow wurde zum Oberſten 
der Artillerie ernannt und dem Stabe des Grafen Loris⸗Melikow 
atlachirt, welcher ſich ebenfalls ſehr für Baranow intereſſirte. Baranow 
war auch einige Zeit in Paris, um die dortige Polizei⸗Organiſatlon 
kennen zu lernen. Damals ſchon glaubte man ihn zum Stadthaupt⸗ 
mann der Reſidenz deſignirt, ſtatt deſſen wurde er zum Gouverneur 
von Kowno ernannt. 

Warſchau, 19. März [Preßzuſtände.] Es iſt bemerkens⸗ 
werth, daß hier ſeit der Petersburger Schreckensthat die Cenſur wieder 
bedeutend verſchärft worden if. So dürfen z. B. die hiefigen Zei⸗ 
tungen über die dieſe Schreckensthat begleitenden Umſtände nichts 
Anderes veröffentlichen, als was ihnen zu dieſem Zwecke von der 
Genfurbehörde oder von der Polizei zugeſchickt wird, und in Bezug 
auf die wenigen von ihnen veröffentlichten Thatſachen haben ſie ſich 
aller Bemerkungen und Betrachtungen, und wenn dieſe noch ſo pa⸗ 
triotiſch wären, ſtreng zu enthalten. Es machte daher einen komi⸗ 
ſchen Eindruck, als vor einigen Tagen faſt ſämmtliche hieſige Blätter 
ihre Tagesrevue mit den ihnen jedenfalls von der Cenſurbehoͤrde zu⸗ 
geſchlckten Notiz begonnen: „Das wichtigſte politiſche Ereigniß iſt 
gegenwärtig die Beſteigung des ruſſiſchen Thrones durch den Czaren 
Alexander III.“ Mehr als dieſe kurze Notiz iſt über dieſes wichtigſte 
politiſche Ereigniß hier bis jetzt auch nicht veröffentlicht worden, denn 
mit wahrer Gier griff hier deshalb das gebildetere Publikum nach 
den in den hieſigen offentlichen Localen zahlreich ausliegenden aus⸗ 
wärtigen Blättern, um etwas Näheres über die grauſige Kataflrophe 
zu erfahren; aber die ſehr erklärliche und ſehr berechtigte Wißbeglerde 
findet auch auf dieſe Weiſe keine Befriedigung, da die auswärtigen 
Blätter größtentheild mit Druckerſchwärze überſtrichen find. (Oſtſ.⸗Z.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. März. 

Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus! So mödte 
man ausrufen, wenn man vernimmt, auf wie viele Unterſchriften es 
die famoſe Antiſemiten⸗Petition gebracht hat. Faſt eine Viertel 
Million! Das iſt das Reſultat einer ſeit Monaten mit Hochdruck 
arbeitenden Agitation, welche in ganz Deutſchland alle Gemüther er⸗ 
biste und auf die niedrigſten Leidenſchaften der Maſſen ſpeeulirte. 
Wir wollen und können nicht unterſuchen, auf welche Art die Unter: 
ſchriften geſammelt wurden, — verlauteten doch in dieſer Beziehung 
ganz wunderbare Dinge —, jedenfalls aber finden wir das von den 
Antiſemitenführern erzielte Ergebniß höͤchſt kläglich. Selbſt die 
„Schleſ. Ztg.“, welche bekanntlich mit ganz beſonderer Wärme für die 
Petition eintrat und die Zwecke derſelben mit dem ganzen Gewicht 
ihres bedeutenden Einfluſſes forderte, fühlt ſich genöthigt, die Gering⸗ 
fügigkeit dieſes Reſultats zu entſchuldigen. Sie ſchreibt: 

Man bedenke zunächſt, daß von den 45 Millionen Einwohnern des Deut⸗ 
ſchen Reiches etwa 34 Millionen Weiber, Kinder und junge Leute unter 21 
Jahren in Abzug zu bringen find und daß ferner bei den dann noch ber= 
bleibenden 11 Millionen ſämmtliche Juden und getaufte Juden gar nicht 
in Rechnung kommen. Man bedenke des weiteren, daß die ganze active 
Armee incl. der Offiziere mit etwa 432,000, oder, wenn man auch hier die 
Perſonen unter 20 Jahren in Abrechnung bringt, mit ungefähr 415,000 An⸗ 
gebörigen ausſcheidet, daß ferner das Beamtenthum und faſt der geſammte 
Richterſtand aus naheliegenden Rückſichten auf die Unterzeichnung der Peti⸗ 
tion verzichtet haben, und daß die baieriſche Regierung der Verbreitung 
der Petitionsbewegung auf ihrem Gebiet nachdrücklich entgegengewirkt hat. 
Man berückſichtige fodann, daß ein ſehr großer Theil der Bevölkerung aus 
ländlichen Tagelöbnern und Fabrikarbeitern beſteht, an welche die Auf⸗ 
forderung zur Unterſchrift kaum herantreten konnte, daß die ganze Bevöl⸗ 
terung der Strafanſtalten, der Kranken⸗ und Siechenbäuſer ꝛc. ausgeſchloſſen 
war, und man fubtrabire endlich von dem Reſt noch alle Diejenigen, welche 
zur Fortſchrittspartei zählen, welche als verſchuldete Gutsbeſitzer, als credit: 
bedürftige Kaufleute und Gewerbetreibende von Juden abbängig ſind oder 
als Communalbeamte in großen Städten ihren Einfluß zu refpectiren haben, 
ſowie alle die, welche als Journaliſten, Commis, Geſchäftsführer ꝛc. in 


jüdiſchem Dienſt ſtehen, und man wird zugeben müſſen, daß dem Reſte ] b 


8 ve Bil von einer Viertelmillion gewiß eine ſehr reſpectable 
edeutung bat. 
Es klingt dies ſehr kleinlaut und wäre übrigens Satz für Satz 


leicht zu widerlegen. Unſeres Wiſſens iſt es z. B., um nur Eines 
hervorzuheben, nicht richtig, daß faſt der geſammte Richterſtand auf 
die Unterzeichnung der Petitlon verzichtet habe, ebenſo wird uns ver⸗ 
ſichert, daß auch Communalbeamte großer Städte den „Einfluß der 
Juden“ nicht reſpectirt und die Petition unterſchrieben haben, doch 
wir wollen auf die von der „Schleſ. Zig.“ vorgebrachten er⸗ 


künſtelten Entſchuldigungen nicht weiter eingehen. Wir wollten hier B 
nur die verhältnißmäßig geringe Bethelligung an dieſer Petition, die] Wiſſ 


unter Anderem an fämmtliche ſtädtiſche Behörden colportirt 
worden iſt, conſtatiren; der Verlauf der ganzen Agitation llefert uns 


den erfreulichen Beweis, daß fie eine fünfllich zu gewiſſen Zwecken d 


gemachte und denn doch nicht in ſo weite Kreiſe gedrungen If, als 
man von mancher Seite vorzuſpiegeln ſuchte. 

Die hieſigen Mitglieder der Gewerkvereine veranſtalten, wle 
wir hören, in der nächſten Woche eine Verſammlung, in welcher fie 
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zur Haftpflichtfrage Stellung nehmen wollen. Das Nähere 


werden wir feiner Zeit mittheilen. 

Wie das „Jauer ' ſche Stadtbl.“ Hört, iſt der Bau einer Secundär⸗ 
bahn von Jauer nach Goldberg in einer am Sonnabend in 
Breslau ſtattgefundenen Conferenz der zunächſt betheiligten Intereſſenten, 
welcher auch die Bürgermeiſter von Jauer und Goldberg, ſowie zwei 
Directoren der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn belwohnten, 
beſchloſſen worden; zu einer in etwa 3 Wochen anzuberaumenden 
Verſammlung in Jauer ſollen alle bei dieſem Unternehmen inter⸗ 
eſſirten Perſonen eingeladen werden, und hofft man hierbei die 
Finanziirung des Projected zu ermöglichen. Die bei oben erwähnter 
Conferenz anweſend geweſenen Directoren der Breslau ⸗Schweidnltz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn gaben die befriedigende Erklärung ab, daß die 
von ihnen vertretene Geſellſchaft dies projectirte Unternehmen in jeder 
Weiſe unterſtützen werde. Seitens des gebildeten Comites wird beab⸗ 
ſichtigt, in nächſter Zelt einen auf das Unternehmen bezüglichen 
Proſpect mit Karte, auf welchem die projectirten Linien verzeichnet 
find, zu veröffentlichen. Die Vorarbeiten find revidirt und ſeitens 
des Miniſters genehmigt. Die Bahn iſt projectirt ab Weiche Zucker⸗ 
fabrik Alt⸗Jauer nach der Jauer⸗Goldberger Chauſſee, überſchreitet dieſe 
und geht dann zwiſchen der Chauſſee und der Dorflage von Herr⸗ 


mannsdorf, ſodann zwiſchen Herrmansdorf und Hennersdorf nach 


Seichau, von letzterem Orte ſüdlich nach Prausnitz, von dort aus 
ſudlich nach Goldberg und mündet in der Nähe des Büͤrgerberges. 


+ [Das 84. Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers! iſt auch in unſerer 
Stadt in einer der Wichtigkeit des Tages würdigen Weiſe gefeiert worden. 
Zur Vorfeier exeeutirten geſtern Abend die hieſigen Militärmuſikcapellen 
den Zapfenſtreich und heute in früher Morgenſtunde zur Einleitung des 
Feſttages die Reveille. Vornehmlich die Hauptſtraßen und Plätze der Stadt 
prangten im Schmuck zahlreicher Flaggen in den deutſchen, preußiſchen und 
ſchleſiſchen Farben. Viele Geſchäftslocale, unter denen ſich namentlich 
manche der Hoflieferanten beſonders auszeichneten, zeigten in ihren Schau⸗ 
fenſtern eine reiche und geſchmackvolle Decoration. Die Denkmäler Friedrich 
des Großen, Friedrich Wilhelm III. und Blücher's waren auf Anordnung 
der ſtädtiſchen Behörden mit Flaggenſtangen und Gasflambeau's geſchmückt 
worden. Um 9 Uhr fand in den evangeliſchen Kirchen ein zablreich be⸗ 
ſuchter, feſtlicher Gottesdienſt ſtatt. In der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. 
Eliſabeth, deren weite Räume dicht gefüllt waren, wohnten die Spitzen der 
Behörden dem Feſtgottesdienſte bei. Kircheninſpector, Paſtor prim. Dr. 
Späth bielt die Feſtpredigt Aber Plalm 103: „Lobe den Herrn, meine 
Seele, und was in mir ift, feinen Beiligen Namen!“ — Von katholiſcher 
Seite war in der Kreuzlirche ein feierliches Hochamt abgehalten worden, 
welchem die Soldaten katholiſcher Confeſſion beiwohnten. Für die Sol⸗ 
daten evangeliſcher Confeſſion fand in der Hofkirche und Barbaralirche 
Feſtgottesdienſt ftatt, zu welchem das bieſige Offiziercorps und Deputationen 
ſämmtlicher Compagnien befohlen waren. Auch in der neuen und alten 
Synagoge wurde feierlicher Gottesdienſt abgehalten. In ſämmtlichen 
Gymnaſien und höheren Lehranſtalten fanden Feſtacte ſtatt, welchen auch 
die Curatoren dieſer Lehranſtalten beiwohnten. Um 12 Uhr Mittags er⸗ 
tönten vom Rathsthurme, der aufs Reichlichſte mit Fahnen geſchmückt war, 
Choräle und patriotiſche Lieder. Um dieſelbe Zeit fand auf dem Exercierplatze 
große Paroleausgabe ſtatt, welcher ſämmtliche Offiziere und Unteroffiziere im 
Paradeanzug beiwohnten. Vom Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6 war eine 
Batterie am ſüͤdlichen Rande des Palaisplatzes, mit der Front gegen den 
Stadtgraben, aufgefahren, welche die üblichen 101 Salutſchüſſe abfeuerte. 
Nachmittags fand bei Sr. Excellenz dem Commandeur des VI. Armeccorpg, 
General der Cavallerie von Tümpling, ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem die 
Generalität und Stabsoffiziere Einladungen erhalten hatten. — Die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere waren ſchon geſtern Abend im Saale der alten 
Börſe auf dem Blücherplatze zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle verſam⸗ 
melt, bei welchem der Bezirks⸗Commandeur, Oberſt z. D. von Reckow, den 
Toaſt auf den oberften Kriegsherrn ausbrachte. — Im Laufe des heutigen 


Nachmittags batten ſich die königlichen Verwaltungsbebörden im großen 


Sitzungsſaale des Centralbahnbofsgebaudes zu einem Diner bereinigt, bei 
welchem der Geheime Ober⸗Ftnanzrath Auguſtin als älteſter Rath, ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. — Die Kreisftände dinirten 
im Saale des Hötel de Silésie. Landrath von Heydebrand und der 
Lafa brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus. — Die höheren Juſtizbeamten 
batten ſich im großen Saale der Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ auf 
der Antonienſtraße zu einem Feſtmahle verſammelt, bei welchem der Ober⸗ 
landes⸗Gerichts⸗Präſident Schultz⸗Völcker ein dreimaliges Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Gleichfalls im Logengebäude, und zwar in dem zu 
ebener Erde belegenen kleinen Saale batten ſich die Militärärzte zu einem 
Diner verſammelt, um den Tag feſtlich zu begeben. — Der Bezirksverein 
des deutſchen Kriegerbundes und der bieſige Kriegerverein feierten den Ges 
burtstag des oberſten Kriegsberrn durch eine geſellige Zuſammenlunft im 
Liebich'ſchen Locale. Für die Bataillone der hieſigen Garniſon find in ver⸗ 
ſchiedenen Localen Ballvergnügungen, verbunden mit gemeinſchaftlichem 
Abendbrot, Theatervorſtellung, Geſaugvorträgen u. dgl. von den Offizier⸗ 
Corps der reſp. Bataillone veranſtaltet worden. In ſämmtlichen Theatern 
finden Feſtvorſtellungen ftatt. 

—d, [Der Geburtstag unſeres Kaiſers] wurde von der Uniberfität 
in hergebrachter Weiſe heute Vormittag, 11 Uhr, durch einen Feſtactus in 
der Aula Leopoldina gefeiert. Ein überaus zahlreiches Publikum, darunter 
die Vertreter verſchiedener königlicher und ſtädtiſcher Behörden, wohnte der 
Feier bei. Nachdem die Profeſſoren in feſtlichem Zuge unter ſchmetternden 
Fanfaren die Aula betreten und ihre Plätze eingenommen hatten, wurde 
vom Orcheſter unter Leitung des königl. Muſikdirectors Prof. Dr. Schäffer 
die Jubelouverture von Weber angeſtimmt, deren Schlußhymne „Heil Dir 
im Siegerkranz“ das Auditorium ſtehend anbörte: 

Hierauf bielt Herr Prof. Dr. Reifferſcheid die Feſtrede. Wir begehen, 
beginnt Redner, den Geburtstag Sr. Majeltät unſers Kaifers und Königs 
in beſonders weihevoller Stimmung. Eben find zwei Monate vergangen, 
da feierte unſer Volk und vor Allen voran die Hoffnung unſeres Vaters 


landes, die Jugend unſerer Univerſitäten, den Tag, an dem vor 10 Jahren 
das neue deuiſche Reich wieder begründet wurde, " Unfer Blick richtete ſich 


eintretenden Momenten Ueinmütbiger Verzagtheit. Es iſt unſerem Volke 
u ar Heile nicht vergönnt geweſen, die Früchte des Luis in träger 
u 


Einfluß des Orients 
etzung in der erſten 


Mit zwei Beilagen. 
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1 . ortſetzung.) i 
genden Einfluß, wie heute auf uns, übte, wie Redner fortfährt, dieſe groß⸗ 
artige Schöpfung der pergameniſchen Kunſt (der genaunte Altat) auch im 
Altertbum. Der Fries mit der Gigantomachie batte ſich fo feſt der Phantaſie 
und dem Gedächiniß der alten Welt eingeprägt und haftete fo ſehr in dem 
Bewußtſein derſelben, daß der Kampf der Götter mit den Giganten, der 
in Pergamon den Sieg der Hellenen über die Barbaren ſymdoliſch ver⸗ 


x berrlichte, zu einem neuen Symbol von weltumfaſſender Bedeutung wurde. 


Als Augustus dem Erdkreis nach langen, verheerenden Kriegen den Frieden 
wiedergegeben, da verglich man die Kämpfe um die Herrſchaft der Welt 
und den Sieg des Auguſtus mit der Gigantomachie. Auguſtus ſelbſt drückte 
dieſen Vorſtellungen das Siegel auf, indem er eine Darſtellung der Giganto⸗ 
machie an dem Jupitertempel anbringen ließ, den er auf dem Capitol zur 
Seite des alten Tempels des böchſten Gottes erbauen ließ. Wie ſebr aber 
das gewaltige Bildwerk des pergameniſchen Altars die Einbildungskraft 
jener Zeit beſchäftigte, ſehen wir aus der Ode des Horaz, in welcher 
er an mebreren Stellen der Gigantomachie gedenkt und ihre. ſym⸗ 
boliſche Bedeutung bald andeutet, bald ausdrücklich hervorhebt. An einer 
Stelle nimmt er Bezug auf die Gigantomachie, ohne die Giganten zu 


Fundamentalpunkte ſich je aus 3 einfachen und eben ſo vielen Doppel⸗ 
punkten zuſammenſetzen. Insbeſondere ſind die Relationen aufzuſuchen, 
welche zwiſchen den zweimal 6 Fundamentalpunkten befteben, und aus ihnen 
Methoden berzuleiten, welche aus einem Theile derſelben die übrigen zu 
conſtruiren geſtatten. Auch ſoll wenigſtens für einige Hauptfälle die Frage 
behandelt werden, wie die Transformation durch eine Anzahl von Funda⸗ 
mentalpunkten und Paaren entſprechender Punkte fixirt werden kann. 

3) Eine aſtronomiſche: Abweichend von den Bahnen der Planeten und 
Cometen, ſowie auch der Meteore und Meteorſchwärme, für welche bisber nur 
Ellipſen oder annäbernd Parabeln gefunden wurden, haben die kosmiſchen 
Babnen der belleren Meteore, wenn fie aus ihrem Laufe in der Erb 
Atmosphare geſchloſſen worden find, ſich meift als Hyperbeln erwieſen, und 
es entſteht die Frage, ob in der Nähe der Erde außer der Gravitation noch 
andere Kräfte anzunehmen ſein würden, welche dieſe Anomalie erzeugen. 
Die Facultät wünſcht eine weitere Förderung dieſer Unterſuchungen, mit 
beſonderem Hinweis auf eine Beantwortung der Frage, ob bei älteren 
oder neu anzuſtellenden genauen Beobachtungen periodiſcher und daber ent⸗ 
ſchieden ellipliſcher Sternſchnuppen die Berechnung ihres Weges innerbalb 
der Atmoſpbäre gleichfalls zu byperboliſchen Bahnen um die Sonne führen 


nennen; er rechnet offenbar darauf, daß ſeinen Leſern das Bild des Giganten⸗ würd 


kampfes vor der Seele ſtehe. In einer anderen Ode irzählt er den Mythus 
von ber Gigantomachie fo ausführlich, wie es die Geſetze des lpriſchen 
Gedichtes geſtatten und ſchließt die Erzählung mit der Strophe: 

Wo Weisheit fehlt, ſtürzt Kraft durch die eigne Wucht; 

Der Kraft, die Maß hält, belfen die Götter noch; 5 

Doch, wo die Kraft nur Frevel brütet, 

Trifft ſie der Zorn und die Macht der Götter. 

Horaz berührt in dieſer Strophe die alten Vorſtellungen, welche dem 
Mytgus von dem Kampfe der Götter und der Giganten zu Grunde liegen, 
die Vorſtellungen vom Kampf der Mächte des Himmels gegen die der Erde, 
des Lichtes gegen die Finſterniß und bon dem Siege des Himmels und des 
Lichtes. Dieſe Vorſtellungen reichen in die Jugend unſeres Geſchlechtes 
zurück; fie gehören zum gemeinſamen Eigentbum der großen indogerma⸗ 
niſchen Völkerfamilie und baben unendlich mannigfaltigen Ausdruck ge: 
funden in Mythen, Bildern und Symbolen bei Indern, Perſern, Griechen, 
Römern, Germanen, von den Veden bis zur Edda; am tieſſten und ern⸗ 
ſteſten ſind dieſe Vorſtellungen ausgebildet bei dem Volke des Orients, 
dem das pergameniſche Reich nabe liegt, bei den Perſern oder Craniern. 
Bei ibnen wird der Kampf zwiſchen Himmel und Erde, Licht und Finſterniß 
ganz im ethiſchen Sinne gefaßt und in den Gegenſatz zwiſchen dem guten 
und böfen Princip umgewandelt. Orientaliſcher Einfluß iſt unverkennbar 
in der pergameniſchen Gigantomachie; und ſo zeigt der Altar von Per⸗ 
gamon, wie die Zeit, in der er entſtanden iſt, eine rege Verbindung belle: 
niſcher und orientaliſcher Anſchauungen und Culturelemenſe. Aber in Per: 
gamon bat ſich der griechiſche Geiſt nicht in die Dienſtbarkeit des Orients be⸗ 
geben; auch in der pergameniſchen Gigantemachie liegt die Eniſcheidung bei 
der Göttin der Intelligenz, dei Pallas⸗Atbene; ibr bringt die Sieges⸗ 
göttin den Lorbeerkranz. Von Neuem tritt das geiſtes⸗ und kunſt⸗ 
gewaltige Pergamon, das bisher nur durch das von ihm mannigfach be⸗ 
dingte und beftimmte Römerthum hindurch mittelbar auf die moderne Welt 
einwirkte, wieder unmittelbar ins Leben ein. Die alten Vorſtellungen und 
Symbole werden, wenn ſie auch nie untergegangen, ſondern vielmehr 
duich das Chriſtenthum geläutert worden find, dem Bewußtſein der Gegen⸗ 
wart wieder nahe gerückt durch die Wiederauffindung des Altars von I 
gamon und feiner gewaltigen Bilder. An den Kampf mit den Mächten 
der Finſterniß gemahnt uns in den letztvergangenen Tagen jenes furcht⸗ 
bare Ereigniß, das aus der Nacht geboren unbeilvoll und verderbenſchwanger 
die ganze Welt in Aufregung verſetzt hat und das feinen Schatten auch 
auf unſere Feſtesfreude wirft. Ernſte Gedanken bewegen uns an dem beu⸗ 
ligen Tage, aber mit feſtem Vertrauen blicken wir in die Zukunft; denn 
die jeite Grundlage unſeres Staates iſt unſer Königthum und die immer 
von Neuem erprobte wechſelſeitige Treue zwiſchen Fürſt und Volk. Das 
preußiſche Königthum aber iſt der Anker, an dem das Deutſche Reich allen 
Stürmen Trotz bieten wird. Freilich darf das deutſche Volk ſeinerſeits nicht 
vergeſſen, wodurch es groß geworden. Es iſt ein alter Satz, daß ein Reich 
durch dieſelben Mittel erhalten wird, durch die es begründet worden iſt. 
Preußen und mit ihm Deutſchland verdankt feine Größe nicht blos den glän⸗ 
8 pe Erfolgen auf dem Schlachtfelde; die innere Berechtigung für die ger 

ietende Machtſtellung Deutſchlands in Europa liegt in dem geiſtigen Vor: 
range, den es ſchon früber eingenommen und welcher, wie es freilich leicht 
zu erklären iſt, von den andern Nationen bereitwilliger und neidloſer an⸗ 
erkannt wurde, als der politiſche. Die Siege, welche Deutſchland ſeinem 
Herrn verdault, fie find vorbereitet durch die Triumphe, die es auf 
dem geiſtigen Gebiete gefeiert hat. Auch an unſern Siegen bat, 
um die ag der alten Symbolik zu reden, Pallas⸗Athene den 
entſcheidenden Antbeil. An die Größe unferes Volks, an den Be⸗ 
ſtand des Deutſchen Reiches dürfen wir glauben, fo lange wir 
uns felbft treu bleiben und dem Geiſte, in dem wir ftark geworden 
find. Das aber ift der Geiſt der Wahrbaftigkeit und Treue und der mit 
ihnen gepaarte ideale Sinn. Dieſe u — Güter unſerer Nation zu er⸗ 
balten, find vor Allem die Univerſitäten berufen. Geloben wir, dieſer Auf⸗ 
gabe, fo weit es an uns liegt, gerecht zu werden. Das iſt die würdigſte 
Feier des heutigen Tages. Mit einem Segenswunſch für Se. Majeſtät den 
— 1 * Herr Profeſſor Dr. Reifferſcheid die wirkungsvolle und er⸗ 

ebende Rede. 

Hierauf berichtete Redner über den Ausfall der Bearbeitungen der für 
des vergangene Jahr geſtellten Preisaufgaben. 

Von der katboliſch⸗tbeologiſchen Facultät waren folgende Auf⸗ 
gaben geſtellt worden: 1) die wiederholte Aufgabe: Constitutionis dogma- 
icae in sessione tertia concilii Vaticani d. 24. m. April. a. 1870 editae ca- 
Put primum de Deo rerum omnium creatore inseriptum ita explanetur, 
ut simul qui in adnexis quinque canonibus recensentur errores rationi- 
bus tam philosophis quam theologieis reflarguantur; 2) die neue Aufgabe: 
Origo et propogatio, natura et ritus scrutiniorum, quibus catechumeni 
ad Captismum praeparatisant, atque ordo baptismi secandum rituale Ro- 
manum exponatur, — Dieſe letztere Aufgabe iſt unbearbeitet geblieben, wäh: 
rend die erſtere zwei Bearbeiter gefunden. Die Facultät bat ſich dahin 
eutſchieden, der einen Arbeit 71 und der anderen Arbeit % des Preiſes zus 
zuerkennen. Der Autor der erſten Arbeit ift Stud. theol. kath. Joſef 
Bachſte in aus Breslau, der Verfaſſer der letzteren Arbeit Stud. theol. 
kath. Emauuel Kreiſel aus Leſchnitz. 

Die epangeliſch⸗theologiſche Farnltat batte folgende Aufgaben 
geſtellt: 1) die wiederholte Aufgabe: Üontessionis Augustanae apologia 
quid praestiterit ad doctrinam evangelicam defendendam ac promoven- 
dam; 2) eine neue Aufgabe: Augustini dietum „novum testamentum in 
vetere latet, vetus testamentum in novo patet“ explicetur et secundum 
epistolas Pauli epistolamque ad Hebraeos datam dijudicetur. — Beide 
Aufgaben haben je 1 Bearbeiter gefunden. Die Bearbeitung der zweiten 
Aufgabe war jedoch fo mangelhaft, daß fie nicht prämiirt werden konnte. 
Einen glücklicheren Autor hatte die erſte Aufgabe in dem Stud. theol. ev. 
Johannes Dubbe aus Wyſchin in Weſtpreußen gefunden, dem der volle 

reis zuerkannt wurde. 

Die von der juriſtiſchen Facultät geſtellten Aufgaben lauteten und 
zwar I) die wiederholte Aufgabe: Die Aufnahme des Verfahrens (Reaſſumtion 
des Prozeſſes) nach gemeinem Recht und der Civilprozeßordnung für das 
Deutſche Reich; 2) die neue Aufgabe: Die rechtliche Natur der Digciplinar⸗ 
gewalt des Slaats über feine Beamten mit vornehmlicher Berückſichtigung 
des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. Mär 1873 und des deutſchen Gerichts: 
verfaſſungsgeſetzes, ſowie der preußiſchen Geſetze vom 7. Mai 1851 und 
26. März 1856, 21. Juli 1852 und 9. April 1879. — Die erſtere Aufgabe 
bat eine Bearbeitung gefunden, die jedoch nur das Bedauern der Facultät 
erwedt bat. Die zweite Aufgabe iſt unbearbeitet geblieben. 
Die medieiniſche Facultät batte folgende Aufgabe geſtellt: Bei 
der in Folge von Ueberauſtrengung der Augen im jagendlichen Alter ſich 
entwickelnden Kurzſichtigkeit finden wir faſt regelmäßig den Theil der 
Selera, welcher ſich nach außen an den Sehnerven anſchließt, verdunnt und 
ektatiſch. Es ſoll unterſucht werden, ob ſich mit Hilfe des Mikroſkopes 
Verbältmiſſe auſſſuden laſſen, welche gerade dieſen Theil der Sclera zur 
Entwickelung der Ektaſie disponiren. — Hierzu iſt eine Arbeit eingegangen, 
deren Verfaſſer, cand. med. Hermann Rothbolz, aus Berlin iſt. Dem⸗ 
ſelben dat die Facultät die Hälfte des Preiſes zuerkannt. 

Von der philoſophiſchen Facultät waren folgende Aufgaben ge 
ſtellt worden: 1) eine claljivbilologifce Preisaufgabe: Poetae et scriptores 

raeci quomodo oculos humanos deseripserint et artifices Graeci quo- 
modo eos fixerint, 5 
2) Eine mathematiihe: Die Theorie der nach Cremona benannten 
birationalen Beziehung zweier Ebenen auf einander ift dis jetzt nur in ihren 
uptzügen ſtudirt worden. Die Facultä: wünſcht eine ſorgfältige Unter⸗ 
ſuchung der birationalen Transformation vierten Grades, bei welcher die 


. 


ürbe. 

4) Eine ſlaviſch⸗philologiſche: Die Sprache des polniſchen Theils des 
Florianer Pſalters ſoll in Bezug auf die Lautverbältniſſe und Wortformen 
dargeſtellt werden; insbeſondere ſind die Vocale ihrer Qualität und ihrem 
lautgeſetzlichen Verhalten nach zu unterſuchen. x > 

Die claſſiſch⸗philologiſche Aufgabe hat eine Bearbeitung gefunden, die 
von der Facultät nicht für preiswürdig erklärt werden konnte. 

Die mathematiſche Aufgabe iſt vom Stud. philos. Adolf Schmidt aus 
Breslau bearbeitet worden. Demſelben iſt nicht nur der volle Preis zu⸗ 
erkannt, ſondern für ſeine Arbeit auch noch ganz beſonderes Lob von der 
Facultät ausgeſprochen worden. 

Die aſtronomiſche Arbeit iſt unbearbeitet geblieben. RE 

Zur Löſung der ſlaviſch⸗philologiſchen Aufgabe waren 2 Aubeiten ein: 
gegangen, von denen eine ſo ungenügend und vollſtändig werthlos, daß ſie 
die Facultät ganz unberüdfichtigt gelaſſen hat. Der Verfaſſer der anderen 
Arbeit, welche den Preis erhalten hat, iſt Stud. phil. Johannes Leciejewski 
aus Görchen in der Provinz Poſen. 

Hierauf ſchritt Redner zur Verkündigung der für das Jahr 1881 geſtellten 
neuen Preisaufgaben. 0 

1 55 evangeliſch⸗theologiſche Facultät bat folgende zwei neue Aufgaben 
eſtellt: 

8 1) Variae de Simone Mago ecclesiae Christianae primorum trium 
saeculorum traditiones colligantur et qua ratione natae sint, quaeratur, 
ita ut inprimis theologorum qui dicuntur Tubingensium de Simone 
Mago atque de Pseudo-Ulementinorum indole opiniones dijudicentur; 

2) Vatieinia Messiana in duabus libri Jesaiae partibus edita inter se 
comparentur, discrimen eorum temporum, quibus prolata sunt, con- 
dieionibus explicetur, num in unum Messianae salutis imaginem componi 
possint, quaeratur, 

1 der katholiſch⸗theologiſchen Facultät ſind folgende Aufgaben geſtellt 
und zwar: 

1) die wiederholte Aufgabe: Origo et propagatio, natura et ritus scru- 
tiniorum, quibus catechumeni ad baptismum praeparati sunt, atque ordo 
baptismi secundum rituale Romanum exponatur; 

2) eine neue Aufgabe: Roberti Bellarmini princeps Christianus cum 
Nieolae Macchiavelli principe comparatus suis laudibus celebretur, 

Bon der juriſtiſchen Facultät find folgende Aufgaben geſtellt und zwar: 
1) die wiederholte: Die rechtliche Natur der Disciplinargemalt des Staates 
über feine Beamten mit vornehmlicher Berückſichtigung des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes vom 31. März 1873 und des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 
owie der preußiſchen Geſetze vom 7. Mai 1851, vom 21. März 1856, vom 

1. Juli 1852 und 9. April 1879; 5 ; ee 

2) eine neue Aufgabe: Das Erforderniß der elterlichen Einwilligung zur 
Eheſchließung nach dem katholiſchen und dem proteſtantiſchen Kirchenrecht, 
ſowie nach dem deutſchen Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875. 

Von der mediciniſchen Facuctät find folgende Aufgaben geſtellt: Es 
werden experimentelle Unterſuchungen gewünſcht über den Einfluß von 
Genuß⸗ und Arzneimitteln auf das Zustandekommen eines entzündlichen 
oder degenerativen Proceſſes im Nierengewebe. Zur Auswahl für die 
45 ung werden empfohlen: Alkohol, Arſenik, Jod, Blei, Canthariden und 

ie Baſſemica. 

Die philoſopbiſche Facultät hat folgende Aufgaben geſtellt: 1) eine philo⸗ 
ſophiſche: Darf man nach dem Syſteme in den Unterſuchungen von 
Schleiermacher, Spengel, Uſener u. A. den verhältnißmäßig früheren Ur⸗ 
ſprung des Phädrus annehmen, fo entſteht die Aufgabe, den urſprüng⸗ 
lichen Sinn und die urſprüngliche Begründung der Ideenlehre linsbeſon⸗ 
dere in Bezug auf die Transcendenz der Ideen) an dieſer Stelle ibrer 
erſten Conception zu erfaſſen. Dieſe Aufgabe ſoll bearbeitet werden. 

In welchem Umfange kann nun dieſe erſte Conception für die Auffin⸗ 
dung des Zuſammenhangs der ſpäteren gründlichen Beweisſübrung und 
ſomit für die Auffindung der Beziehung derjenigen Dialoge aufeinander, 
in denen dieſe Beweisführung enthalten iſt, als Leitfaden benutzt werden? 
Es wäre erwünſcht, wenn für die Löſung dieſer Frage wenigſtens die eine 
oder andere vorarbeitende Unterſuchung in der Abhandlung angeſtellt würde. 

2) Eine hiſtoriſche: Geſchichtliche Darlegung und Erläuterung der fir: 
lichen, politiſchen und finanziellen Beziehungen der Päpſte zu Schleſien bis 
zu deſſen Vereinigung mit der Krone Böhmen im Jahre 1355. — Zur 
Löfung der Aufgabe genügt die vollſtändige Verwerthung des bequem zu⸗ 
bereiteten gedruckten Materials, jedoch wäre die Benutzung unveröffentlichter 
8 des bieſigen königlichen Provinzial⸗ Archivs natürlich hoͤchſt will: 
ommen. 

3) Eine mineralogiſche: Es iſt das geologiſche Alter des nördlich und 
öſtlich des eigentlichen Rieſengebirges verbreiteten Thonſchiefer⸗ Gebirges 
durch Beobachtungen feſtzuſtellen. Nachdem bei Lauban und bei Schönau 
durch die Auffindung von Graptoliten das ſiluriſche Alter des auftreten⸗ 
den Schiefers ermittelt iſt, erſcheint es wahrſcheinlich, daß auch an anderen 
Stellen des 5 paläontologiſche Beweiſe far dieſe Altersſtellung fi 
werden auffinden laſſen. Inwieweit dieſes der Fall, iſt durch die Unter⸗ 
ſuchung vorzugsweiſe nachzuweiſen. 5 

Die . der beiden theologiſchen Facultäten und die claſſiſch⸗ 
pbilologiſche Aufgabe der philoſophiſchen Facultät müſſen in lateiniſcher, 
alle übrigen können in deutſcher Sprache bearbeitet werden. Der für eine 
jede Aufgabe ausgeſetzte Preis beträgt 150 M. Außerdem ſtellt die medi⸗ 
einiſche Facultat denjenigen, welche die beften Arbeiten einreichen, koſten⸗ 
freie Promotion in Ausſicht. Eine gleiche Ausſicht eröffnet die philoſo⸗ 
1 Facultät denjenigen Studirenden, deren mit dem Preiſe gekrönte 

rbelten den Anforderungen an eine Promotionsſchrift entſprechen. Die 
Arbeiten müſſen deutlich geſchrieben bis zum 15. Januar 1882 in dem 
Univerſitäts⸗Secretariate abgeliefert werden; fie müſſen obne Namen des 
Verfaſſers abgegeben, aber mit einem beliebigen Motto bezeichnet werden. 
Mit demſelben Motto iſt in gleicher Weiſe ein beizulegendes verſiegeltes 
Couvert zu bezeichnen, in welchem der Name des Verfaſſers ſich befindet. 
Hiermit ſchloß die würdige Feier. 


= [Die deutſche Turnlehrer⸗Verſammlung,] welche zu Pfingſten in 
Berlin tagen wird, ſcheint eine turneriſche Kundgebung werden zu ſollen, 
welche, weit hinausgehend über den Werth einer bloßen Conferenz von 
achgenoſſen, das Intereſſe der Schulmänner und der königlichen und 
tädtiſchen Behörden der Reiche hauptſtadt ſchon jetzt für ſich in Anſpruch zu 
nebmen im Stande geweſen iſt. Werden doch auch nicht allein die Turn⸗ 
lehrer Deutſchlands, ſondern auch anderer Länder zu der Verſammlung er: 
wartet, ſo daß die längere Friſt, welche ſeit der letzten Turnlehrerverſamm⸗ 
lung verſtrichen iſt, entſchieden eine Steigerung der Bedeutung der dies⸗ 
jährigen Zuſammenkunft verurſacht hat. Das Localcomite in Berlin, welches 
die Einladung zur Theilnabme am Turnlehrertag jüngſt erlaſſen bat, zählt 
unter ſeinen Mitgliedern die Herren: ſtädtiſcher Oberturnwart Dr. Ed. 
Angerſtein, Vorigender! Profeſſor Dr. Euler, Director der königlichen 
Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt; Dr. Bach, Realſchuldirector; Profeſſor Dr. 
Bertram, Stadtſchulrath; Dr. Berthold, jtädt. Schulinſpector; Profeſſor 
Dr. du Bois⸗-Reymond, Geh. Medicinalrath; Profeſſor Dr. Cauer, 
Stadtſchulrath; von Forckenbeck, Oberbürgermeiſter; Profeſſor Dr. Foß, 
Realſchuldirector; Dr. Kempf, Gymnaſialdirector; Profeſſor Dr. Kern, 
Gymnaſtaldirector; Dr. Klix, Gebeimer Regierungsrat und Provinzial⸗ 
Schulralh; Kochhann, Ehrenbürger; Schultze, königl. Seminardirector; 
Profeſſor Dr. Schwalbe, Realſchuldireckor; Dr. Straßmann, Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteber; Profeſſor Dr. Virchow, Geheimer Medicinalrath; 
Waätzold, Gebeimer Ober⸗Regierungsratb; Wetzel, nn le eg — 
Im Zuſammendang mit der deutſchen Turnlehrer⸗Verſammlung in Berlin 
und als eine Unterabtheilung derſelben wird daſelbſt auch eine deutſche 
Fechtlehrer⸗Verſammlung ftatifinden, welche unter Anderem über Mittel 


und Wege zur Einführung einer einbeitlichen deutſchen Fechtſchule a. in 
Schulen, b. auf Univerfitäten, c. in Vereinen, Berathungen abhalten und 
mit der Ausſtellung von Modellen für Normal⸗Turnhallen eine Ausſtellung 
vraktiſcher Fechtgerätbſchaften verbinden wird. Wir haben ſchon wiederholt 
auf die Pfingſtveiſammlung in Berlin hingewieſen und hoffen, daß die ges 
planten großartigen Veranſtaltungen, die auf die Hebung der Wohlfahrt 
der lernenden Jugend und des Vaterlandes gerichtet ſind, an unſerer Stadt 
nicht ſpurlos vorübergehen mögen. 

— d. [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher für das Hoſpital für 
alte 7750 Dienftboten, 1 Mitglied in die Stadtbaudeputation, 100 Bei⸗ 
ſitzer für das gewerbliche Schiedsgericht und 1 Mitglied für die Sicherungs⸗ 
deputation. — Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Chrenämter aus der 
Mitte der Bürgerſchaft ſind an die Wahl: und Verfaſſungscommiſion der 
Stadt verordnetenverſammlung zu richten. 


K. P. [Stadttbeater.] Es gehört zu den guten Traditionen unſeres 
Stadttheaters, daß daſſelbe in den letzten Jahren den Bübnendichtungen 
Raimunds eine freundliche Pflege angedeihen läßt. Die heutige Theater⸗ 
Production fördert ſo viel Ueberreiztes und Erkünſteltes oder Schales und 
gänzlich Nichtiges zu Tage, daß es als eine wahre Wohlthat empfunden 
werden muß, wenn uns wieder einmal ein Stück wie der „Verſchwender“ 
geboten wird, in dem echte Empfindung, märchenſinnige Phantaſie, ſittlicher 
Lebensernſt und geſunde Geſtaltenrealiſtik ſich innig verſchwiſtert haben. 
Es muthet uns ſo heimlich an, wenn wir dieſe ungezierte Mundart des 
Geiſtes und Gemüthes vernehmen, der „wunderbaren Weisheit“ froh werden 
können, welche thaufriſch aus einem in tiefe Schatten verſinkenden Dafein 
einſt hervorgeleuchtet. Die Darſtellung bat bierbei nicht mehr und nicht 
weniger zu thun, als ſich den Intentionen des Dichters in unbefangenſter 
Weiſe hinzugeben und dieſe fo naiv und ſo ſchlicht als möglich auf fi 
und auf die Zuhörer wirken zu laſſen. Das wurde diesmal zum guten 
Theile erreicht, wenn man auch einige Mängel in der Einzelauffaſſung und 
im Zuſammenſpiel mit in den Kauf nehmen mußte. Anſprechend gab Herr 
Jantſch den leicht: und gutherzigen Verſchwender Flottwell, ſowohl im 
Feſtrauſche wie am Bettelſtabe. Den kernigen und gemütbvollen Valentin 
veranſchaulichte Herr Müller in beſter Weile; nur die Couplets büßten 
in Folge ſeiner abſoluten Tonloſigkeit Vieles von ihrer Wirkung ein. 
Fräulein v. Märſch, die eine ganz niedliche Roſa war, verſtieg ſich da⸗ 
gegen im Geſange zu boch und ließ vielfach die Natürlichkeit im Spiele 
vermiſſen; am meiſten fand ſie ſich noch als ehrſame Tiſchlersgattin in 
ibrer Rolle zurecht. Fräulein Harf beſeelte als Fee Cheriſtane die Decla⸗ 
malion durch warme Empfindung und Herr Moritz bewies auch diesmal 
als Kammerdiener Wolf ſeine ſchauſpieleriſche Gewandheit. Recht wirkſam 
war Frau Mon haupt als altes Weib, während Herr Prechtler mit der 
ſo dankbaren Charge des Chevalier Dumont wenig anzufangen wußte. 
Die Geſangseinlagen im zweiten Acte wurden bon Fräulein Gerftner ges 
ſchmackvoll vorgetragen. Die Aufnahme war von Seiten des ſpärlichen 
Publikums eine recht günſtige. 

—d. I[Soiree.] Im Muſikſaale der Univerſität fand geſtern Abend 
eine Soiree der Soloklaſſen der Bodmann'ſchen Clapierſchule auf der 
Königftraße ſtatt. Das gewählte Programm wurde in allen feinen Theilen 
ganz vortrefflich executirt. Die Vorträge zeugten nicht nur von einer hoch 
entwickelten Technit und ſauberen Ausführung, ſondern fie verriethen auch 
ein hohes muſikaliſches Verſtändniß. Der lebhafte Beifall, welcher von dem 
zahlreichen Auditorium den Schülern geſpendet wurde, war darum ein 
woblverdienter. Die Soiree für Vorträge der Enſembleklaſſe wird Montag, 
den 28. März, Abends 6% Uhr, im Muſikſaale der Univerſität jtatifinden. 

= [Schulfeier.] In C. Winderlich's Privatknabenſchule wurde das 
Feſt des Geburtstages unſeres Kaiſers durch eine längere Anſprache des 
Vorſtebers gefeiert, in welcher beſonders die perſönlichen Tugenden unſeres 
Monarchen hervorgehoben wurden. Vorher wurde, wie nachber, nachdem 
ein dreifaches Hoch ausgebracht worden war, ein patriotiſches Lied drei⸗ 
ſtimmig geſungen. 

= [Abiturientenprüfung.] An der bieſigen mit der königlichen Ge⸗ 
werbeſchule verbundenen Baugewerkſchule fand geſtern die erſte Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Regierungs⸗ und Schulrath Sans 
der, das Curatorium der Anſtalt war durch Herrn Stadtrath Schmook, 
die hieſigen Maurer⸗ und Zimmer⸗Innungen durch die Herren Stadtrath 
und Zimmer⸗Oberälteſter Riemann und Maurermeiſter Kleemann ver⸗ 
treten. Von 12 Abiturienten erblelten 11 das Zeugniß der Reife, einer 
mit dem Prädicate, mit Auszeichnung beſtanden.“ 

-r. I Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich⸗deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 6.—12. März 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 27,4 (gegen 
25,8 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 35,6, 
in Poſen 28,7, in den übrigen Städten des Oder und Warthegebiets im 
Durchſchnitt 32,3. In Berlin ereichte die Sterblichkeit 24,5, in Wien 32,2, 
in Paris 32, in London 22,4, in Petersburg 52,7, in New⸗Nork 30,6. 
Die böchſte Sterblichkeitsuffer im Auslande erreichte Petersburg mit 52,7, 
die niedrigſte San Francisco mit 16. ö 

—d. [Der Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt] wird 
nächſten 1 den 24. März, im oberen Saale des Breslauer 
Concerthauſes eine Verſammlung abhalten, auf deren Tagesordnung u. A. 
Statutenänderung ſteht. Wie wir hören, wird es ſich dabei um die Be⸗ 
rathung eines Antrages auf Verſchmelzung des Vereins mit dem benacht⸗ 
barten Bezirksverein für den ſüdweſtlichen Theil der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt handeln. 

— [Der Bezirksverein für den öftlihen Theil der inneren Stadt. 
wird morgen, Mittwoch, im Stadtpark eine Verſammlung abbalten, au 
deren Tagesordnung u. A. ein Vortrag des Vorſitzenden, des Directors 
Klinkert, über „oͤffentliche und freiwillige Armenpflege“ ſteht. 

= [Altdentfhes Fries.] Die nach Art altdeutſcher Bierſtuben aus⸗ 
geſtatteten Räumlichkeiten des Bitterbierhauſes auf der Schweidnitzerſtraße 
haben dieſer Tage eine neue Zierde erhalten. Die Südwand des hinteren 
Zimmers zeigte nämlich nach dem bei der Renovation vorgenommenen 
Umbau zwei Theile, deren unterer gegen die Fläche des oberen bedeutend 
zurüdtrat. Um hier eine Verbindung berzuſtellen, bedurfte es eines geeig⸗ 
neten Ornaments. Dieſe ornamentale Verbindung iſt durch ein * in 
farbenreicher Malerei ſehr zweckmäßig bergeſtellt. Das Sujet dieſes von 
einem renommirten Künſtler in Berlin ausgeführten Frieſes iſt das Leben 
und Treiben in altdeulſchen Bierſtuben. Der Künſtler hat mit köſtlichem 
Humor aller nur erdenklichen Freuden und Leiden, wie ſie den Beſuchern 
der Bierſtuben wie beute, fo auch ſchon dazumal zu begegnen pflegten, ges 
dacht und ſelbſt der Allegorie des Trifoliums aus dem Tbierreich: des 
Affen, Katers und Harungs nicht vergeſſen. Der Chronologie der Ereig⸗ 
niſſe des Kneipabends wird nicht minder ſorgfältig Rechnung getragen. 
Die Darſtellung beginnt mit dem Anzapfen des Faſſes und endigt mit den 
Conflicten, denen der Zecher zu begegnen hat: auf der Straße mit dem 
Wächter der nächtlichen 82100 zu Hauſe mit der über das lange Ausbleiben 
mißvergnügten beſſeren Hälfte. 1 

=pB= [Bon der Oder und Ohle.] Von geſtern zu beute iſt das 
Waſſer der Oder um einen Fuß geſtiegen, der inzwiſchen wieder einge⸗ 
tretene Froſt dürfte dem weiteren Anſchwellen des Waſſers Einhalt thun. 
— Seit geſtern Mittag iſt die Ohle abermals von Treiben bis Althof⸗Naß 
über den Fahrweg ausgetreten, die angeſchwollene Oder ergießt ſich durch 
den Kottwißer Wald in die Ohle. Zwiſchen Althof und Tſchauſch ftebt 
der Weg ebenfalls ſtellenweiſe unter Waſſer. 

+ [Beitrafungen wegen Verkaufs verdorbener und verfälſchter 
Lebensmittel.] Im vierten Quartal des verfloſſenen Jahres ſind auf 
Grund des § 367, al. 7, des Reichsſtrafgeſetzbuches beſtraft worden: 1) Wegen 
Verkaufs verfaulter Heringe 1 Perſon mit 3 Mark Geldbuße, event. 1 Tag 
Haft. — 2) Wegen Verkaufs verdorbener Victualien 1 Perſon mit 5 Mark 
Geldbuße, event. 1 Tag Haft. — 3) Wegen Verkaufs verdorbenen Fleiſches 
1 Perſon mit 3 Mark Geldbuße, event. 1 Tag Haft. 

+ I[Polizeiliches.] Geſtoblen wurden: mittelſt Taſchendiebſtabls einem 
3 auf der Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 

M. Inhalt, einem Kaufmann auf der Zwingerſtraße eine Menge mit 
F. G., K. S., und R. 8. gezeichneter Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche, einem 
Portier auf der Kurzegaſſe mittelſt Einbruchs aus ſeiner Wohnung ein 
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Gebett Betten mit roth und weiß geſtreiſten Inlelten und Bezügen, ein 


mit A. W. bezeichnetes Bettluch und ein Paar geſtickte Schlafſchuhe. — Abs 


banden gekommen iſt einer Dame auf der Taſchenſtraße eine goldene Broche 
mit rothen Korallenſteinen. — Der Droſchkenführer Franz Wittig, Berg⸗ 


ſtraße Nr. 18, hat am 19. d. Mis. in den Adendſtunden von einem Fahr⸗ 
gaſte fünf Mark in Gold ftatt eines Zwanzigpfennigſtückes als Fahrlohn 
erhalten. Der unbekannte Paſſagier kann ie den zu viel gezahlten Geld⸗ 
betrag bei dem genannten Droſchkenfübrer abbolen. — Verhaftet wurden 
3 Arbeiter, 1 Handelsfrau, 1 unverehelichte Frauensperſon wegen Dieb⸗ 
abls, 1 Arbeiter und 2 gg Frauensperſonen wegen Straßen: 
candals, außerdem 10 Bettler, 9 Arbeilsſcheue und Vagabonden, fowie 
15 proſtituirte Dirnen. 


= Grünberg, 21. März. [Suppenanſtalt.] In der Suppen⸗ 
anſtalt, welche am 15. März geſchloſſen wurde, wurden während 51 Tagen 
an 565 Perſonen 9090 Portionen vertheilt. Im vorigen Jahre wurden 
15,000 Portionen vertheilt. 


d. Landeshut, 21. März. [Kaiſers Geburtstag. — Abiturienten: 
Eramen.] Des Kaiſers Geburtstag wird bier heut in der Loge durch eine 
eſtloge, morgen in den Gotiesbäufern durch Dankgottesdienſt, in den 
ſchulen durch Anſprachen und Declamationen, in der Realſchule durch 
eſtactus gefeiert. Morgen Nachmittag findet im Saale des Hotels „zum 
aben“ das officielle Feſtdiner, ſowie ein anderes im Schießhausſaale und 
Abends ein Souper im Bahnhefslocal ſtatt; dazu kommen die anderen 
beranftalteten Feſtlichkeiten und Vergnügungen in den verſchiedenen öffent: 
lichen Localen. — Heute hielt der koͤnigl. Provinzial⸗Schulrath und Geb. 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Sommerbrodt an unſerer Realſchule erſter 
Ordnung die Abiturienten⸗Prüfung ab, zu welcher ſich zwei Oberprimaner 


gemeldet hatten. Einem wurde die mündliche Prüfung auf Grund der u 


ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen, der Andere beſtand gleichfalls das Examen. 


Sprottau, 20. März. [Unſer Reichstags⸗ Abgeordneter, Herr 
Amis ratb Reinede) war in dieſen Tagen bier anweſend, um den Ver⸗ 
trauensmännern der liberalen Partei einen Bericht über feine Thatigkeit 
im Reichstage abzuſtatten. Für die Einberufung einer öffentlichen Wähler⸗ 
Verſammlung fehlte es an Zeit. Herr Amtsrath Reinecke ermahnte, dahin 
u wirken, daß bei den bevorſtehenden Neuwahlen für den Reichstag alle 
artei⸗Schattirungen in den Hintergrund treten und Einigkeit berrſche. 
Mit aller Entſchiedenbeit erklärte ſich hierauf Herr Reinecke gegen eine 
Wiederwahl feiner Perſon. Seine angegriffene Geſundbeit gebiete ihm, ſich 
dieſem Vertrauenspoſten zu entziehen. Die Mahnung, ſich bald nach einem 
neuen Candidaten umzuſehen, fand infofern Beachtung, als die Verſamm⸗ 
lung erklärte, die Candidatur des zum Abgeordneten vorgeſchlagenen libe⸗ 
ralen Landgerichtsrath, Herrn Fähnrich in Berlin, werde von ihr ſym⸗ 
patbiſch begrüßt. Niederſchl. Anz.) 


Falkenberg, 21. März. (Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Kaiſers Geburistag.] In der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins prach Lehrer Römer von der Landwirthſchaftsſchule zu 
Brieg, über die Züchtung des Rindes, Ernährung deſſelben im Sommer 
und man der Aufziebung der Kälber. Der Vorſitzende, Landrath Graf 
Pückler, berichtete ſodann über die Verſammlung des Centralvereins und 
tbeilte mit, daß ſich der Miniſter der Landwirtbſchaft für die Idee des 
Oppelner Vereins, eine Korbflechtereiſchule in Schurgaſt zu errichten, inter⸗ 
eſſire und war für dieſen Zweck eine Subvention ſeitens des Staates er: 
warten dürfe. Dem Rittmeiſter Reymann⸗Oppeln iſt der 85 Kreis 
überwieſen worden, um bier für die Errichtung von Reiffeiſen'ſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſen zu wirken. — Zu dem zur Geburtstagsfeier Sr. Maj. 
des Kaiſers im Schießhauſe ſtallfindenden Diner haben 130 Perſonen ger 
zeichnet, im biefigen Orte eine bisher unerreichte Zabl. 


t. Creutzburg, 21. März. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Mysliwiec abgebaltenen General- 
verſammlung des kaufmänniſchen Vereins wurde der von Herrn Rector 
Jurok eingereichte Bericht über die Thätigkeit der von dem Verein ins 
Leben gerufenen Fortbildungsſchule für Kaufmannslebrlinge pro Winter: 
ſemeſter 1880/81 verleſen. Wir eninebmen demſelben, daß die Schule am 


27. October 1880 mit 15 Schülern eröffnet wurde und gegenwärtig von 


13 beſucht wird. Herr Jurok ſpricht ſich in dem Berichte ſehr anerkennend 
über die Erfolge in Anbetracht der lurzen Unterrichtszeit aus. Ende dieſes 
Monats wird eine öffentliche Prüfung ſtattfinden, bei welcher Veranlaſſung 
an die beſten Schüler Prämien vertheilt werden. Der Schriftführer des 
Vereins, Herr Renner, legte ſein Amt nieder und wurde an deſſen Stelle 
Herr Kahlmann gewählt. Hierauf wurde über eine Broſchüre von A. 
Lammers über die Bettelplage von Herrn F. Prager referirt. Nach 


Berathung innerer Angelegenheiten und nach Erledigung des Fragekaſtens 


wurde die zahlreich beſuchte Verſammluns geſchloſſen. 


H. Groß- Strehlitz, 21. März. [Reiterverein.] Der biefige Reiters 
verein bot uns geſtern ein glänzendes Feſt in ſeiner Woblthätigkeits⸗Vor⸗ 
stellung. Die Leiſtungen von Roß und Reiter waren brillant. Rauſchender 
Beifall und ſchöne Blumenſträuße belohnten die einzelnen Leiſtungen. Leider 
war die ak der Zuſchauer in Folge des ſchlechten Wetters und anderer 
Hinderniſſe nicht groß genug, um auch nach dieſer Seite bin zu befriedigen. 
Ein Souper und ein Tänzchen vereinigten hierauf bei Schönwald die Reiter 
und ihre Gäſte. 


d. Gleiwitz, 21. März. [Preſſe. — Abſchiedsdiner. — Krieger⸗ 
verein.] Der feit 53 Jahren beftebende, im Verlage von C. F. Neu⸗ 
mann erſcheinende „Oberſchleſiſche Wanderer“ wird vom 1. April c. ab 
täglich herausgegeben werden. Das Blatt verfolgt eine entſchieden liberale 
Richtung. — Zu Ehren des von bier ſcheidenden Bezirkscommandeurs, 
Oberſt Freiherr von Stein, fand geſtern im Logenſaale ein ſeitens des 
Offizierscorps des Bataillonsbezirks Gleiwitz veranſtaltetes Abſchieds⸗Diner 
ſtatt. Hauptmann Jagſch gab Namens des Offiziercorvs dem Bedauern 
über das Scheiden des ſtets wohlwollenden Vorgeſetzten Ausdruck. Herr 
Oberſt von Stein toaſtete auf das Wobl des Oſfiniercorvs. Major 
Schade widmete fein Glas der Gemahlin und der Familie des Herrn 
Dberften, während Landrath Rudolf aus Groß⸗Strehlitz auf das fernere 
Woblergeben des Gefeierten trank. — Der Kriegerverein beſchloß in feinem 
geſtrigen Generalappell, das Protectorat über den Verein gemäß § 1 der 
Statuten dem jedesmaligen Garniſon⸗Aelteſten, und zwar dem Oberſten 
von Lindeiner des vom 1. April hierher verſetzten 1. Bo. Infanterie: 
Regiments Nr. 18 zu übertragen. 


Nachrichten and der Provinz Poſen. 

X. Krotoſchin, 21. März. [Garniſon. — Stadtrathswabl. — 
Kaiſers Geburtstag.] In unſerer Stadt berrſcht jetzt reges Leven, da 
am 31. d. Mis. unſere neue Garniſon, 2 Bataillone und der Regimentsſtab 
einrücken und überall noch Einrichtungen zu treffen find. Die Handwerker 
find derartig beſchafligt, daß z. B. Tiſchlerarbeiten don auswärts bezogen 
werden müſſen. Die Bauluſt iſt eine ſehr rege. — Hauptsächlich danken 
wir die Garniſon unſerem Bürgermeiſter Sartori, der unermüdlich dafür 
wirkte, daß unſere Stadt eine Garniſon erbielt. — Herr Kreis⸗Thierarzt 
Reine mann iſt zum Stadtratb gewählt worden. — Des Kaiſers Geburts: 
ag wird in üblicher Weiſe in den Schulen und Kirchen gefeiert werden. 
Mittags vereinigt ein Diner unſere Mitbürger im Czeſch'ſchen Saale. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


® Breslau, 22. März. [Bon der Börſe.] Die heutige Börſe war 
ſehr bewegt, das Geſchäft im Allgemeinen gering, nur in Creditactien 
fanden bedeutende Umſätze zu ſchwankenden Courſen ſtatt. Die Börſe 
batte feſt eröffnet, die Gerüchte, welche Sonntag und theilweiſe noch 
geſtern im Umlauf waren, batten ſich ſämmtlich als unwahr erwieſen. Wien 
ſandte gute Frühcourſe und die Notiz, daß das Ungariſche Rentengeſchäft 
dem Abſchluſſe nahe ſei. Später trafen mattere Wiener Courſe ein auf die 
Auslaſſungen der „Agence Ruſſe“ bezüglich der griechiſchen Frage; auch be⸗ 
ſtätigte ein Pariſer Telegramm die Fortdauer der Miniſterkriſis wegen des 
Liſten⸗Scrutiniums. Unſere Börſe wurde dadurch flauer, noch unterſtützt 
durch Depeſchen aus Berlin, welche Creditactien vorbörslich 515 meldeten. 
Hier gingen Creditactien auf 516 50, dem weiteren Rückgange wurde jedoch 
Halt geboten, denn es fanden ſehr bedeutende Käufe ſeitens eines großen 
Hauſes ſtatt, welche den Cours wieder in ſteigende Bewegung brachten. Um 
1 Uhr ſtanden Creditactien wieder 518,50 und als Berlin auch anziehende 
Courſe meldete, hob ſich hier der Cours auf 523, um 521% zu ſchließen. 
Wie ſchon Eingangs erwähnt, concentrirt ſich heut die ganze Aufmerkſamkeit 
der Börfe auf Creditactien; andere Werthe fanden bei im Ganzen gebeſſerten 
Courſen wenig Beachtung, nur Rumäniſche procentige Staatsobligationen 


R A IE Tr 


r 


* f — 


waren in fehr lebhaftem Verkehr und weiſen eine größere Coursbeſſe⸗; 


rung auf. f 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1 1 Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 104,25 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 195,15 95,00 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien 144,50 — 4,75 bez., Galizier —,—, Franzoſen 503,50 bez. u. 
Gd., Rumänier 94,00 — 94,35 bez. u. Gd., Oeſterr. Goldrente ——, do. 
Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 
Goldrente 987,85 — 98,10 bez. u. Gd., Ruſſiſche 1877er Anleihe 94,25 bez. 
u. Gd. do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 59,50 bez. u. Gd., do. III —,—, 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,.—, Schleſ. Bankverein 
—,—, Creditactien 518,50 —519 516,50 523 521,50 bez. u. Gd., Lauras 
hütte 108.258,00 —8,25 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
210 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 74,15—4,00 — 4,15 bez. u. Gd., Ungar. 
Papierrente —,—, Donnersmarckbütte 56,40 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäten —.—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—. 

Breslau. 22. März. (Amtlicher F 
Kleeſaat, rotde behauptet, alte ordinär 18.—24 Mark, mittel 25—30 Marl, 


fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleefaat, 


weiße zubig, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Part, fein 56-62 fo 


Mark, bochſein 66—70 Mark, exquiſit Aber Notiz. 5 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ftill, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 

(heine — —, pr. März 200 Mark Br. Marz-April 200 Mark Br. Aprils 

1 Mark Br., Mai⸗Juni 199 Mark Br., Juni⸗Juli 192,50 Mark bez. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. per lauf. Monat 203 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Br. g a 
Hafer (pr. 1000 1 * get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 

per lauf. Monat 142 M. Br., April⸗Mal 143 Mark Br., Mai⸗Juni 146,50 
Mark Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 242 Mark Br., 
240 Mark Gd. n 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco — Mark, 
flüſſig — Mark, per März; 51 Mark Br., März⸗April 51 Mark Br., April⸗ 
Mai 50,50 Mark Br., Mai⸗Juni 51 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, Sep⸗ 
tember⸗October 53,50 Mart bez. u. Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per März 31,00 
Mark Br., 30,50 Mark Gd. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter 5 100 J), gel. — Liter, pr. März 52,90 Mark 
Gld., März⸗April 52,90 Mark Gd., April⸗Mai 53,30 —50 M. bez. u. Br., 
Mai⸗Juni 53,70 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,70 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55,00 
Mark Br., Auguſt⸗September 55 00 Mark Br. 

Zink: ſchleſiſche Vereinsmarken auf Lieferung 15,65 Mark bez. 

Die Sdrſen⸗Commiſſton. 
Kündi 8 für den 23. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 203, 00, Hafer 142, 00, Raps 242, 00, 
Rübdl 51, 00, Petroleum 31, CO, Spiritus 52, 90. 


Breslau, 22. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrig b . hoͤchſter niedrigſt. 


1 7 3 77 
Weizen, weißer ..... 215 90 19 80 19 10 18 20 17 20 
Weizen, gelber 20 50 20 19 40 18 8 17 70 16 70 
Roggen 20 20 19 90 19 40 18 18 60 18 20 
o 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

ai a 15 40 15 10 14 50 14 — 13 60 13 20 
ebſen . 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Notirungen der von der 1 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtelung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 
4 
Ban 205 8 2 25 2 25 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 50 19 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Dokter 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 26 Pr 24 50 23 — 


15 5 15 25 15 — 
wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
e 4, „ ark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


= Grünberg, 21. März. [Vom Getreide: und Productenmarkt. 
Der heutige Wochenmarkt war von Verkäufern gering beſucht. Auswärtige 
Getreivebändler erzielten nicht unbedeutende Umſätze, und fo lange dieſe 
das Geſchäft in Händen haben, dürfte hier auf ein Herabgehen der Ge⸗ 
treidepreiſe nicht zu rechnen ſein. 2a dit wurden pro 100 Klgr.: Weizen 
23—21 M., Roggen 21,80 bis 21,50 M., Gerſte 16—15,50 M., Hafer 16 bis 
15,50 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 4,40.—3,30 Mark, Heu 6 bis 4 Mark, 
Stroh 4,50 bis 4 M., Butter 2 bis 1,80 M. Geflügel fand ſeitens der 
Händler raſchen Abſatz zu guten Preiſen. — Die erſte Hälfte der vorigen 
Woche brachte milde Witterung; Donnerstag trat wieder veränderliches 
Wetter ein und bielt bei heftigem Winde bis geſtern an. Heute, als am 
e ee batten wir wieder eine Temperaturerhöhung und zwar 
— 5 


5 Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkie, der von Verkäufern und Käufern 
nur ſchwach beſucht war, wurden gegen die vorwöchentlichen Notirungen faſt 
durchweg etwas niedrigere Preiſe gezahlt. Danach ſtellten ſich im Preiſe 
100 Kilogramm: Weißer Weizen 18,50—19,50—20,50 Mark, gelber Weizen 
17,50 —18,50— 19,50 Mark, Roggen 18—19—20 M., Gerſte 14—15—16 
Mark, Hafer 14—15—15 M., Kartoffeln 6—6,60 M., Gier pro Schock 2,20 
bis 2,40 M., Heu à 100 Kilog. 5,20 — 5,60 M., Richtſtrob à Schock = 600 
Kilogr. 20 Mark, Krummſtroh 15 Mark, Butter à Kilogr. 2— 2,10 Mark, 
Schweinefleiſch à Klgr. 1,20 M., Rindfleiſch 1 M., Hammelfleiſch 1 Mark, 
45 10 Pf., Bohnen à Liter 25-30 Pf., Erbſen 25— 30 Pf., Linſen 


Striegau, 21. März. 


Berlin, 21. März. [Städt. Central⸗Viebbof.] Amtlicher Markt: 
bericht. Es ſtanden zum Verkauf: 2443 Rinder, 7400 Schweine, 1413 
Kälber, 13,317 Hammel. Bei Rindern zeigte ſich heute eine kleine Neigung 


zur Beſſerung; wenn zwar der Begehr für den Export nach dem Rheinland 3 


in Rückſicht auf die Faſtenzeit nicht bedeutend war, ſo wurden doch für 
Sachſen und Hamburg nicht unbedeutende Poſten acquixitt, fo daß beſſere 
Waare in nicht zu langer Zeit geräumt wurde und ſich hieraus auch ein 
aünftigerer Einfluß auf geringere Qualitäten ergab. I. wurde mit 56 —57, 
II. mit 52, III. mit 44—47, IV. mit 30-39 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgew. 
bezahlt. — Dagegen gingen die Preiſe für Schweine, deren Auftrieb um 
ca. 1400 Stück ſtärker ausgefallen war als vor acht Tagen, bei mattem 
Geſchäftsverlauf im Allgemeinen zurück; alleinige Ausnahme hiervon machten 
Rufen. die in verhältnißmäßig ſehr geringer Anzahl am Platze waren. — 
Beſte Mecklenburger und Pommern 61—62, gute Landſchweine 56--58, ge: 
ringere (Senger) 53—55, Ruſſen 50-56 M. pr. 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, 
letztere Race 978 heute große Verſchiedenbeit in der Qualität. Bakonier 
wurden mit 57—58 M. bei ca. 40 pCt. Tara bezahlt. Auch bei Kälbern 


überragte der Auftried den Bedarf, und konnte bei ſchleppendem Geſchäfte M 


beſſere Waare nur ca. 50, geringere nur 35—40 Pf. pr. 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht erreichen. — Am meiſten war der heutige Auftrieb von Hammeln 
demjenigen der Vorwoche gegenüber gemahlen; es waren heute 7007 Stück 
mehr am Platze als vor acht Tagen und mußte dieſer Umſtand ſelbſtredend 
einen deprimirenden Eindruck ausüben. — Der Markt wurde daher lange 
nicht geräumt, das Geſchäft verlief ſehr ſchleppend und ſtellten ſich die Preiſe 
für feine Lammer auf knapp 55, für beſte Hammel auf ca. 50, für gerin⸗ 
ere auf 35 bis 45 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Ein Poſten guter 

amboullet⸗Kreuzung wurde ausgewogen und erzielte ca. 29 Pf. pr. 1 Pfd. 
Lebendgewicht. 


Cz. 8. [Berliner Eierbericht] vom 14. bis 21. März. Die Ein⸗ 
lieferungen waren zwar auch in dieſer Woche ziemlich belangreich, bes 
egnetem aber regerer Kaufluſt, fo daß der Börſenpreis für Eier ſich auf 
einem vorwöchentlichen Stand von 2 M. 80 Pf. per Schock behaupten 
konnte. Na Kleinhandel wurden friſche Landeier bis 3 Mark per Schock 
und per Mandel bis 75 Pf. bezahlt. 


Bradford, 21. März. Wolle fehr ſtetig, Ordres auf Garne nehmen zu 
Preiſe zu niedrig, Stoffe etwas beſſer. . 
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* Trautenau, 21. Marz. [Garnmarkt.] Die Lage des Garn⸗ 
eſchäſtes iſt am deuligen Wochenmarkte, ſowie im Verlaufe der letzten 
oche unverändert geblieben und dürften auch mit Rückſicht darauf, daß 

die Leipziger Meſſe erſt in 4 Wochen ſtatlfindet, ſich bis dahin keine be⸗ 
deutenden Veränderungen der Geſchäftstendenz ergeben. Der Beſuch des 
heutigen Garnmarktes war ein normaler, der Begehr iſt befriedigend, dem 
Bedarfe angemeſſen. Preiſe blieben in Toms wie Lines porwöchentliche: 
20er Towgarn wird mit 39—43, 40er Linegarn mit 29 —33 Gulden per 
Schock zu üblichen Conditionen verkauft; andere Nummern verhältnißmäßig. 


§ Breslau, 22. März. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei der Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Waſſerwerke in Poſen ſtand die Lieferung der pro 
1881/82 erforderlichen ca. 750,000 Klgr. Dampfteſſel⸗Heizkohlen zur Sub⸗ 
miſſion. Frei Waſſerwerk offerirten per 100 Klgr.: Otto Rudolph in Poſen 
von Königin Luiſengrube Stücke zu 1,60 M., aus Cboſſégrube Stucke zu 
1,57 M.; Theodor Hartwig, Poſen, aus Brandenburggrube Stücke zu 1,59 
M., Würfel zu 1,56 M., Förderkoble zu 1,42 M., aus Deutſchlandgrube 
Stüde zu 1,66 M., Würfel (Secunda) zu 1,58 M., Foͤrderkohle zu 1,48 M.; 
Redlich in Schwiebns aus een Stücke zu 1,64 M., Förder⸗ 
koble de 1,50 M., aus Hobenzollerngrube Stücke zu 1,64 M, Würfel zu 
1,62 M., aus Königsgrube Stücke zu 1,72 M., aus Florentiuegrube Stücke 
zu 1,71 M., aus Carolinegrube Stücke zu 1,74 M.; Ferdinand Pritzkau, 
Poſen, Stücke aus Deutſchlandgrube zu 1,62 M.; Carl Hartwig, Poſen, 
aus Hobenzollerngrube Stücke zu 1,59 M., Würfel zu 1,58 M., Förder: 
1,45 M., von Lythandra Würfel zu 1,56 M., Foͤrderkoble zu 
j ; von Veronica Stücke zu 1,66 M., Würfel zu 1,64 M., Förder: 
kohle zu 1,45 M.; M. J. Kamienski, Poſen, von Emanuelſegen⸗Tiefbau zu 
1,53 M., Förderkoble zu 1.39 M.; Salomon Friedenthal, Poſen, von 
pa re Stücke zu 1,66 M., Förderkohle zu 1.50 M., von Hodenzollern⸗ 
grube Stücke zu 1,60 M., von Morgenrotbarube Stücke zu 1,62 M. 


Magdeburg, 21. März. [Magdeburger Rückperſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die beute abgehaltene ordentliche 21. General⸗ 
verſammlung der Actionäre der Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft war von 14 Actionären mit 96 Stimmen beſucht. Die zur Prüfung 
der Jahresrechnung pro 1879 gewählte Reviſions⸗Commiſſion erſtattete nach 
Gröffnung der Verſammlung ad 1 der Tagesordnung ihren Bericht. Auf 
ihren Antrag wurde dem Verwaltungsrath ſeitens der Generalverſammlung 
einſtimmia Decharge ertheilt. Hierauf trug der Vorſitzende des Verwaltungs⸗ 
ratbez, Herr Major C. Schrader, ad 2 der Tagesordnung den Bericht 
des Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchäfts im Allgemeinen und 
über die Reſultate des letzten Rechnungsjabres vor. Herr Director Miethke 
knüpfte bieran ſpecielle Mittheilungen über den vorjährigen Rechnungs⸗Ab⸗ 
ſcluß und über die bisherigen Ergebniſſe des laufenden Jahres. Aus dem 
Verwaltungsratde ſchieden nach dem ſtatutariſchen Turnus in dieſem Jabre 
die Herren Kaufmann M. Schubart, Major C. Schrader und Commer⸗ 
zienrath B. Freiſe aus. Sämmtliche drei Herren wurden einſtimmig 
wiedergewählt. Desgleichen wurde die Wahl des Herrn Director C. Groſſe, 
welcher laut Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 16. Februar c. bis zur 
heutigen Generalverſammlung coeptirt worden war, einſtimmig beſtätigt. 

u Rebiloren für die Jahresrechnung pro 1880 wurden die Herren Senſal 

bert Maver, Kaufmann Carl Fähndrich und Director A. Marcks 
ernannt. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende erklärte, 
nachdem auf feine bezüglihe Frage ſich Niemand zum Wort gemeldet hatte, 
die Oeneralderfammlung für geſchloſſen. 


[Preußiſche Central ⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft.] Der Verwal⸗ 
tungsrath der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft hat in einer 
vergangenen Sonnabend abgehaltenen Sitzung die Dividende für das Jabr 
1880 auf nur 8% pCt. gegen 9% pCt. in den Jahren 1871 — 79 feſtgeſetzt. 
Neben der ſtatutenmäßigen Erbödung des Reſervefonds findet diesmal ein 
Reſervevortrag auf neue Rechnung im Betrage von 333,573 Mark (1879 
355,374 Mark, 1878 461,737 Mark, 1877 571,067 Mart) ſtatt. Die 
3 General⸗Verſammlung der Actionäre iſt auf den 26. April c. 
einberufen. 
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H. [Ufance für den Handelsverkehr.] Die Berliner Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion bat beſchloſſen, daß Ruſſiſche 1866er Prämien ⸗ Anleihe bis 
31. März c. noch mit Talon lieferbar ſei. Vom 1. April c. an bat der 
Verkäufer für Koſten der Beſorgung der neuen Couponsbogen 40 Pf. pro 
Stück zu tragen. 


H. JBörſenſchiedsgericht.! Mit Bezug auf § 14 reſp. 21 der Schluß⸗ 
f&einformulare für Fonds⸗ und Producten⸗Geſchäfte ſind pro April⸗ 
Mai c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Max Alexander, Albert 
Guttmann, H. Hamburger, Director M Lyon, C. Linnicke, D. Mugdan, 
S. Sachs, L. Schöller und G. von Wallenberg⸗Pachaly. — Die Parteien 
find in börſenſchiedsgerichtlichen Proceſſen innerhalb der nächſten zwei 
Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu 
wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen Dritten, ebenfalls 
aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das Schiedsrichter ⸗ Col⸗ 
legium für den einzelnen Streifall beſtebt mitbin aus drei Perſonen. 


H. ISachverſtändigen⸗Wahl.] Im Intereſſe des bieſigen Oelgeſchäfts 
erſcheint es nothwendig, die Zahl der hierorts fungirenden vereidigten Sach⸗ 
verſtändigen für Oel ꝛc. um mindeſtens drei Herren zu vermehren. Die 
Herren Inlereſſenten der Productenbranche der Börſenbeſucher können zu 
dieſem Bebufe innerbalb acht Tagen geeignete Vorſchlage im Handels⸗ 
kammer⸗Bureau einreichen. 


[Magdeburger Nüdverfiherungs Gefelfänft ] Die für das Jahr 
1880 feſtgeſetzte Dividende beträgt 33 M. pr. Actie. (S. Inſ.) 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an Setzmaſchinen für Kohlen und 
Erze: M. Evrard in St. Etienne (Frankreich, Loire). — Neuerungen an 
Geſteinbohrmaſchinen mit Federwirkung für den Betrieb mit comprimirter 
Luft oder Dampf: K. Breitendach in Siegbütte bei Siegen. — Hefe⸗Aufzieb⸗ 
und Lüftungs⸗Apparat: Dr. J. Berſch, Profeſſor in Baden bei Wien. — 
Verfabren der Spiritusfabrikaſion aus Kartoffeln unter Anwendung von 
8 Erzeugung einer für das Vieh genießbaren Schlempe: G. 
Waßmus in Berlin. — Neuerungen an Drahtzügen: Ch. H. Morgan in 
Wonceſter, Nordamerika. — Neuerungen an Nähnadel⸗Stampfmaſchinen; 
L. Lammertz ig Aachen. — Verfahren zur Herſtellung fugenlofen Doublé⸗ 
Drahts und eben ſolcher Röhren: G. Rau in Pforzheim. — Neuerungen 
an Waſſerſtandsgläſern mit ſelbſtthätiger Abſperrung beim Bruche des 
Glaſes: J. Knappe in Berlin. — Selbſtthätig wirkender Dampfkeſſel⸗ 
Speiſeapparat: F. Knülle in Frankenthal. — Präciſionsventilſteuerung mit 
Compreſſionsventilen: F. Lappe in Ravensburg. — Dampfmaſchine mit 
gradlinig alternirender Kolben: und Coylinderbewegung: F. C. Voigt in 
erlin. — Neuerungen an Dampfcylindern mit Dampfjaden: G. H. Corliß 
in Providence (Ver. St. von Nordamerika). — Ventilſteuerung für Dampf: 
maſchinen: L. A. Riedinger in Augsburg. — Neuerungen in dem unter P. 
R. 12,700 patentirten Verfabren zur Entphosphorung des Eiſens beim 
Beſſemerprozeſſe: Rbeiniſche Stahlwerke in Ruhrort und Hörder Bergwerks⸗ 
und Hüttenverein in Hörde. — Verfabren zur Entphosphorung des Eiſens 
beim Beſſemerprozeſſe, beſtehend in dem Zuſatze von Eiſen⸗ oder Mangau⸗ 
oxyden zur Vermeidung des Nachblaſens: Hoͤrder Bergwerks ⸗ und Hüllen⸗ 
verein in Hörde und die Rbeiniſchen Stahlwerke in Rubrort. — Neuerungen 
an der Vorrichtung zum Einblaſen pulverförmiger und gasförmiger Sub⸗ 
ftanzen in das in einem Flammofen entbaltene Eſſenbad: F. Mürtenberger 
in Ruhrort. — — W. Weber in Beuthen Oberſchleſien. 
— Neuerungen an Eiſenbahn⸗Signalen: J. Gaſt in Berlin. — Schub: 
wagen mit felbitthätiger Bremſe für Eiſenbahnzüge: P. Zeiller jun. in 
ünchen. — Kuppelung für Eiſenbahnfabrzeuge: H. Loſſow in Osnabrück 
— Befeſtigung der Radreifen auf Eiſendahnrädern: H. Mary, Ober⸗ 
maſchinenmeiſter, Schweizer Oſtbadn in Zürich. — Differential⸗Ringlampe: 
S. Schuckert in Nürnberg. — Neuerung an Telephonen durch elaſtiſche 
Sus penſion der Magnete: Böttcher, k. Telegravben⸗Sekretair in Frankfurt 
a. M. — Galvanische Batterie für mediziniſche Zwecke: L. Grell in St. 
Jobann a. d. Saar. — Neuerungen in der Erzeugung von elektriſchem 
Licht: J. C. Jamin, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris. 
— Neuerungen an elektriſchen en: J. H. Gueſt in Brooklyn, Staat 
Nemyork, Amerika. — Pulveriges Schmiermaterial für Axen, Wellen c.: 
K. Drechsler in Dresden. — Anſtrichmaſſe: C. F. Debnicke in Pankow bei 
Berlin. — Autsmatiſch arbeitender Apparat zur Darſtellung don Sulfo⸗ 
Dres des Zribenylrosanilins ſowie ähnlicher Körper: A. Ehrhardt in 

nilinfabrik Waldhof bei Mannheim. — Veränderungen am Generator 
mit getrennter Ent: und Vergafung: F. W. Lürmann in Osnabrück. — 
Selbitthätiger Gasmiſcher und Verdünnec: P. Suckow in Breslau. — Ver⸗ 
fahren zur Herſtellung boblen Hartguſſes: F. Tellander in Stockholm. — 
Formverfabren für ſtehend zu gießende Muffen oder Flantſchemödren: J. 
Kudlicz in Sedlec (Böhmen). — Jormmaſchine für eiſernen Schachtausbau: 
E. Clarenbachin Charlottenburg. — Einrichtung zur Befelligung des Schirmſtoffs 


1 — E KON 


an den Rippenenden: A. Scholz in Berlin. —Sdirmgeſtell: „Forſter in Wien.— 
Drehbares Schirmdach, bergeſtellt durch Theilung des Schirmſtocks: C. Ch. 


Julf in Paris. — Neuerungen an Becherwerken: M. Neuerburg in Köln 
d. Rh. — Kuppelungs⸗ und Brems⸗Kurbel für Hebezeuge: J. Weidtmann in 
Dortmund. — Verſtellbares Kreisſägeblatt zur Regulirung der Schnittbreite: 
„Kitz in Neu⸗Schleuſſig⸗Leipzig. — Neuerungen an Verſchlußeinrichtungen 
r Fäſſer und Kübel: 2 Worth a. M. C. Fuchs u. Co. in 
Wörib a. M. — Neuerungen in der Gewinnung von Silber, Kupfer und 
Blei aus Erzen ꝛc. bei Anwendung von Kupferchlorid⸗ und Cblornatrium⸗ 
Löſung: J. F. N. Macay in Charapoto, Equador, Südamerika. — Brücken⸗ 
waage obne Geleis unterbrechung zum Abwägen von Eifenbabnfahrzeugen 
und ibrer Rad⸗ und Arbelaſtungen: N. Henzel in Prag. — Reclificirender 
Planimeter, Ellipſograph und Pantograph: Dr. W. Klinkerfues, Profeſſor 
und Director der fol. Sternwarte in Göttingen. — Neuerungen in der 
eichenſtiftgeradfübrung, ſowie in der Einrichtung des Papierchlinders bei 
— utige Dreyer, Roſenkran u. Droop in Hannover. — Neuerungen 
an Hoſenträger⸗Schnallen: G. Walker in Birmingbam. — Neuerung an der 
Siebbewegung bei Kartoffelſortirmaſchinen: L. Voigt in Vetſchau. — Raſen⸗ 
Saumſcheere: P. Adie in London. — Neuerungen an dem, der Gasmotoren⸗ 
fabrit Deutz unter Nr. 532 patentirten Gasmotor: Menck u. Hambrock in 
Ottenſen bei Altona. — Neuerungen an dem unter Nr. 532 patentirten 
Gasmotor: Mend u. Hambrock in Ottenſen bei Altena. — Neuerungen an 
einem jelbitthätigen Riemenaufleger: M. Berzen in Grube Maria bei Höngen 
Landkreis Aachen). — Neuerungen an Riemenſchrauben: E. Lohauſen in 
rankfurt a. M. — Schmiervorrichtung für Cylinder und Schieber der Loco⸗ 
motiven und Dampfmaſchinen: K. P. cimmelbauer in Luxemburg. — Drud: 
reducir⸗ und Abſperrventil: L Reuter in Halle a. S. — 5 m 
Einſpannen zwiſchen feſten Widerlagern: J. Frölich in Düſſeldorf. ers 
fahren und Vorrichtungen zur Herftellung von Drabtarbeiten: F. Preller in 
Hamburg. — Neuerung an Accordeons: Meinhardt u. Körner in Gera, 
Reuß j. L. — Neuerung an Pianos: F. Schaaf u. Co. in Frankfurt a. M. 
— Neuerungen in der Sonftruction und Herſtellung von Pianoforte⸗Mecha⸗ 
nilen: Graf von Nydpruck und L. A. Beunon in Paris. — Näbmafchine 
für Kettenſtich⸗ und Steppſtich⸗Naht: J. Keith in Rdode⸗Jsland, V. St. A. 
— Neuerungen an Flaſchenperſchlüſſen: H. Küſtermann und B. Lew in 
Berlin. — Neuerungen an Maſchinen zum Spülen von Flaſchen und Fäflern: 
. Wh. Horner in London. — Zapfhahn für dicke Flüſſigteiten: J. 
Anderſon in Arboga (Schweden). — Hypdrauliſcher Schiffspropeller: Dr. 
Barth in Leipzig. — Neuerungen an Fleiſchſchneidemaſchinen: J. Rade⸗ 
macher in Berlin. — Neuerungen an Handfeuerwaffen mit übereinander 
liegenden Läufen: V. F. C. Pages in Paris. — Verfahren zur Verbindung 
von Steinen mit einander zum Zweck der Herſtellung von Cameen, ge⸗ 
ſchnittenen oder gravirten verſchieden gefärbten Steinen als Erſatz für natür⸗ 
lich gefärbte Steine: H. Ahrle in Paris. — Packgefäß für Buiter: K. W. 
Weißenborn in Sonderburg und W. Tbomſen in Hamburg. — Gemüſe⸗ 
und Obſttrockenofen: H. Giffborn in Wolfenbüttel. — Aufzieb⸗ und Stell: 
werke für Uhren, betrieben durch pneumatiſche oder andere Transmiſſion: 
Compagnie Générale des Horloges pneumstiques in Paris. — Hemmung 
für Uhren: W. H. Haake in Halle in Weſtfalen. — Kalenderwerk mit dreb⸗ 
baren oder feſtſtehenden Scheiben mit Zeigern, welches an jedem größeren 
und kleineren Übrwerk angebracht werden kann: Tb. Weißer in St. Georgen 
in Baden. — Neuerungen an mechaniſchen Webſtüplen: H. Günther in 
Schloßchemnitz. — Schraubenzieber: Kühn, kgl. Hauptmann und Subdirector 
der Gewehrfabrik Spandau in Spandau. — Apparat zum Trocknen der 
Stärke: C. Schöngart in Klein⸗Krutſchen per Praußnitz (Schleſien). — Neuer 
rungen an Einrichtungen zur Wiederbelebung der Knochenkoble: H. Tietz in 
Braunſchweig. — Decken des Rübenzuckers mit Rohrzucker zum Zwecke, den 
üblen Geruch und Geſchmack des erſteren zu entfernen: G. A. Hagemann 
in Kopenbagen. 
— ꝗꝓũꝓ— —E—-u —ͤ— — — —— 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 11. März. [Vorſchußverein des Breslauer 
Landkreiſes.] Unter dem Vorſiz des Rittergutsbeſitzers, Lieutenant 
. fand beute, Vormittag 10 Uhr, im Hösel de Sileſie die 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der Kaſſirer des Vereins, Kauf⸗ 
mann P. Kupbal, erſtattet den Rechenſchaftsbericht. Demſelben iſt Fol⸗ 
gendes zu entnebmen: Der Verein zählt 215 Mitglieder mit einem Gut⸗ 
baben von 26.746,88 Mark. Vorſchüſſe ſtanden am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres aus 149.965,15 M. Vorſtand und Verwaltungsrath haben ſich auch 
im vergangenen Jabre ftreng daran gehalten, öftere Prolongationen zu 
vermeiden. In ver Regel wird ein gegebener Vorſchuß einmal auf drei 
Monate ene welcher dann ganz oder tbeilweiſe zurückgezahlt wird. 
Die Beleihung des Mitgliederguthabens en Solawechſel) iſt 15 ut wie 
ausgeſchloſſen und betrug am Jahresſchluß nur 765 M. Die aufgenom⸗ 
menen Capitalien beliefen ſich am Jahresſchluß auf 46,224 M. und die 
Spareinlagen (meiſt mit dreimonallicher Kündigung) erreichten eine Höhe 
von 76,954 M. Der Zinſenüberſchuß betrug Netto 4379,77 M. Derſelbe 

langt, wie folgt, zur Vertheilung: Verwaltungskoſten 1813,47 Mark, 
antiemen an den Vorſtand und Ausſchuf 500 M., 5proc. Dividende an 
„bie dazu berechtigten Mitglieder mit 1138,55 M., Zuſchreibung zum Reſerve⸗ 
onds 927,72 M., fo daß letzterer die Höhe von 3283,81 M. erreicht bat. 
erluſte hat der Verein im vergangenen Jabre nicht erlitten. Auf Grund 
des Reviſionsberichtes wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt. Bei der am 
Schluß vorgenommenen Wahl von drei neuen Ausſchußmitgliedern wurden 
die Herren . Lieutenant Mündner⸗Zedlitz, Gutsbeſitzer 
W. Eggeling⸗Polniſch⸗Reudorf und Guisbeſitzer Th. Scholz⸗Unchriſten, 
einſtimmig wiedergewählt. 


B. Breslau, 21. März. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
waarenhändler] In der jüngſt im Caf6 restaurant abgehaltenen 
Generalverſammlung machte der Vorſitzende, Herr Biller, zunachſt ver⸗ 
ſchiedene geſchaftliche Mitlbeilungen und gab den Bericht über das abge⸗ 
laufene Geſchäſtsſahr. Die Mitgliederzahl betrug am Jabresſchluſſe 57, 
von dieſen ſind 52 in den gemeinſamen Waareneinkäufen berechtigt. Es 
fanden 12 Verſammlungen der Mitglieder ſtatt, Vorſtand und Waaren⸗ 
Commiſſion hielten außerdem 18 Sitzungen ab. Der Verein bat im letzten 
Naber 0,724 Centner Waaren im Geſammtbetrage von 380,177 M. E 


. Eins 
aufswerth in 249 einzelnen Geihäftsabfhlüfien bezogen. Der Ueberſchuß 
bei den gemeinſamen Wagrenbezügen erreichte die Höhe von 1133 M., davon 
entfielen 506 M. an die Vereinskaſſe und 627 M. an diejenigen Mitglieder, 
welche am Waareneinkauf betheiligt waren. Ja längerer Ausführung ger 
dachte der Vorſitzende der umfangreichen Thätigkeit des Vorſtandes, deſſen 
Beſtreben allein dahin gerichtet iſt, die wirtbſchaftliche Leiſtungsfäbigkeit der 
unter der Ungunſt der Beitverbältniffe leidenden Berufsgenoſſen auf der 
Baſis der Selbsthilfe zu kräftigen und zu heben. Der bei den Vereins⸗ 
Einkäufen ſtreng feſtgehaltene Grundſatz, die Bezüge nur gegen Baarzahlung 
zu machen, iſt zumeift die Urſache, daß ſich nur je 20 pCt. der Mitglieder 
an den Einkäufen betbeiligten, trotzdem beträgt die Summe des Mehr⸗ 
einkaufs im verfloſſenen Jahre 80,000 M. Nach dem vom Kaſſirer, Herrn 
Sonnenberg, gegebenen Kaſſenbericht betrug die Einnahme 1208 M, 
die Ausgabe dagegen 1081 M., der Ueberſchuß wurde dem Vermögen des 
Vereins, welches nunmehr 4230 M. beträgt, zugeſchrieben. Auf Antrag 
des Reviſors, Herrn A. Guſinde, welcher Kaſſe und Bücher in muſter⸗ 
dafter Ordnung gefunden bat, ertheilte die Veiſammlung einſtimmig die 
Decharge. Von den bieherigen Vorſtandtzmitgliedern wurden faſt einſiimmig 
wiedergewählt die Herten: Guſtab Biller, Julius Sonnenberg, 
Oskar Joſepb Kaiſer, H. Finſter, F. W. Pohl und P. Buſchmann. 
zu Mitgliedern der Waaren⸗Commiſſion wählte die Verſammlung die 

erren Böſe, Arlt, Guſinde, Gubiſch, Rettig, Seite, Tietze, 
Nippert und Otto 3 g. Auf Antrag eines Mitgliedes drückte 

e Verſammlung dem Vorſtand und der Waaren⸗Commiſſion ihren Dank 
durch Erbeben von den Plätzen aus. 


O Breslau, 15. März. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.) 
In der letzten unter Vorſth des Herrn Dr. RER abgehaltenen Sitzung 
des Außſcuſſes des Humboldt⸗Vereins wurde beſchloſſen, daß die 
nachſte Monatsverſammlung der Vereinsmitglieder Donnerstag, den 
17. Marz, im Cafe reſtaurant ftatifinden ſoll. Herr Dr. Schumann wird 
in dieſer Berfommlung einen Vortrag halten „über die Entdeckung der Ger 
würzländer.“ Da im Februar eine Monate versammlung der Mitglieder 
wegen ee Hinderniſſe nicht hat ftattfinden können, jo wird für den 
März noch eine zweite derarlige Berſammlung in Ausſicht genommen. — 
Der Bibliothekar des Vereins, Herr Priebatſch, machte Mittbeilungen 
über die jetzt 432 Werle umfaſſende Vereinsbibliotbek und über die Be: 
nutzung derſelben durch die Mitglieder des Vereins und durch die an den 
Sonntagsabendunterhallungen tbeilnebmenden Lehrlinge. Der Ausſchuß 
. dem Jahres ⸗Bericht für 1880 einen Katalog der Bibliothek bei⸗ 

eben. 


, 
A. F. Breslau, 15. März. [Handwerkervetein. Den Vortrag für 
„vom zweiten Vorſitzenden Herrn Freyhan geleitete Verſamm⸗ 
Herr Dr. med. P. Juliusburger „freundlichſt übernommen. 


die 
lung hatte 


Sein Thema: „Lebende Thiere im lebenden Menſchen“ leitete der Redner 
nach einem ſehr beachtenswerthen Vorwort über Zweck und Tendenz medi⸗ 
einiſcher Vorträge im Allgemeinen mit dem Hinweis ein, daß in der Natur 
faſt alle organiſchen Weſen von anderen, durch die Wiſſenſchaft als „Schma⸗ 
rotzertbiere“ oder Pflanzen bezeichneten Weſen occupirt werden; ſein Vor⸗ 
trag gelte nur denjenigen Schmarotzern, welche im Innern des Menſchen⸗ 
leben ſich vermebren und ſein Leben gefährden, den Würmern. In durchaus 
klarer und dem Laien perſtandlicher Darſtellung gab der Vortragende bierauf 
die wiſſenswertheſten Aufſchlüſſe über die Beſchaſſenbell Entwickelung und 
Vermehrung der acht verſchiedenen, von der Wiſſenſchaft angenommenen 
Arten im menſchlichen Organismus vorkommender Würmer, und zwar 
1) des Bandwurms mit feinen vier Abarten, dem bewaffneten, unbewaff⸗ 
neten, breiten Band vurm und dem Echinococcus oder Hundebondwurm, 
2) des Spulwurms, 3) des Springs oder Madenwurmes, 4) des Peitſchen⸗ 
wurmes und 5) der Trichine. — Die Bedeutung der letzteren veranlaßte 
den Redner zu einem Rückblick auf die Geſchichte der Trichine, ſowie m einer 
eingebenveren Betrachtung über ihr verheerendes Auftreten im menſchlichen 
Körper und über die Erſcheinungen der Trichinoſe, womit Herr Dr. Julius⸗ 
burger ſeine lebrreichen, von den lebhafteſten Beifallsſpenden des zahlreich 
verſammelten Auditoriums begleiteten Ausführungen ſchloß. — Eine Frage: 
kaſteneinlage bot dem Vortragenden alsdann noch Gelegenbeit zu einer 
kurzen Belehrung über einige bekannte, die Abtreibung des Bandwurms 
befördernde Heilmittel, worauf der Vorſitzende die Verſammlung mit der 
Mittbeilung ſchloß, daß an der Vereinscontrole noch ein kleiner Reſt der 
von Herrn Fuhrmann dem Verein zur Dispoſition geſtellten Billets zum 
Kaiſerpanorama zu haben ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. März. Unter den erſten dem Kaiſer heute zuge⸗ 
gangenen Glückwunſch⸗Depeſchen war diejenige Kaiſers Alexander III. 
Seitens des Reichstages ging dem Kaiſer die geſtern beſchloſſene Glück⸗ 
wunſchadreſſe zu. Der Kaiſer verlieh den Miniſtern Lucius und 
Bötticher den Rolhen Adlerorden 2. Klaſſe mit Elchenlaub und dem 


E. Leibarzt Lauer Generallleutenantsrang. 


Berlin, 22. März. Obſchon der Trauer für den Kaiſer Alexander 
wegen die herkömmliche große Gratulation zu des Kaiſers Geburtstag 
heute ausfiel, fanden doch offielelle Feſtdiners bei dem Reichskanzler, 
den Miniſtern und eine Feſifeler in anderen Kreiſen ſtatt. Die Stadt 
hatte, wie üblich, geflaggt, ebenſo erfolgten Morgens das übliche 
Choralblaſen von der Schloßkuppel und Mittags 101 Salutſchüſſe 
auf dem Koͤnigsplatz. 

Paris, 22. März. Die „Agence Havas“ erklärt die Nachricht, 
daß das in Dünkirchen angekommene Schiff „Coralie“ Orſinibomben 
für Petersburg an Bord gehabt, für unbegründet. 

Paris, 22. März. In dem geſtern Abend ſtattgehabten Miniſter⸗ 
rath erfolgte ebenfalls noch keine Entſcheidung. Das Cabinet iſt in 
der Frage der Liſtenwahl in nahezu zwei gleiche Theile geſpalten. 
Die Berathungen unter dem Vorſitz Grévy's werden heute fortgeſetzt. 

London, 22. März. Beaconsfield iſt leicht erkrankt. — Als die 
Herzogin von Connaught am Sonnabend von einer Spazierfahrt 
nach Bayſhot Park zurückkehrte, collidirte ihre Equipage durch das 
Scheuwerden der Pferde mit einem Bäckerkarren. Die Herzogin und 
deren Begleiterin wurden aus dem Wagen geſchleudert, ohne eine 
Verletzung zu erleiden. 

London, 22. März. Nach einem Telegramm aus Newaaſtle 
vom 21. d. hätten die Boern alle engliſchen Bedingungen an⸗ 
genommen, ausgenommen die Waffenniederlegung. Im Lager der 
Boern find viele Kranke; rückſichtlich des heute zu Ende gehenden 
Waffenſtillſtandes waren alle britiſchen Truppen zum eventuellen 
Vormarſch bereit; Abends verlautete aus Neweaſtle das Gerücht von 
einer vierzehntägigen Verlängerung des Waffenſtillſtandes. 

London, 22. März. Der „Standard“ meldet aus Mount 
Proſpect vom 21. März: Die Friedensbedingungen ſind folgende: 
Alle im Laufe des Krieges von den Engländern und Boern erbeu⸗ 


teten Waffen, Munition und Effecten müſſen zurückgegeben werden.] 


Den Boern ſoll unter den durch eine königliche Commiſſion zu ver⸗ 
einbarenden Bedingungen die Unabhängigkeit zugeſtanden werden. 
Die Boernregierung tritt in Wirkſamkeit, ſobald die königliche Com⸗ 
miſſion ihre Arbeiten beendet hat. Die britifchen Garniſonen ver: 
bleiben bis dahin im Transvaallande, die Boern gehen ſofort aus⸗ 
einander. 

London, 22. März. „Daily Telegraph“ (zweite Ausgabe) meldet 
aus Mount Proſpect vom 21., Abends 11 Uhr: In Folge heftigen 
Widerſtandes der Boern gegen einige Beſtimmungen der engliſchen 
Frledensbedingungen wurde der Waffenſtillſtand um 48 Stunden ver⸗ 
längert, um dem engliſchen General Zeit zu geben, weitere Inſtruc⸗ 
tionen der Regierung einzuziehen. 

Liſſabon, 22. März. Die Pairskammer lehnte mit 50 gegen 
49 Stimmen das Tadelsvotum gegen das Cabinet ab. Mit der 
Majorität ſtimmten zwei Miniſter. Gerüchtweiſe verlautet, eine 
Miniſterkriſis jet eingetreten. 

Petersburg, 22. März. Der Kalſer befahl, daß die Regimenter, 
deren Chef Kalſer Wilhelm iſt, an deſſen heutigem Geburtstage die 
Trauer ablegen. i 

Petersburg, 22. März. Die auswärts verbreiteten Gerüchte 
von dem Rücktritt Loris⸗Melikows find thatſächlich unbegründet. Vor 
einigen Tagen verlautete hier, Loris⸗Melikow habe alsbald nach der 
Thronbeſteigung des Kaiſers feine Demiſſion angeboten, der Kalſer 
lehnte aber die Demiſſton ab. 

Petersburg, 22. März. Die „Agence Ruſſe“ erfährt, daß die 
Pforte die Antwort in der griechiſchen Frage den Botſchaftern mittheilte. 
Letztere fanden die Antwort aber ungenügend, und forderten die 
Pforte auf, ihr letztes Wort zu ſagen, bevor fie ihr eigenes Urtheil 
formulirten. 5 

Petersburg, 21. März. Im Prozeſſe gegen die Theilnehmer 
des Attentats iſt die Anklageakte heute dem Senate zugeſtellt, welcher 
dieſelbe morgen den Angeklagten Nicolaus Ryſſakow, Andreas Jel⸗ 
jabow, Thimotheus Michailow und Frau Helfmann einhändigen wird. 
Die Angeklagten erhalten eine ſiebentägige Friſt zur Vorbereitung der 
Vertheldigung durch Anwälte. Die Meldung der Blätter von der 
erfolgten Verhaftung der Bewohner der Käſebude in der kleinen 
Sadovaja iſt unbegründet. Der bei dem Attentate umgekommene 
Unbekannte, von welchem die Journale behauplen, daß er der zur 
Zwangsarbeit verurtheilte geflohene Toutſchew fet, iſt noch nicht reco⸗ 
gnoseirt. Toutſchew befindet ſich noch in Sibirien. Die „Agence 


Ruſſe“ bezeichnet die Zeltungsnachrichten von der Entdeckung neuer z 


Dynamitlager und dem Auffinden einer Geldſumme von 100,000 
Rubeln als reine Erfindungen. Die „Agence Ruſſe“ nennt es evi⸗ 
dent, daß das Attentat außerhalb des Landes hauptſächlich in der 
Schweiz und in Paris organiſirt worden ſei. 

Konſtantinopel, 21. März. In der geſtrigen Sitzung gaben 
die Türken mündlich den endgiltigen Vorſchlag der Pforte bekannt. 
Heute conferirten die Botſchafter, um ſich über den Schlußbericht mit 
ihren Regierungen zu verſtändigen. Morgen findet wahrſcheinlich die 
letzte Sitzung ſtatt, worin die Türken die geſtern mündlich geſtellten 
Anträge ſchriftlich vorlegen werden. 

Konſtantinopel, 22. März. Die geſtrige Conferenz der Bot⸗ 
ſchafter dauerte 4 Stunden. Die auf heute anberaumte Sitzung in 
der griechiſchen Frage iſt auf Mittwoch verſchoben. Der Muſteſchar 
des Aeußern Artindadian iſt den türkiſchen Delegirten beigegeben. 


1 


C ²˙ ETEGETTH NETZE 


Bukareſt, 22. März. Der Geſetzentwurf wegen Convertirung 
eines Theiles der öffentlichen Schuld ſcheint im Ganzen einen 
günſtigen Eindruck zu machen. Die zur Convertirung beſtimmten 
Domanialobligationen behaupten den Cours über pari. Die ſeit 
Einbringung der Vorlage fälligen Schatzſcheine werden ſämmtlich 
gegen andere Bonds eingewechſelt, welche zur Convertirung in fünf⸗ 
procentige Rente beſtimmt ſind. Ueberdies wurden in der letzten 
Woche mehrere Millionen in die Staatskaſſe eingezahlt, um dafür 
Bonds zu erhalten, und auf dieſe Weiſe an der Convertirung zu 
participiren. Die Regierung erhielt von großen Bankhäuſern zahl⸗ 
reiche vortheilhafte Offerten. Der Erfolg der Convertirung unter 
den von der Regierung vorgeſchlagenen Bedingungen iſt demnach 
geſichert. Die von gewiſſen Journalen über die Finanzoperation 
verbreiteten gegenſeitigen Gerüchte ſind vollſtändig unbegründet. 

Bukareſt, 22. Marz. Proceß Petraru und Genoſſen. Wegen 
des Attentats auf Bratiano am 14. December wurde Petraru zu 
zwanzigjähriger Zwangsarbeit, Patescu und der Prieſter Parlowa in 
Anbetracht mildernder Umſtände zu je neun Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt. 

Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. März. Der Kronprinz iſt heute Nachmittag 5 Uhr 
mittelſt Extrazuges mit bekanntem Gefolge nach Petersburg abgereiſt. 
Wien, 22. März. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf wegen 
Forterhebung der Steuern mit dem Amendement Czartoryskis, daß 
die Steuerbewilligung auch für den Monat Mai ausgeſprochen, wird 

angenommen. 

Peſt, 22. März. Im Unterhauſe unterbreitete der Juſtizminiſter 
einen Geſetzentwurf über Ehen zwiſchen Chriſten und Siraelitten 
ſowie über im Auslande geſchloſſene Civilehen. 8 

Belgrad, 22. März. Die Skupſchtina nahm die Eiſenbahn⸗ 
convention mit 98 gegen 48 Stimmen an. 

Paris, 22. März. Die Mehrheit der Miniſter ſprach ſich für 
Neutralität des Cabinets in der Liſtenwahlfrage aus. Gin bezüg- 
licher Beſchluß wurde Greoy Vormittags im Minifterrathe mitgetheilt. 
In = Commiſſton wird Ferry morgen eine entſprechende Erklärung 
abgeben. f 

Paris, 22. März. Madrider Nachrichten zufolge wurde bei elnem 
Palais des Herzogs von Oſſuna eine Bombe mit unangezündeter 
Lunte gefunden und an die Poltzei abgeliefert. 

London, 22. März. Nachrichten zufolge enthält Durban „Aver⸗ 
tiſer“ eine Depeſche aus Neweaſtle, wonach die Boeren die engliſchen 
Friedensbedingungen annahmen, welche die Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten und die Einſetzung einer königlichen Commiſſion verlangen. — 
Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet aus Durban, daß eine 43: 
ſtündige Verlängerung des Waffenſtillſtandes herbeigeführt ſei und 
vorausſichtlich eine neue zweimonatliche Verlängerung, um der könig⸗ 
lichen Commiſſton Zeit zu laſſen zuſammenzutreten. 7 

(W. T. B.) London, 22. März. In der geſtrigen Wollauction waren 
Capwollen unverändert, Auſtraliſche etwas feſter. i 

(Drig.⸗Dep. d. Bresl. 31g.) Liverpool, 22. März, Nahm [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 6000 Ballen. Ruhi 


big. 
Börſen Depeſchen 


3.2.8.) Berlin, 22. März. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erte Depeſche. 4 Ur 50 Mm 
Fours dom 22. 21 Cours vom 22. 21 

Oeſterr. Credit⸗Actien 521 — 517 50 Wien 2 Monate . 173 50173 30 
Deiterr. Staatsbahn. 505 — 802 50 Warſchau 8 Tage. - 209 10208 60 
Lombarden 182 — 181 — | Deiterr. Noten 174 50174 40 
Schleſ. Bankverein . 105 75106 — ] Ruſſ. Noten 209 50209 35 
Bresl. Discontobank. 94 10 94 — [42% preuß. Anleihs 105 75105 90 
Gresl. Wechslerbank. 93 50] 99 253% X Staatsſchuld. 88 — 88 — 

aurahtitte 03 25108 20 1880er Looſe 122 50122 40 
Wien kurz 174 35/174 2577er Ruſſen . 

(W. T. 5.) Sweite Deyefäe, 3 Uhr — Nin. > 

oſener Pfandbriefe. 99 70] 99 70 Galizien 117 — 116 70 

eſterr. Silberrente. 65 30 45 30 London lang 20 86 — — 
Deiterr. Bapierrente. 64 10 4 80 London kurz 20 47 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 700 55 70 Paris burg: . . BO 70 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — Deutſche Reichs⸗Aul. 101 20 101. 20 
Oberſchl. Litt. A.... 195 20194 904 preuß. Conſols . 101 20 101 20 
Breslau⸗Freiburger . 104 90104 20 | Orient⸗Auleibe 11. 59 50 59 40 
N. ⸗DO.-UN.⸗St.⸗Actien . 145 — 144 30 | Orient⸗Anleihe III.. 59 20 59 — 
N. O. ⸗UH.-St.⸗ Prior. 144 148 50 | Donnersmarckhütte 56 50; 56 20 
Nheiniſche — — — —[Oberſchl. Giſenb.⸗Beb. 39 70 40 — 
Vergiſch⸗Märtiſche . 112 20112 — 1880er Ruſſen 7420| 74 — 
Räin Mindener — | — Neue rum. St.⸗Anl. 94 40] 94 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 20, dig. ungarische 
28, 10, Freditactien 521, 55, Frauzoſen 505, —, Oberſchlef. ult. 195. 50, 
Discontocommandit 174, 50, Laura 107, 40, Ruſſ. Noten ult. 209, 50, 
Defterr. Noten —, —. a 

Günſtig. In Spielvapieren Deckungskäufe. Bahnen und Banken ſehr 
feſt. Bergwerke vernachläſſigt. Auslandsfonds, beſonders ruſſiſche Werthe 
ſteigend. Discont 2% . 


89. J. m.) Berlin 22. März. Schluß Bericht.] 
Fours vom 22. 21 Counts bim 22 21. 
Weizen. Matt | BAHAL Feſt. ! 
April⸗ Mai 210 50.211 — Apr Mar .-.-- 51 80! 51 80 
Suni-Juli ».... 212 — 218 — ] Sept.⸗ Oct. 54 60 54 60 
Roggen. Flau. 
April⸗ Mai: 198 75 199 25 Spiritus. Behaupt. 
Mai⸗ 8 191 25 192 — (sen e 88,70,.88.83 
Juni⸗Jull 183 — 183 251 April⸗ę⸗ę Mai 565 — 55 — 
Her. Aug.⸗Sep tbr. 56 89 k6 89 
April⸗ Mai 152 — 152 — 
Mai⸗Juni 152 501152 50 1 
(8. T. 5.) Stettin, 22. März, — Ar — Mei. 
Curd vom 22 21. Cm vam 22. 21. 
Weizen. Feſt. Rüböt. Unveränd. 0 
Frühjahr 211 —1211 — Frühjahr .. 52 50 52 50 
ai⸗ Juni 211 50211 50 Derbi - 22000. 55 — 55 — 
goggen. Rubig. | Spisttu, 
820 ebe 198 50 188 — ] loss 53 20 53 39 
Mai⸗ Juni 191 —1191 —] Frübjabktr 54 — 53 90 
Mat Juni 54 40 54 40 
Petroleum. 
a sr — 85 8 85 di 
(W. T. B.) Wien. 22. März. [Schluß⸗CJourſe.] Credit feit. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22 ] 21, 
ee . q 129 — 1129 Napoleons d'or. 9 30 9 31 
1864er Looſe. . . 171 50 172 — Marknoten . 57 32 | 57 35 
Creditactien . 289 80 287 50 Ungar. Goldrente 112 60 112 

gls s.is.auae 123 60 123 20 | Bapierrente .... 73 52 73 3 
St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 289 — 286 50 Gifberrente .... 74 90 75 — 
Zomb. Eiſenb. . 104 — 104 — zondon 117 60 117 60 
Balisier .. 267 25 265 75 Dei. Goldrente. 92 10 92 15 
Elbethalbahn. . 241 — 124) 50 

(W. T. B.) Paris, 22. März. lan ngs⸗Courſe.] 3% Mente 84, 17. 
Neneſte Anleihe 1872 121, —, Italiener 90, 95 Steatsbahn —, —. 


Oeſterr. Boldrente 81, 50. Ungar. Goldrente 98, 50. —. Feſt. 
Paris, 22. 1. 55 Nachmittags 3 Uber. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Zeit. 
8 Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
Zproct. Rente.. . . 84 42 84 15 Türken de 189... ——: — — 
mortifirbare. ... 86 32 85 95 | Farkiſche Looſe . ——— — 
proc. Anl. v. 1872 . 121 07| 120 80 8 e 
al. proc. Rente. 91 — 90 65 | Drientanleide III. . 609, | 60% 
Deſterr. Staatz⸗C. A. 631 25) 628 75 Holdrente After, . . 8124 | 814 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 232 50 232 50 | do. ung. . 88 | 938% 
Türken de 1805 .. . 13 35 13 35 } 1877er Ruſſen . 95 25 94% 


„EAA WETTT TREE? 


* 


T. B.) ER 22. März. . Smfals 100, 01, 
Wetter: Schnee. 


FR: iener 89%, 1BY3er Ruſſen 90, 50 


London, 22. März, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Ceurſe.] (Original 


Depeſche der 2 Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pt. Preuß. Confols —. 
Banteimablung — Pfd. St. Ruhig. 
— 2, 2 3 von 22. 21. 
Serbe Mil.» 100% 100 01 Eilberrent ee ee 
al. öproc. Rente . . 89% 95 Papierrente—— — — 
barden ...... 9% | 9% Defterr. Soden 8 7 
pr. Ruſſen de 1871 . 89 — 89% Ungar. Goldrente — 5 A 
Syroc. Ruſſen de 1872 91 — 90% Berlin „uns — 
a Aufien be 1873. . 90% 80 80% | Hamburg 3 Monat . 20 60 wee 
Silber. Frankfurt a M. . 20 66 — — 
Türk. Anl. de 1808 7 13% RN 1700,30 
5% Türken de 1 her Ye Na aris .. ...r 25 57 A ren, 
6proc.Ber.St. per 1883 104% | 104% 3 S e 244 — — 
(D. T B.) Frankfurt a. M., 22. März, Mittags. [Anfang 
courſe.] Credit⸗Actien 268. 75. Staatsbahn 25c¹, 10. Galizier 234, 25. 


Lombarden —, — — Sehr fe 2 
(W. T. 8) Frankfurt a. 
. e.] Grevitachien 2 380 


2. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Mir. 
25, Staatsbahn 252, 50, Lombarden 


(W. T. B.) N März. Se (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, 1 Marz 21, 75, 
März 20, 40, ne Mai 20 


— Hafer Iocn 15, 50. Wetter er: — 


ur 


2, 15. — Roggen loco Er, pa 
loco 29, —, per Mai 28, —. 


(W. T. B.) Anger g 22. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen loco —, 
Marz 

(W. T. B.) Paris, 22. März. 
Weizen feſt, per März 29, 
28, 90, 75 Mai⸗Auguſt 28, 50. 
ver April 


an —, —, per 
248, —, — Mai 2:5, —, per October —, — 


3. 25, ver Mai Juni 


ai —, —. agen loco —, per 
(Broductenmartt.) (Schiußbericht 
90. per April 29, 25, 


62. per Mai⸗Auguſt 6 


3 10%. do. in a net 11. 
8. Re 8. 


Raff. I 
line n 
(old mixed) 6 
Schmalz erte 
11%. Speck (ſhort clear) 8%. 


3 22. März, 5 u 


G 75. 


bien re be. Sairbante 11%. do. Rothe 
en 4%. 


40 Min. 


Raffinirtes er pen in Newporl 

Rohes Petrolen in 6%. 
Rother Winterweizen 1, 26. 5 
Muscuvados) 7%. Kaffee 1 12% 
u. ro 


[Abenphärfe] Creditacties 


dr 
Staatsbahn 289, 25, Lomb. 104, 25, Galizier 267, 75, Napoleonsd'o 


5 207 
Aagls 123, 60 

Frankfu 
(Drig.⸗Dep. ver 5 Big.) 


Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 
ee 98, 06 1877er Ruſſen 


eſt. 
ung 22 Mär, 9 Ude 55 


60, 55 95 73, 60 


„ Marknoten 57, 32, Goldrente 92, 15, Ungar. Holdrente 112 65, 
3% Südbahn —. Feſt. 

22. Marz, 7 Uhr 28 Mm., Abends. 

Creditactien 261, 75, Staatsbabn 252 50, 


Mbenphörfe) 


65, 43, do. Goldrente 80%, 


Ungar. 
Galizier —, —, I 


I Drient 


Minuten, Abends. . 


(Orig. =. .. Bresl. 819 Lombarden 225. Oeſterr. Creditactien 26 


Staatäbabn 630, Silberrente 65 ½, 


80%, 1860er Lohe —, 1877er Nuß 
rente 08% Bergiſch⸗Märk. 112%. nenn 2 57% 


Laurahütte 107, —. 


Nordweſtbahn 
Lomb. Prioritäten —. 


Packetfahrt — —. 


Papierrente 64%, 2 — Goldrente 
en 92, 1 Ungariſche Gon 
do. III. 57%. 
1 Noten 209, 50. 


Sehr f 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


s Stadttheater. ] Heute kommt 
gone“ mit der Felix Mendelsſobn⸗B 


zum zweiten Male Sophokles „Anti⸗ 
artboldy'ſchen Muſik für Männerchor 


und Orcheſter zur Aufführung. Donnerstag geht zum 18. Male „Carmen“ 


in Scene. Freitag findet ein einmalige 


per Mai ⸗ Juni] Kammerſängerin Fräulein Marianne 
— Mehl feſt, ver März 5 £0, „Fidelio, angelegt, worin die Künſtlerin die Partie . ſingen wird. 
50. kleine achtjährige Pianiſtin Ilona E 


[Die 


Pr Gaftipiel der königl. preußiſchen UM 


randt ſtatt und iſt dazu die Oper 


— Rüböl * ver März 71, —, per April 71. 50, ver Mai⸗Auc. 28 25, Peſt,] welche jetzt in Berlin die Bewunderung nicht nur des Publikums, 


per re December 74, 75. 


April (0 25, per Mai⸗Aug. 59, 75, 


Septbr.⸗Decbr. 57, 75. — Kalt. 


Paris, 25 März. Robzucker 57,25. 


London, 22. 217 
Glas 
(W. 


London 4, 79% 
Anleihe 10% Aptocentige fundirte 


Central⸗Paciſte⸗Babn 112%. Newvort⸗Centtalbabn 144. 


Statt 3 Meldung. 


RA 3 

0 rager, 

Verl 9815 ee] 
Wittſtock. Berlin. 


Meine Verlobung mit Fräul. 


Johanna Niefenfeld eren, 2 für 


aufgelöft. 
Beuthen OS., im März 1 Sl 
Hei —— dat 


im 48, Lebensjahre. 
ergebenst an 


Beerdigung: Freitag, Nach 


Am 19. d. Mts. verschied nach 
schwerer Krankheit der Kaiserliche 
Postdirecter [3269] 


Herr Anton Serbin. 


Als Vorsitzender des Curatoriums 
der von mir geleiteten Augen- 
klinik war er unausgesetzt be- 
müht, die Interessen armer Augen- 
kranker zu fördern, Diese wie 
die Anstalt haben in ihm einen 
tief beklagenswerthen Verlust er- 
litten. 

Dr. Jany. 


Am 21. d. Mts., 12% Uhr, ſtarb 
nach 14 tägigem Krantenlager ſanft 
unſer theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
ſohn und Bruder, der Ober⸗ * 
de ne 3270] 

Ernst Wothe. 


Dieſe 55 Nachricht allen Be⸗ 
kannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


nabme 
Dietiefttanernden Dinterblichenen, 
Beerdigung: 24 d. M., Nachmittag 
3 Ubr, nach Gräbſchen 
Trauerbaus: Auguftaftraße Nr. 31. 


Nach ſchwerem Krankenlager ver⸗ 


ſchied beute, Nachmittag 3 ul ae 


treues Mitglied, 


Herr 

Siegmund Silberſtein. 

Sein reges Intereſſe om Verein, 
dem er ſeit Gründung deſſelben an⸗ 
gehörte, ſowie fein biederer Charakter 
fitern ibm bei uns ein dauerndes 
Andenken. 

Breslau, den 21. März 1881. 
Der literariſche Verein Melpomene. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Mittag verſchied nach langem 
Leiden unſer guter Gatte, 2 
Neffe und Schwager [5576] 
Julius Stern 
41. Lebensjahre. 
im angeht, den 21. März 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut Mittag verſchied nach langen 
ſchweren Leiden unſer theurer Freund 


Herr Julius Stern. 


Seine wahre, uneigennützige Freund⸗ 
ſchaft ſichert ihm bei uns auf immer 


ein dauerndes Andenken. [5611] 


Er ruhe in Frieden! 
Königsbütte, den 21. März 1881. 
Adolf Wiener und Frau 

Jettel Berger. 


In der Nähe des Ringes 
Penſ findet nad 1 In 
aute Penſion f monatli r. 
Tr., links, Vorderh. 


Schmiedebrücke 19,3 


Heute Morgen 2½ Uhr verschied sarfft unser guter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, der Buchhalter bei der Reichsbank 


Herr Bruno Ludwig, 


Dies zeigen Freunden und Bekannten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, Lauban, den 22. März 1881. 


Trauerhaus: Sadowastrasse Nr. 47. 


Havannazucker 24. 
gow, 22. März. Roheiſen 47, 73%. 
T. B.) Rewyork, 21. März, Abends 6 Uhr. 
Sega an, auf ae 93% (bedeutet: ee pro 400 Mark 60 Tage 
do. au 


t 
Paris 5, 25 143 u 


Anleihe 1877 13%. @rie 


0 ff eu vermählt: 
ugo Freudenthal, 
kalſerlicher Landrichter, 
Lina Freudenthal, 
geb. n. 32711 
S (Elſaß). Beuthen OS. 


Albert Katſchinsky, 
Sidonie Katſchinsky. 
geb. Seliger, [5592] 
Neu vermählte. 
. OS. — 


13288] 


mittag 3 Uhr. 


Geſtern ſtarb in Fo 
oxydgasvergiſtung ala mit feiner 


Königl. Präparandie a 


Franz König 
im Alter von 38 Jahren. 
lieren in ihm einen biederen Collegen, 
die Anſtalt einen pfl chttreuen Lehrer, 


50 brer. 

„den 21. März 1881. 
Oi de der Kl Präparandie 
und des Königl. Seminars. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verloht: 


Frl. Marie Mejer in Göttingen. 

Verbunden: Herr Landgerichts⸗ 
Rath Dr. Ryck m. Frl. Therefe Benſe⸗ 
mann in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. im 2. Schleſ. Gren. Regt. 
Nr. 11 Hr. v. Tſchirnhaus in Bres⸗ 
lau. — Eine Tochter: Dem Land⸗ 
rath Herrn v. Bismarck in Brieſt. 

Geſtorben: Hr. Poſtdirector Thym 
in Berlin. Hr. Paſtor prim. Gerhard 
in Großbura. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch. 150. Abonnement. „Anti⸗ 
one.“ Tragödie von Sophokles. 
eutſch von J. J. C. Donner. 

Muſik für Männerchor und Orche⸗ 
ſter non F. Mendelsſobn Bartholdy. 

Donnerstag. 151. Abonnement. Zum 

18. M. mit neuen Decoralionen 
und Coſtümen: „Carmen.“ Oper 
mit Tanz in 4 Aclen von G. Bizet. 

Freitag. Gaſtſpiel der königl. preuß. 

Kammerſängerin Fräul. Marianne 
Brandt: „Fidello“ Große Oper 
in 3 Acten von L. van Beethoven. 
(Leonore, Frl. Marianne Brandt.) 


Lobe- Theater. © 


Mittwoch, den 23. März. Siebentes 
. des * Lurw. Barnay. 
„Nareiß.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von A. E. Brachvogel. (Narciß 
Rameau, Herr Ludwig Barnay) 

Donnerstag, den 24. März. Achtes 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar⸗ 
nay. Zum letzten Male: „Die 
Journaliſten.“ (Conrad Bolz, Herr] S 
Ludwig Barnay.) 

Breitagı den 25. März. Z. 48. M.: 

eg im Frieden.“ 


[GH vmnaſ.⸗ u. Gewerbeſch. moſ. Gl. 
find. Oſtern Aufn. in der Penſions⸗ 
anſt. von H. Liebermann in Brieg. 


fn! ...... . Ee FT Bch 


N 
— 


nl 


Ige Koblen⸗ 


Wir ber] ® 


die drei unmündigen Kinder ihren] 


Oberſtlieut. u. Abth.⸗ 
Chef im Nebenetat des großen Gene: || 
ralſtabes Hr. Schreiber in Berlin mit] 


— Spiritus ruhig, ver März 60, —, per ſondern auch der Muſiker und der Kritik erregte, wird in nächſter Zeit auch 
in unſerer Stadt ein Concert geben. 
„Volkszeitung“ über die kleine Virtusſin Ilona Eibenſchütz: „Man darf] 
ibr mit Recht das Prädicat Wanderkind beilegen, fie ſpielte den erſten] 
Satz des Moart'ſchen D-moll-Concertes, das italieniſche Concert von Bach, 
r die kleinen G-dur-Variafionen von Beethoven über „Nel con pia, non] 


Otto 


misento“, Traumbild und Polonaiſe von Hans Schmidt, dem Lehrer Ilo⸗ 


öprocenlige fundirte] na's, Polonaiſe von Chopin und Spinnerlied von Mendelsſohn. 
ahn 46%.) Ausnahme des erſten Stückes ſpielte die kleine Virtuoſin Alles auswendig, 
Baumwolle is hund zwar mit einer ie ...... und Klarbeit, die wabrhaft ſtauner swerth 


= „Singakademie. |. 


Pinstag, 9. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 


zum Besten 
der Suppenanstalten: 


Judas Maceabäus, 


Oratorium von Händel. 

Soli: Friul. Katharina Lange aus 
Berlin, Frl. Rosa und Bianca Thiel, 
Herr Max Friedländer aus London. 
Billets à 3, 2 und | Mark sind 
in der Musikhandlung des Herrn 
Lichtenberg zu haben. 


Ä Viotoria-Theater. 


(Simmenauer). Vorstellung. 


Br musikalischen 


4 „Die 


Steinsetzer“ ? 


aer Family Bozza. Aab 


ıWainratta 


ue. Jeannette u. Mr. I- 
Solo, Gesehw. Rom- 
mer, Miss Laurent u. Herr 
Meinheld. Anfang B Uhr, 


— 


Frau der zweite Lebrer der 15337 f — = 


Kern 


Concert. — Gaſtiſpiel 
der 1 Liederſängerin Frl. 
Waldheim. — Auftreten der 
Familie Thielgo, der Chineſen 
Mr. Are-You und . 
Sam-Ming, der Velocipeden⸗ 


Truppe Mr. Letine Brown, der 
Me. Camilla Dupont, der 

Frl. Amalie u. Toni Bellini, 
des Sgr. Auguſto Vally und 

des Herrn Henri Larſen. 


Anfang 7, Uhr. 


— 55 .. 


Brel. Saublungebiener- 


Iuftitnt, Neue Gaſſe 8. 
Mittwoch, den 23. d. M., Ab. 8 Uhr: 


Großer [5548] 
geſelliger Abend. 


Muſikaliſch⸗deelamatoriſche und 
theatraliſche Aufführungen. 


J. O. 6. F. Morse. LJ. 23. III. 
8½ U. A. V. u. G. E. II. 


S277. III. II. R. VIII. m. 
Br.-Mhl. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 23. März, 
Abends 7 Uhr: 15588 
Herr Proſessor Dr. Ferdinand 
Cohn: Der Gartenbau und die 
Pflanzenphysiologie, 
Historische Seetion. 
Donnerstag, den 24. März, 
Abends 7 Uhr: [5587] 
Herr Oberlehrer Dr. Schönborn: 
Die Wirthschaftspolitik des Grossen 
Kurfürsten im Kampfe mit den Vor- 
rechten der kurmärkischen Stände. 
152 
> 


Augenklinik 3 
Dr.Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. e Kätzelohle). 
Vorm. 8-11. Nechm. 2—4 unentgeltl. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres - 
lau. Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


In meinem Penſionat finden noch 

15 e Mädchen im Alter von 10 bis 
Jahren Aufnahme. 4444 

1 edenle Dr. Rosenthal, 


Freiburgerftr. 30, Hochpart. 


enfionäre find. lieb. Aufn. in einer 
fein. jüd. Fam. Beauff. d. häusl. 
Arbeiten durch den Sohn d. Hauſes, 
Stud. Offerten Nr. 50 Poſtamt 5. 
Daſelbſt iſt auch ein möblirtes 
Zimmer zu bermietben. [3267] 


Soeben erschien: 


Von der Kritik elnstimmig 
aufs Wärmste empfohlen: 


Handbuch 


geber 


12 
"5 
= 2 
a 2 
bd alten 5 
7. — 
38 Ein 85 
2 8 Sammel- und 3 
u A 
Nachschlagewerk #: 
2 für” S 
Privatleute u. Bankiers. ; 
= Bel 
52 Herausgegeben * 
E von 8 
SE Paul Steller. 2 
= 
= Preis 7% M. 5 
3 In engl. Einband 9 M. . 8. 


1100 Seiten stark. 


5 Verlag von . Le 
in Grünberg i. 


98 1 
Buchhandlungen. 


vorräthig in der 
Buchhandlung 


H.Scholtz u Breslau 
Stadt- Theater. 


Zum Umzug!? 


ge ausd-Telegraphen- 
und Ventilations⸗Anlagen. 
Bei Wohnungswechſel mit ſehr gering. 
Unkoſten von Neuem zu verwenden. 
Alfred Raymond, 1 — 15. 


15591] 


Ein Partie ſchwere 
Zwirn⸗ 
Gardinen, 


doppelt brochirt, in der Wäſche 
vorzüglich, verkaufe, ſo lange der 
Vorrath reicht, das große Fenſter 


von 2 Mk. 50 Pf. an. 


H. Silberstein, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
Eingang Junkernſtraße, 
„zur Spinnerin“. 


i ann . 


i Ausführung, 
8 empfiehlt 
, billigſten Preiſen 


M. Wolf, 


Kunigsſtr. 3, 
WScöpweldn.- Str. 


ibenſchütz aus N 


Laßmann ſchreibt in der]! 


Mit 


sıaıdeg uausyaoıdsseq spuadnu qoou ep yony 


Zu beziehen durch alle] 
In Breslau], 


5. Laden von der |M 


ſind. Die Beelb oer'ſchen Variationen, das Spinnerüleb und der ſchließlich 
ipt zugegebene Cis-moll-Walzer von Chopin waren drei ganz allerliebſte Leis 
ſtungen.“ Hoffentlich bat die kleine Pianiſtin auch bier einen gefüllten 
Saal. Der Billetverkauf iſt in der Muſikalienhandlung von Theodor 


thers [Lichtenberg. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Donnerstags⸗ Vortrage 
Evangeliſchen Bereinspanfe, Holteiſtraße ‚68 


Am 24 März: en . aus Safettahe ie 


Miſſton unter den Juden in Ruſfſiſch-Polen. 


— 


babe 2600 Sig in Folge Auflöfung einer Fabrik billi en u. geb 
ſolche zu Spottpreiſen im Einzelnen ab. 9 von beſtem Satin — 
echtem, 9 en offerire per ha 350 M. 4429 


[442 
ke. 1 harig, 


H. ee 


Sarg- 
Magazin 
nur allein 60, Sch 


4114] I. Breslauer 
eerdigungs- Institut 
hrücke 60, zum goldenen Engel. N 


— — 


Stuck. und Mauergyps 
offerirt billigſt 


A. Haselbach, 
Albrechtsſtr. 14, 


Confei welt Bürger Tr ) Reſſource. 


Freitag, den 25. März, zur Nachfeier des Allerhochſten Geburtsfeſtes 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs: Feſt⸗Concert Beginn um 4 Uhr. 


Gäſte baben an dieſem Tage keinen Zutritt. [5564] Der Vorſtand. 


In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für das Einj.⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen werden An⸗ 
meldungen angenommen und auf Wunſch Penſion gewährt. [3257 
Inſtitutsverſteher Dr. Sehummel, Dominifanerplag 2. 


Musik-Institut, Gartenstr. 32 h, part. 


Am I. April beginnen neue Curse für Anfänger u. Ehren 
Anmeldungen täglich von 12—5 Uhr. Vorsteherin Luele Menzel. 


Wekauntmachung. 


Es wird biermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß wir bis auf 


Weiteres bereit ſind, auch in ſolchen Fällen, wo die Unterbringung Geiſtes⸗ 
kranker in auswärtigen Anſtalten nicht im Wege der Armenpflege, fondern 


auf Koſten von Angehörigen ꝛc. erfolgen ſoll, die erforderliche Correſpondenz 

M 8 — iſt 1 82 2 Infpectiom e in unſerem 
reau — An der Barbarakirche Nr. 2/3 — den Be t 

mündliche Auskunft zu ertheilen. 9 dal 

Breslau, den 17. März 1881. 


Die Direction — Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


(5582) 


Zum Wohnungswechf el 


Läufer, Portiören, Möͤbel⸗ 
Stoffe aller Art, zu außer⸗ 


Tepp iche, gewöhnlich billigen Preiſen. 


peclalitat für ſämmtliche Wachs tuch Artikel und 
Rouleaur für Zimmer und Schaufenſter. 


L. Freund I 
Junkernſtr. Nr. A 


36. Löwy’s Scerwanrenfabrit, 
AR Nr. 36, 


empfiehlt zu Fabrilpreiſen: 
Koffer, Damen- u. Neifetafchen, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen, wle 
Damen und Reiſe⸗ Necefinites 


eigener Fabrikation. 
Güte a Preiſe billig und fel. 


36. 


erthum zu vermeiden. 608] 


gr Betlſeder⸗ 1 Auſtalt, — früher 


Neuſcheſtraße 58/59 und ſpäter 


rn 


Vacuum-Eismaschinen- 


verein. 
Unfere Bureaux find: a 
Berlin N., — ei 39. 


interhäufer 3, befindet ſich nur 


Albrecht. 


9 Allen ER des ſo yonialicen, bon Ba — 
Kissling in Breslau ſeit 30 Jahren WW 


| Kulmbader Bieres J. W, Reichel 


die ergebene Mittbeilung, daß mir von derſelben Erportbierbrauerei B 


e Alleinausſchank „. Berlin 


abertragen iſt. — Indem zu freundlichem Beſuch ergebenſt einlade, zeichne 
Hochachtungs voll 


A, Polenz, Mohrenſtraße 10. 


1 


Große Schleſ. Silber- Lotterie, 


Die Ziehung der Gewinne der großen Silber⸗Lotterie zum 
Beſten der Schleſiſchen Muſikſeſte wird wegen Verzögerung der 
Ausſtellung in Dresden auf 


Sonnabend, 26. März, II uhr, 


vertagt, um dem Breslauer Publikum noch einige Tage Ge⸗ 
legenheit zur Beſichtigung der Gewinne zu geben. 
Die Ziehungscommiſſion. 


— cus ſtellung — 
ſämmtlicher Gewinne der Silber⸗Lotterie 


im Werthe von 100,000 Mark befindet ſich im großen Saale des 
Zwingers am Swingerplatz. 
Täglich geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Freitag, den 25. d. M., Schluß der Ausſtellung. 
Entree frei. 


oofe E 
vorſtehender Lotterie, & 1 Mark (15 Pf. Porto), auch in Briefmarken, 
ſind im Ausſtellungslocal, wie auch bei Herrn I. Agular, 


alleiniges Generaldebit in Breslau, Schweidnitzerſtraße 34/35, 
1. Etage, zu baben. 5549 


Die ordentliche General⸗Verſammlung 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Bedarfs. alten Geſellſchaft 


ndet 

Sonnabend, den 23. April 1881, Nachmittag 4 Uhr, 

im Saale des Hötel de Silésle, Biſchofſtraßſe Nr. 4/5 
in Breslau 


Ratt. [5568] 


Zages- Ordnung: 
1) Erſtattung des Jabresberichts und Mittheilung der Bilanz pro 1880. 
2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über Prüfung der Bilanz pro 1880 und 
Ertheilung der Decharge. 
3) Neuwahl des Aufſichtsratbes gemäß § 21 der Statuten. 
4) 2. gene Rechnungs⸗Reviſoren für das Jahr 1881 gemäß § 36 der 
tatuten. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionär befugt, 
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt. 

Die Herren Actionäre, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung be⸗ 
theiligen wollen, haben gemäß § 31 unſerer Geſellſchafts⸗Statuten ihre 
Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens vierzehn Tage vor 
der General⸗Verſammlung entweder 


a) auf dem Bureau der Geſellſchaft in Friedenshütte 
per Morgenroth O.⸗S., oder 

b) bei Herrn A. Schmieder, Bank: und Metall ⸗ 
Geſchäft in Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 83, oder 

e) bei Herren Riess & Itzinger in Berlin 
W., Franzöſiſche Straße Nr. 60/61, 


gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt 
in die Verſammlung gilt, zu deponiren. 
Breslau, den 22. Mär 


Der Aufſichts⸗Rath 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. April d. J. ab erſcheint in Berlin ein neues „Wochenblatt 
für das Volk zu dem erſtaunlich billigen Abonnementspreiſe von nur 


50 PI. es 50 Pf. 


vierteljährlich. a vierteljährlich. 


Reichs Blatt. 


Wie ſchon der überaus billige Abonnementspreis von 50 Pf. für das 
Vierteljahr zeigt, tritt bei dieſem Unternehmen das gefhäftlihe Intereſſe 
in den Hintergrund; es ſoll vielmehr Jedermann aus dem Volke die Ge: 
egenheit geboten werden, in einem vom freiſinnigen Standpunkte aus 
lorgfältig redigirten Wochenblatte ſich über die politiſchen, gewerblich en 
und landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im Deutſchen Reiche zuverläſſig de 
drientiren. Das „Deutſche Reichs⸗Blatt“ bringt außerdem volksthümliche 
Aufjäge, welche der Unterhaltung und Belehrung dienen. Man abon⸗ 
nirt bei allen Poſtämtern. 155771 

Allen freiſinnigen Männern, welche im Intereſſe der liberalen 
Sache die Verbreitung des „Deutſchen Neichs⸗Blattes“ zu fördern 
beabſichtigen, ſtellt die Expedition deſſelben, Berlin SW., Jeruſale⸗ 
merſtraße 48, auf Wunſch eine beliebige Anzahl Probe Nummern 
gratis und franco zur Verfügung. 


Güter⸗Verpachtung. 


Die Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Pleß gehörigen, im Kreiſe 
Czarnikau an der ſchiffbaren Netze belegenen or [4808] 


Güter Ciszkowo und Göraj 


Sollen auf Grund des eingetretenen Todes des bisberigen Pächters vom 
1. Juli d. 3 ab auf 15, — auf Wunſch auch auf 18 — Jahre ander⸗ 
weit verpachtet werden. 

Ciszkowo umfaßt 657 ha, da runter 524 ha Acker, 20 ha Feld⸗ und 
77,30 ha Netz⸗Wieſen, Gern] 257,30 ha, darunter 193 ha Acker, 10,50 
ha Feld⸗ und 37,30 ha Netz⸗Wieſen. 

In Ciazkowo iſt eine Brennerei vorhanden. Der Pächter bat das 
lebende und todte Inventsrium einſchließlich der Brennerei Utenſilien käuf⸗ 
lich zu erwerben. Zur Uebernabme der Pachtung iſt danach ein Vermögen 
von 90 100,000 Mk. erforderlich. 

Am angenehmſten und Koſten erſparend, würde eine Ceſſion der Pacht 
ſeitens der Erben des verſtorbenen Pächters an den neuen Pächter fein. 

Wir erſuchen Pacht⸗Liebbaber dieſerhalb und zur Ertheilung jeder er⸗ 
wünſchten weiteren Auskunft mit uns in Verbindung zu treten. 
Wegen Beſichtigung der Güter bitten wir, ſich an den Administrator John 
in Ciszkowo zu wenden. 


Fürſtenſtein i. Schl., den 5. März 1881. 
Fürſtlich Pleß ſche Central⸗Verwaltung. 


Waldſamen⸗Offerte. 


Kieferſamen, p. silv., 8 Klengung, rocken eniflügelt, I. Qual., 
br. Kilo 4 Mark, pr. 50 Kile 175 Mark, ab Klenganſtalt Wallkowe, Saat: 
Eicheln, g. ped., vortrefflich überwintert, pr. 50 Kilo 6 Mark, ab Bahn⸗ 
ſtation Militſch, Oels⸗Gneſener Bahn, offerirt ; i 
Das Freiſtandeshertliche Forſtamt Militſch. 

Verpackung zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


15605) 


B 


Zweite Beilage zu Nr. 137 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 23. März 1881. 


II A FOZTETFET 


ECE ENTER 


P A LILOETFE TEN DE SER SCHE 


Magdeburger Rürkverfiherungs-Actien-Hefellfchaft. 
15 f e 


Die für das Jahr 1880 feſtgeſetzte Dividende von 
Mark 


15581] 


3,00 pro Actie 


kann vom Dinstag, den 22. d. M. ab in unſerer Kaffe, Breiteweg Nr. 7 und s hier, gegen 


Einlieferung der Dividendenſcheine für 1880 erhoben werden. 


Auswärtige Actionäre können? nach Uebereinkommen mit der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft die Dividende auch bei den General⸗Agenturen derſelben, 


für die Provinz Schleſien bei 


den General⸗Agenturen Breslau, Görlitz und Oppeln der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft his ultimo April d. J. erheben. 
abe den 21. März 1881. 


eng eburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Für den i 


erwaltungsrath: 
Rob. Tschmarke. 


Breslauer Lätare⸗Markt 1881! 


Wegen Niederlegung meines Fabrikations⸗Geſchäfts verkaufe ich die noch 


vorbandenen Waaren⸗Beſtände in „Bett eugen“ am bevorſtebenden fra 


Markte in Breslau zu ermäßigten Preiſen. Stand: Blücherplatz, Colon⸗ 
nade 10, Eckbude, vis-à-vis von Erber & Eppenſtein. [5602] 
Groß-Peterwig, im März 1881. A. Rudolph sen. 


D. R. Gilli e Vetriebskra für kleinere Werkſtätten, 
Patent. lite Druckereien, Ka Nun l = 
ohne Wasser- 


Patent-Gasmotoren "a: 


einfachſter, ſolideſter, mehrjährig bewährter Conſtruction; ferner 
Pumpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und Manometer 

liefert die Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von 
Buss, Sombart & Co., Magdeburg, Friedrichsſtadt. 


Das mit obiger Firma verbundene [5145] 
Are atent⸗Bureau 

beſorgt alle einſchlägigen Arbeiten auf das Gewiſſenbaf⸗ 
teſte und preiswerth. Proſpect u. Broſchüre „Erfinders 
Fragen“ gratis. 


Groſchowitzer 
Portland Cenient ), 


weithin bekannt als Fahrikat erſten Ranges, von vollendeter Gleich⸗ 
mäßigkeit und boͤchſter Bindekraft. Wir empfeblen denſelben zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſalionen, 
monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anferti⸗ 
gung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. Be⸗ 
züglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland⸗Cements garantiren 
wir“) als 956 


(3 

Minimalleiſtung 60 pCt. mehr 

als in den von dem Königlich Preußiſchen Miniſterium für Handel, 

Gewerbe und öffentliche Arbeiten mittelſt Erlaß vom 10. November 

1878 aufgeſtellten Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung von 

Portland⸗Cement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actlen- Gesellschaft 
für Portland - Cement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


) Stets completes Lager bei Herren Gebr. Huber, Breslau, 
Gartenftraße 30e. 

) Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, machen wir ausdräcklich 
darauf aufmerkſam, daß es ſich bier um unſere Garantie für 
Minimalleiſtung handelt und nicht um Mittheilung darüber, 
welche Feſtigkeit unfer Fabrikat bei ſorgfältigſter und ſachverſtän⸗ 
digſter Anfertigung der Proben auf einer öffentlichen Prüfungs⸗ 
ſtation erreichen kann. Intereſſenten hierfür ſtehen auf Wunſch 
die verſchiedenſten Atteſte über unſeren Portland⸗Cement zur 
Dispofition, welche bis zu 26,2 kg abſolute Feſtigkeit pro gom 
für eine Mörtelmiſchung von 1 Gew.⸗Thl. Cement und 3 Gew.⸗Thl. 
Normalſand nach 28tägiger Erhärtung nachweiſen. 


Foce 
2 ür eine fchö üdin, 

zn Päda ogiumzu 23 ee ha ide bäus⸗ 

Lichterfe 2 bei Verlin lich erzogen, auſpruchslos und aus 


der feinſten Familie, jedoch ohne Ver⸗ 
(Realgymnaſium, 5 bis Ober⸗ 


mögen, wird ein gutſituirter Mann 
jecunda u. 2 Vorſchulklaſſen), welches | geſucht. Chriſten u. Wittwer nicht 
mit großem Erfolge ca. 70 Schüler ausgeſchloſſen. 3278] 
(wovon 28 Penſionäre) in 9 Klaſſen efl. Offerten unter J. J. 6 Exp. 
unterrichtet, finden noch einige Pen: der Bresl. Ztg. 
. Yon einem Privafmann 
ufentbalt in vorzügl. Luft, ige 
Lehrkräfſe, ſowie Empfeblungen nau, ſucht ein felbftit. unverb. junger Kauf⸗ 
after Pädagogen ſprechen für die mann ein größeres Darleben gegen 
rg die nd een mäßige Zinſen. Offert. sub Z. 916 

„di ge 1 

oder unverſchuldete Verhältniſſe zurück ee Moſſe, Breslau, N 0 
geblieben find, noch die Berechtigung ? L 
zum einj. Dienſt verſchafft. Proſpecte 
durch den Vorſteher Dr. Deter. 


Schnell und billig [3273] 
werden echte Blonden, Points gute 
Spitzen, Balleoſtüme, Kopf: u. Taillen⸗ 
tücher vorzüglich ſchön gereinigt. 

Frau Müller, Freiburgerſtr. 5. 


Möbelwagen 


zu Umzügen billigſt unter Garantie 
empfiehlt S. A. Kleineidam, Ring 3. 


Der Penſions⸗Verein der Rechts⸗ 
anwälte zu Breslau ſucht per Iten 
April cr. oder ſpäter eine puvillariſch 
ſichere 15610 


Hypothek von 
30⸗— 35,000 Mark 


zu erwerben, welche mehrere Jahre 
unkündbar gemacht werden lönnte. 
Offerten an den Vorſitzenden, Juſtiz⸗ 
raih Lubowski, oder den Kaſſenpfleger, 
Rechtsanwalt Krug, bier, zu richten. 


Wegen Mangel 
an Naum 


I Engros-Gefhäfts wird von einem 
tüchtigen Fachmann ein Capitaliſt 
als ſtiller oder tbätiger Theilnehmer 


geben wir eine große Anzahl i seſucht. Gef. Offerten unter W. 912 
gebrauchte, gute Flügel zu an Rudolf Moſſe in Ban 


Oblauerſtraße 85. (5 


Für Capitaliſten. 


ur Vergrößerung eines älteren 
Fabrikgeſchäſts, deſſen Artikel ſehr 
große Ausdehnung geſtatten, wird ein 
iller Theilnehmer mit einer Ein⸗ 
age von 15—20 Mille Mark geſucht. 
Das Capital kann innerhalb % der 
Feuertaxe hypothekaxriſch ſicher geſtellt 
und mindeſtens 8% Gewinn garantirt 


billigen Preiſen und günſtigen 
Bedingungen os: 15593] 
Perm. Industrie- 
Ausstellung, 
Ring 17, 1. Etage. 


Ein Leonberger Hund, 5 
1 Jahr alt, ſchön gezeichnet, zu ver⸗ werden. Off. unter Chiffre K. K 


1 
kaufen Nicolaiplatz 1, I. Et. 3280] han die Exp. der Bresl. Ztg. [5523] 


34 Begründung eines Wollwaaren -K 


Der Director: 
Miethke. 


Coneursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen der verwittweten Handels⸗ 
u 5595] 

Dorothea Beermann, 
geborenen Frenkel, 
in nicht eingetragener Firma: L. Beer- 
mann in Breslau, Oderſtraße 8, wird 
nach erfolgter Abbaltung des Schluß⸗ 
termins bierdurch aufgeboben. 
Breslau, den 12. März 1881. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Koͤniglichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau 
Anna Zimmermann, 


geb. Walliczek, 


am + 
Vormittags 9°, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Pleßner zu 
Beuthen OS. wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 30. April 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗ Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung I Ar 181 00 

auf den 13. April 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen x 
auf den 16. Mai 1881, 
ormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 8 des Herrmann 'ſchen 
Hauſes, Gerichtsſtraße, Termin anbe⸗ 
raumt. 3 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
fon welche fie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anſpruch 


e, 
21. März 1881, 


Gerſchtsſchreiber. 


Der im Jahre 1880 zu Sattel in 
Böhmen verſtorbene, früher in Grun⸗ 
wald wohnbaft geweſene Müller und 
Bäckermeiſter [5585] 

Joseph Kahler 

bat in feinem beut eröffneten, bei dem 
unterzeichneten Gerichte befindlichen 
Teſtamente feine Ehefrau Thereſia, 
geb. Popelt, und ſeine Kinder Wen⸗ 
delin, Anton, Agathe, Franz und 
Thereſe Kahler zu Miterben einge⸗ 
ſetzt und bezüglich der Erbiheilung 
Beſtimmungen getroffen. 5 

Dies wird den vorgenannten, ihrem 
Aufenthaltsorte nach unbekannten 
Perſonen hierdurch bekannt gemacht. 

Reinerz, den 17. März 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


gez. Göde. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 1907 die Firma 5584] 
Chaim Kahan, 
als deren Inhaber der Agent Chaim 
ahan zu Kattowitz bezeichnet iſt, 

heut gelöſcht werden. 
Beuthen OS., den 15. März 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Pics und Rückkaufſcheine kauft 
E. W. Kammler, Langenbielau. 


E 

Neuheiten 5 

in Frübi.⸗, Sommer-, Regen-Mänteln 
für Damen u. Kinder auffall. billig. 
E. M. Wytrzye, Graupenſtr. 15, J. 


Brennereilartoffeln 


kauft und nimmt Offerten entgegen 
Dom. Maſſelwitz p. Breslau. [3088] 


SDR 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei der bieſigen ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule wird zum 15. September d. J. 


die Stelle des evangeliſchen Reli⸗ 
gionslehrers vacant. Dieſelbe 


iſt mit 2700 Mark Gehalt und 360 
Mark Wobnungsgeldzuſchuß dotirt. 

Verlangt wird die Lehrbefähigung 
für den evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richt für alle Klaſſen, gewünſcht die 
im Deutſchen und Framzöſiſchen oder 
Engliſchen für die mittleren Klaſſen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bis zum 
10. April c. dem Unterzeichneten ein⸗ 
reichen. [5536] 

Eſſen, den 14. März 1881. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 
Hache. 


Große Auction. 


Wegen 7 der Pacht ver⸗ 
ſteigere ich für Rechnung des Herrn 
F. Klinke in e am 
Freitag den 25. März, 
Vormittag von 10 Uhr ab, 
Carlsſtraße 37, im Café Reſtau⸗ 
rant, gegen ſofortige Baarzahlung an 
den Meiſtbietenden: 5409) 
360 St. Wiener, birkene und 
andere Stühle, 31 Dedtifche, 
38 St. Wachstuchtiſche, Gläſer⸗ 
Geſchirr⸗ und Küchenſchränke, 
Portierern, 1 Regulator, Wand⸗ 
uhren, Spiegel, Bilder, Lambre⸗ 
quins die Kücheneinrichtung, 
Porzellan, Gläſer, die complete 
Waſſerleitung, den grüngeftr. 
Gartenzaun, Gartengaslaternen 


und 
eine große, ſaſt neue 
Garten⸗Colonade. 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Haus, ider. 


Bureau⸗Zwingerſtraße 24. 


Gemäß der bereits erfolgten Ver⸗ 
öͤffentlichungen Seitens der betreffen⸗ 
den Geſellſchaften gelangen an unſerer 
Kaſſe werktäglich in den Vormittag 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr 3 857 

* 


löfuna: 
Die Dividenſcheine Nr. 4 p. 1880 


von Große Berl. Pferde. 


Eiſenb.⸗Actien mit 2 
Mark per Stück. 

Die p. April c. fälligen Zins⸗Con⸗ 
pons von den Prioritäts⸗Obliga⸗ 


tionen der Großen Berl. 
Pferde⸗Eiſenb.⸗Geſ. 


mit den darauf angegebenen Be⸗ 
trägen. 
Die Dividendenſcheine Nr. 5 p. 


1670 — 80 von Moabiter 
Branuerei⸗Geſ.⸗Actien 


mit 9 Mark per Stück. 
Vom 1. April e. ab 
Die Zinscoupons p. April c. von 
den Prioritäts⸗Obligationen der 


Märkiſch⸗Schleſiſchen 
Maſchinenbau⸗ und 
Hütten⸗Actien⸗Geſ. 
vorm. F. A. Egells 


mit 9 Mark per Stück. 
Die Zinscoupons p. April e. von 
den Silber ⸗Prioritäts⸗Obliga⸗ 


tionen der L. l. priv. Krou⸗ 
prinz Rudolf⸗Bahn mu 


dem in unſerer Kaſſe durch Anſchlag 
kundgegebenen Einlöſungstage. 


Feig inkuss, 


Berlin, Behrenſtraße Nr. 31, 


vom 10. April c. ab 


Unter den Linden Nr. 78, 
Ecke Pariſer Platz. 


Ein theor. und praktiſch gebildeter 
Techniker, durch mehrjährige Praxis 
im In⸗ u. Auslande mit den neueſten 
und beſten Einrichtungen von Per⸗ 
forir⸗Preſſen für gelochte Bleche voll⸗ 
ſtändig vertraut, wünſcht ſich mit einem 
Capitaliſten, bebufs [5545] 


Gründung 
einer Perforir⸗ Anſtalt 
zu aſſoeiiren. 


Gef. Offerten unter H. 21021 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſn · e 
ſtein & Vogler in Breslau. 


in antiker Secretair, ein feiner 
Nußbaumſpiegel zu verkaufen 
[3282] Alexanderſtraße 40, II. 


Porzellan⸗Thürſchilder. 


DS Sahrestufen. ag 

52 ahrestaſſen. 

Geſchenke f. Sede 1 Jubilare. 
oſterſtr f 

Carl Stahn, am Sete 

Magazin f. Reſtaurations⸗Artikel. 


Giis gebrauchte Arbeits- und 
Kutſchgeſchirre billig zu 12270 
327 


Hummerei 46. 


r 


S en a aa 


* f 
7 


Bin 


Wir empfingen von Messina, Catania und Jafra grosse 
Abladungen prima und hoch aA haltharster 


Berg- und Imperial- Apfelsinen, 


sowie blutrether un 


Schönster Palästina-Apfelsinen, 


Frich & Carl Schneider, 


20 Procent unter dem Erzeu ungs \ 
Möbeln von Salongarnituren in allen Farben und Stoffen, Speiſe⸗ und 
Schlafzimmer in Nußb., Eiche und ſchwarzem Holz, complete Herrenzimmer 
und diverſe Einrichtungsſtücke. [4770 


reinsehalige, halthars 


vollsaftige Garten-Citronen 


und offeriren davon besonders billig. [5590 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 


und Erich Sehneider in Liegnitz, 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Eine alarmirende Krankheit, mit welcher 
vielzählige Völlerklaſſen behaftet find. 


Die Kranfheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten des Magens an; 
jedoch wenn vernachlaſſigt, ergreift fie den ganzen Körper, ſowie die Nieren 
und Leber, überhaupt das Verdauungsſyſtem, macht eine elende N 
und nur der Tod kann von dieſem Leiden erlöſen. Die Krankbeit ſelbſt üt 
oft von den Patienten mißverſtanden. Wenn jedoch der Patient ſich ſelbſt 
fragt, dann wird er in der Lage fein, den Schluß zu ziehen, wo und welches 
fein Leiden ift. Fragen: Habe ich Schmerzen, babe ich Drücken, Schwierigkeiten 
beim Athmen nach den Mahlzeiten? Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit 
Schwindel? Haben die Augen einen gelblichen Anflug? Iſt auch ein dicker 
Schleim auf der Zunge, Gaumen und Zähnen beim Erwachen vorbanden, 
— 9 15 mit einem üblen Geſchmack im Munde? Iſt die Zunge belegt? 
Sind Schmerzen in den Seiten oder dem Rücken? Iſt es ein Gefühl von 
Füllung der rechten Seite, als ob die Leber ſich vergrößern mochte? Iſt es 
eine Mattigkeit oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade 
Stellung einnehme? Sind die Abläſſe der Nieren wenig oder ſtark gefärbt, 
verbunden mit einem Satz, erſichtlich beim Stehenlaſſen in dem Gefäße? 
Iſt nach Einnahme der Speiſen die Verdauung mit Aufblaſen des Bauches 
und Auſſtoßen verbunden? Iſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden? 
Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nickt immer vor, aber fie quälen 
den Leidenden eine Zeit lang und ſind die Vorläufer einer ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Krankheit. 1 | 
Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen bleiben, fo verurſacht 
ſie einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten. Nach einer vorgerückten 
Zeit erzeugt fie eine trockene Haut von ſchmutzig braun ausſebender Farbe; 
die Hände und Füße werden ſtets mit einem kalten Schweiße behaftet ſein. 
Wie die Leber nach und nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche 
Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutzlos gegen dieſe 
quälende Krankheit. J f 
Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und energiſch gleich im 
Anfange ihrer Entſtehung behandelt wird. Der Appetit kehrt alsdann wieder 
zurück, und die Verdauungsorgane verrichten ihre nöthigen Functionen. 
Dieſe Krankbeit heißt Leberleiden, und iſt das einzige und ſicherſte Mittel 
der Shaker⸗Extraet, eine vegetabiliſche Zubereitung, erzeugt in Amerika für 
den Eigenthümer A. J. White, New⸗Jork, London und Frankfurt a. M. 
Dieſes Medicament trifft die Grundlage der Krankheit und vertreibt 
dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem. R 4188 
Der Shaker-Extract ist kein Geheimmittel, auf jedem Fläschchen sind 


die Bestandtheile genau angegeben, welche vor dem deutschen General- 


Consul in New-York eidlich bestätigt wurden. Aerztliche Atteste können 
von untenstehenden Depositaires bezogen werden. 
De 015 + Berlin: Victoria⸗Apotbeke, Friedrichsſtr. 19; Einhorn⸗Apotheke, 
5 29 Kurſtr. 34/85; Strauß⸗Apotheke, Stralauerſtr. 47; Breslau: 
H. Mertzhaus, en gros; Bunzlau: Störmer, Apotheker; Freistadt I. Schl.: 
P. Müller, Apotheker; Gr.-Strehlitz: J. Rieſenfeld, Apotheker; Liebenthal: 
G. Weiſe, Apotheker; Löwenberg: Hanke, Apotbeker; Nikolai: R. Jungfer, 
Apotheker; Oels: P. Oelkrug, Apotheker; Oppeln: Löwen⸗Apotheke; Ostritz: 
Geriſcher, Apotheker; Posen: Rothe Apotheke; Primkenau: Hof⸗Avotheke; 
Ratibor; W. Henning, Apotheker; Rauden: H. Fleiſcher, Apotbeker; Rybnik: 
B. Meuſel, Apotbeter; Schweidnitz: H. Baudoſſche Aoothete; Stroppen: F. 
ammann, Apotbeker; Templin: E. Zübl, Apotheker; Vandsburg : G. Kaſten, 
otheker; Waldenburg: J. Bock, Apotheker; Wittstock: A. Lindenberg, 
Avotbeker — und in über 200 anderen Avotbeken. 


Großer Ausverkauf 


Tiſchler · und Tapezierer Möbeln, 


und zwar das Neueſte in Polſter⸗ 


m 


70) 


Möbel⸗Fabrik Neue Taſchenſtraße 14. 


WN 


u 
N 


in Rittergut, 1020 Morgen Ober: 
flache (guter Acker 547 A, 46 M. 
Wieſen, 430 M. ſchöne Forſten, Tan⸗ 
nen u. Buchen, ſchlagbare Hölzer), dazu 
ehoͤrend 2 Vorwerke, alles gemauert, 
in gutem Zuſt. 15 Kilom. v. d. Eifen: 
bahnſtation, wird fof. verkauft. Näb. 
b. d. Gutsverwaltung Ri Babiee am 
Sanfluß b. Przemysl, Galizien. [3260] 


Wonen Kränklichleit beabſichtige ich 
möglichſt bald mein in Schüſſeln⸗ 
dorf, 15 Minuten vom Bahnbofe 
Brieg belegenes Bauergut mit 
maſſiven Gebäuden und cırca 190 
Morgen Ländereien — Kraut:, Rüben: 
und Weizenboden — auf 10 Jahre 
zu verpachten. Näheres bei mir 
ſelbſt. 15572 
Winkler, Bauergutsbeſitzer. 


Ein Haus 


in Brieg i. Schleſ., auf einer der 
belebteſten Straßen, für Gewerbe ⸗ 
treibende jeder Branche ſich gut 
eignend, enthält zwei Verkaufs läden, 
bedeutenden Hofraum und iſt für den 
Preis von 21,000 M. bald zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 4500 Mark. — 
Sonſtiger Hypothekenſtand b. prompter 
Zinſenzablung dauernd. [5573] 
Gefl. Offerten erbittet Ad. Bän- 
der's Buchholg., Brieg. 
FCC ͤ ²˙ N 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Anderweitiger Unternehmun⸗ 
gen halber ift ein Modewaaren⸗ 
Herren⸗ und Damenconfectiong: 
Geſchäft, ſeit fünfzehn Jahren 
im beſten Betriebe, in einer 
Garniſonſtadt Schleſiens unter 
annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Offert. unter B. 15 
Central Annoneen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1. [5604] 


Ein gut rentirendes 


Cigarrengeſchäft 


in guter Lage iſt wegen anderweitiger 
Unternehmungen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 6000 M 
erforderlich. 3254) 
Näheres durch Herrn Paul Moyk, 
Breslau, Schubbrücke 53, 3. Etage. 


Jo beabſichtige, ein rentables Ge- 
ſchäft reſp. Fabrik⸗Geſchäft mit 
oder obne Grundſtück zu erwerben. 

Ausführliche Offerten sub G. 8. 3 
poſtlagernd Altwaſſer bis 28. d. Mis. 


2 * 

Ein Specereigeſchäft, 
verbunden mit Meblhandlung, dor⸗ 
zügliche Lage, am Ringe einer groß. 
induſtriellen Stadt Oberſchleſiens, iſt 
wegen anderweitiger Tätigkeit des 
Inbabers an einen gewandten Kauf⸗ 
mann event. ſofort zu vergeben. — 
Das Geihäft eignet ſich namentlich 
für Anfänger unter Beilegung auch 
anderer Branchen. — Capital iſt nicht 
viel erforderlich. 15579 

Offerten sub O. 8. 4 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. gern entgegen. 


Ein ſeit ca. 20 Jahren beftehendes 


Putzgeſchaͤft 


iſt wegen Todesfall ſofort zu 
kaufen durch [536 
H. Koberne, Nawitſch. 


ber: 
2 


Breslauer Börse vom 22. März 1881. 


Inländisohe Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 


von S 


Balcongitter, Brücken t. 


Kartoffelſortirmaſchinen, 
Furchenzieher, 


Breitſckemaſchinen 2 
fabricirt and bat vorrethig 
F. W. Warneck, Oels. 


Dom. Herzogswalde b. Grottkau 


bat zweijährige, 1 Fuß lange 


Rotherlenpflanzen, 


à Schock mit 60 Pfennige, abzugeben. 


Obſtbaumverkauf. 


Zur Pflanzung empfehle ich alle 


Gattungen hochſtämmig⸗veredelte, fo: bi 


wie Franzobſtbäume. Ferner Kugel: 
afazien, ſowie rothblühende Pfirſiche, 
Aprikoſen, engl. Johannes: u. Stachel⸗ 
beeren, hochſtämmige Roſen, Crataegus, 
ferner chauſſeefähige Ahorn, Eſchen, 
Pappeln, Kaſtanien, ſowie Obſtwild⸗ 
linge. Vorrath groß. 

iner gütigen Beachtung ſiebt ent⸗ 
gegen 5569 


Ernst Kühnei, 


Kunſtgärtner in Bad Salzbrünn. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Ein ſemin. geb., j. Mann, der auch 
Gymnaſ.⸗Kenntniſſe beſitzt (moſaiſch), 
wird per 1. April oder 1, Mai c. als 


Hauslehrer 
gefucht. [5578] 
Gehalt bei freier Station nach 
Uebereinkommen. 
Offerten erbeten unter B. L. 25 
poſtlagernd Rosdzin. 1 


Fur ein f. Putzgeſchaft, auswärts, 
geſucht eine ſchnell und ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitende Direetriee. Fa⸗ 
milienanſchluß, gute Behandlung und 
bobes Gehalt zugeſichert. Off. unter 
S. 7 Exped. der Bresl. Ztg. [3281] 


Eine tüchtige Verkäuferin für mein 
Schnitt⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
findet ſofort Stellung. [4776] 
Friederike Moritz, 
Beuthen OS. 


Ein Fräulein, [5597] 
ſeit 5 Jahren in fein. Jam. thatig, 
ſucht Verh. halber z. 1. Mai Stell. 
als Erz. jung. Kinder, z. Unterſt. d. 
Hausfrau, auch als Geſellſch. oder z. 
ſelbſtſt. Fübr. d. Hausb. Gefl 
unt. E. W. 26 Rudolf Moſſe, Poſen. 


Ein beſcheiden., junges Mädchen, 
womöglich Kindergärtnerin, das 
zugleich zur Hilfe der Hausfrau bereit 
ift, ſuche zu meinem fünfjährigen 
Knaben. Etwas Clavier⸗Unterricht 
und Franzöſiſch ſehr erwünſcht zur 
Unterflützung eines älteren Knaben. 
Gehalt nach Leiſtung und Ueberein⸗ 
kunft. Offerten erbitte unter 

poſtlag. Sorau N. L. [ 


W. H. 
5598 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 


3 »Beichs-Anleihe| 4 1100,90 @, gest. 100,90 @ und Stamm-Prioritätsaotlen. Carl-Ludw.-B. . 4 | 7,71 — 
Pros. cons. Anl. 4/4 | 105,60 G Br.-Schw.-Frb..j4 4% |104,25 ba 8 8 2 
40. cons. Anl. 1 100.90 G Obschl. AC DE. 376 9% 195,10 B e eee 
do. 1880 Skrips 4 — 5 „| — ost. 5 IH 4 — 
St.-Schuldsch. 376 | 98,25 B Br.-Warsch.Stp. 5 0 49,50 6 8 5 8. . ee 
FPrss. Präm.-Anl. 3% | — _ Pos.-Kreuzb.do..4 |0O. | 16,50 bzG . 
Bresl. Stdt.-Obl.| 4 99,85. bz do. do.St.-Prior] 5 |2% 67,75 6 see; 12 ey: i a er 
Schl. Pfdbr. altl.| 3 92,35 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 144,50 G 0. ne 1 — 
ee do. St.-Prior. 5 7½¼ 143,25 @ . ri — . — 
90,85 8 Oels- Ones. St. Prſ 5 42,00 B k-Aotien. 
100,60 & Bresl.Discontob 4 | 6 | 95,00 B 
100,05. ba inländische Elsenbahn-Prloritäts- do. Wechsl.-B. 4 | 6%| 99,00 bzB 
202,15 be Obligationen. D. Reichebank 4% | 6 88 80 bc 
2 Sch. Bankverein 4 z 
IL 100,05, ba a rg x 109.25 3 do. Bodenerd.. 4 67g 108,00 etbad 
a ag do. Li &. 4 10300 B Oesterr. Credit 4 11 
n 9. It J 4% 1020 ba Fromde Valuten. 
et do. Lit.K.|4% | 102,90 ba Ost. W. 100 Fl. . 1174,50 ba 
2 do. 187615 10500 0 20 Fra.-Stücke .....| — 
99,70 ba do. 181915 | — Russ. Bankn. 1008.-R. | 209,75 bzB 
100,35 & Br.-Warsch. Pr. A 
j do. Posener 4 . Oberschl. Lit. E. 3% | 92,90 ba iudustrie-Aotlen. 
Bod. 9760 ba do. Lit. C. u. D. 4 100,10 bzB Bresl.Strassenb 4 6127,00 B 
Schl. Bod.-Crd. 4 | 97,60 2 e | 
> 35 10450 5 do. Lit. F. 4 1085 8 TR 147 2 
Ado. 0. er ’ „A.-G. Io 
-Hilfe 1 do. Lit. G. 4% 103,75 B do, do. St.- Pr. 40 7 
781 5 do ei 4% Re 2 ie 750 ; i ge 5 a do. Baubank.. 4 ai ben 
h. Pr.-Pfd 2 0. 5 do. Spritactien 4 — 
1 do. 1879 4% 104,75 B 33 
ö Aus Fonds, BR b a 90.25 B do, Wagen . — 4 1 BE: 
Oost 0. . 24 Donnersmarkh. 4 
a ya 4 on — do. WIh. 1880 47 103,50 8 Koritzhütte 4 — . 
do. F ala 63,90. B R.-Oder-Ufer . . 4 | 103,80 B 0.8. Eisenb.-B. 4 0 40,00 0 
> ac 1860 5 5 12800 B Oels-Gnes, Prior 44 10,50 bz Oppeln.Oement, 4 22 un i 
i —.— rosch. Cement 4 1 
. Weohsel-Course vom 21. Mürz. Sehl Fonervrerg. f. 2 — 
b A0 18. 168,70 0 doLebensv.AG fr. | 6 31000 0 
do. Pap.-Rent.| 5 — materd. 100 Fl. 3 [KS. 1 
Poln. Liqn.-Pfä. 4 | 55,50 B do. do. 3 2M. 168,00 @ do. Immobilien 4 5 | 79,50 bz 
do. Pfandbr. 5 64,50 B London 1 L. Strl[ 3 KS. 20,48 bad do. Leinenind. „ — 
Russ. 1877 Anl. 5 | 94,25 bz . do. 3 3. | 20,35 B do. Zinkh.-A. 1 5% » 
do. 1880 do.. 4 | 74,10415 bz Paris kg — 80,80 bzB 2 2 1* 92 — 
1 5 59,50 0 ER 15 6* 3. — Sil. (V. eh. Fabr.) 4 |5 99,50 B 
5 40. 4. fl 5 | 59,25 G Warsch.1008.R.|6 |8T. 209,65 B Laufahütte 4 77 108,50 br, gest. 108,40 
Russ. Bod.-Ord.| 5 83.8584 bz Wien 100 Fl. 4 [KS. 174,20 bz Ver. Haage 4 2 sn [ 
_ — Rumän, Oblig. 6 | 9484,25 bz& do. do. 4 [. | 173,00 bzB orwürtshütte . i 
Br Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5 K. 


Moskau 
Breſt 
Et 
Mem 
Hall, 
Münden 


poſtlagernd Beuthen O.⸗Schl. 
geſucht. 15530 


Propiſſons⸗Reiſender, 


gut empf., möglichſt aus der Colonial⸗ 
waaren⸗ oder ähnlicher Branche wird 
von einer hieſigen Fabrik geſucht. Adr. 
A. B. 250 poſtlag. Breslau. 3272 


Ein in jeder Beziehung gewandter, 
cautionsfähiger u. der polniſchen 
Sprache mächtiger Kaufmann (An⸗ 
fang der 30er Jahre) ſucht per Iſten 
Juli a. c. eine ſeinen Fähigkeiten 


entſprechende eng 
Gef. Off. unter K. 98 Exved. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [3223] 


Bureau „Sileſia“, Breslau, 
Hinterbäuſer 17, ſucht per ſofort u. 
ſpäter: 47 Commis, 30 Verkäuferinnen, 
40 Volontäre u. Lehrlinge. Die Ver⸗ 
mittelung geſchiebt kostenfrei. Für 
Porto und Statuten iſt 1 Mark in 
riefmarken einzuſenden. Andere 
Gebübren ſind nicht zu zablen. [3255] 


Ein Commis, 
der in Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Branche vertraut ift, ſucht vom Iſten 
April anderweitig Engagement. Gefl. 
Offerten unter L. M. poſtlagernd 
Kattowitz OS. [3265] 
r 
Für meine Modewaaren⸗ u. 
Tuchhandlung ſuche ich per 
1. April einen Commis. Der: 
ſelbe muß tüchtiger Verkäufer 
und der Buchführung mächtig 
i [5596 


fein. 
Rüben. A. Clash 


Eis gewandter j. Mann wird als 
Nähmaſchinenreiſender bei hoher 


Proviſion geſucht. Offerten A. 13 


poſtl. Breslau, Herrenſtr. [3256] 
Für einen praluſchen, tüchtigen 


eſtillateur, 


der mit Buchfübrung vertraut, zur 
Reiſe gewandt, ſuche ich in einem 
größeren Haufe Stellung. [3258] 
Leopold Gallewski, 
Breslau, Werderſtraße Nr. 14, 
Liqueur⸗Fabrik. 


Werlführer⸗Geſuch. 

In unſerer Bürſtenfabrik 
mit Dampfbetrieb erhalten 
2 Bürſtenmacher, welche ſchon 
in größeren Fabriken thätig 
aud I: * 8 
un uſelmacher au orſt - 

inſel dauernde Stellung. 


ilhelm Voges & Sohn. 


Graudenz. [5580] 


Ein Lehrling 


von auswärts wird in ein größeres 
Papiergeſchäft geſucht. Meldungen 
erbitten wir uns unter Chiffre R. NO. 5 
Briefk. der Bresl. Zig. [3262] 


[4506] 


brik 


Offerten unter H. 2864 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. deaſ 


Fu mäne Siparrenfabrit ſuche ich 
I einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. [5570] 
Daniel Sachs, Reichenbach i. Schl. 
2 AA 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sadowaſtr. Nr. 15 


üt die 2. Et., beſtehend aus 7 P. ıc., 
elegant eingerichtet, per 1. April zu 
verm. Mäh. b. Haus hälter. [5607] 


— 5 * 

Schweidnitzer Stadtgr. 26 

ift eine Hochparterre⸗Wobnung, aus 

5 Piecen, Alcove, Küche u. Beigelaß 

beſtehend, zu vermiethen und Johan⸗ 

nis c. zu beziehen. [3259] 
Näheres beim Portier. 


Freiburgerſtraße 18 


eleg. balbe 3. Etage fofort zu verm. 
Näh. daf. 1. Etage links. [3258] 


Bahnhofſtraße 4 


iſt die halbe 2. Etage zum 1. April 
[5603] 


zu vermiethen. 


Klostersir. 90, 


zweites Eckhaus am Ohlauer Stadt- 
graben, ist die erste Etage, 
sowie eine obere Etage sotort 
zu vermiethen. [5575] 


Ning 16 
it die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 


luda Eagerkeller 
zu vermiethen. 3277] 


Näheres dafelbſt beim le. 


Sadowaſtraße 63 ug 
eine 2. Etage, 7 Zimm., 2 ger. Cab., 
gr. Entree, Küche, Beigel., Gartenben. 
Preis 410 Thlr. (Auch getheilt.) 


KPlauerftr. 45 (früher alte Lands 
ſchaft) find die zeither zum Wein⸗ 
Geſchäft benutzten Parterre⸗Locale 
nebſt großer Kellerei bald zu verm. 
Näb. daſelbſt 1. Etage. [3157] 


Ein Keller, direct am Ausſtellungs⸗ 
platz, zu verm. Näh. b. Strauß, 
Schießwerderpl. 2. 3276 


Eine Villenwohnung, 


inmitten Stadt u. Bahn, die 5 Jahre 
von einer gräfl. Familie bewohnt gew. 
iſt, nebſt Garten mit engl. Anlagen u. 
Stallung, anderw. zu vergeben. 
Canth, im März 1881. 

3275] Pohl, Inſtructor. 


2 


Schweidnitzerſtraße 19 


H. iſt in der 1. Etage ein großes Zi 


oder Comptoir ſofort zu bermietben. 


Beobachtungszeit zwiſch 


8723828 
or. 2428 383 Bi 
32325 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


mmer nebſt Entree als Geſchäftslocal 
Näberes 2. Etage. 13266 


en 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Bemerkungen. 


7 
763 6 I WNW̃ 3 See lei 
* r — 318802 — | gang leicht. 
Kell 2 1 D aer 
4 756 —1 ot 
Sale | | zErE En. Inte eben 
er — 0 m. Schnee 
752 —3 | NNB 2 | Grobe 
761 2 3 wolkenlos. 
Karlsrub 754 2 8 8 ei alt Nchm. Schnee, R 
e 2 m. ee, Reg. 
Wiesbaden — — 8 Schnee. Geſt. Regen. a 
Leipzi 754 —1 2 4 bedeckt. Nachts Schnee. 
Berlin 16 I . dalb bedeckt. 
Breslau 755.1 —2 Ind 2 Ibenedt.  |Näm: Reg, Schnee. 
i 784 6 NA Henlos. 
E 753 3 | N 3 (Bunt | 
749 9 = bedeckt. 
er * 
Wäbrend das geſtern erwähnte Minimum nordoſtwärts verſchwunden 
iſt, dal dich eine Depreſſion, welche gen Nachmittag an der oſtſcholtiſchen 
Küſte angedeutet war, mit beträchtli 


er Geſchwindigkeit füdoſtwärts bis zum 
gkeit ſüdoſt 25 


nördlichen Baiern fortbewegt, im ſadlichen und mittleren Deut 


Krane weh e x ; 


ſchland, außer an Der ut en 


über 


— rantwortlic für den Auferatenibeil: Oßcas Melper. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau . 


neefällen veranlaſſend. Ueber den britifhen Infeln und 


Nord⸗ 


vorwiegend nord 
2 unter dem Einfluß 


1 


ee a ie BR. 


